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Die neueſten Judenverfolgungen in 
Rußland. 
Die ſcheußlichen, gegen die Juden in Rußland in der neueſten 
Zeit und namentlich in dieſen Tagen in Balta verübten 
— Greuel und Verbrechen haben die ganze ziviliſirte Welt mit 
Entrüſtung und Abſcheu erfüllt. Man forſchte nach den Urſachen 


dieſer ſchrecklichen Erſcheinungen. Viele glaubten dieſelben in der 


antiſemitiſchen Strömung in Deutſchland, die ſich bis in's innerſte 

Rußland verbreitet habe, finden zu müſſen. Dieſe Anſicht wird 

mit Recht von der „National⸗Ztg.“ bekämpft, welche ausführt, daß 

der ruſſiſche Pöbel, der die Exzeſſe gegen die Juden ausgeführt, 
von den deutſchen Antiſemiten keine Ahnung habe. 

Nach unſerer Ueberzeugung ſind die gegen die Juden in 
Rußland verübten Exzeſſe auf den Charakter der Groß⸗ und 
auch der von Natur milderen Klein⸗Ruſſen und auf die allge⸗ 
meine Immoralität im Zarenreiche zurückzuführen. 

Das allgemein bekannte und ſehr oft zitirte franzöſiſche 
Sprichwort: Grattez le Russe et l’ours paraitra, entſpricht 
wirklich den natürlichen Thatſachen. Das ruſſiſche Volk birgt in 
der Tiefe ſeiner Seele, neben unleugbaren Vorzügen, einen ſehr 

oßen Fonds intenſivſter Beſtialität, die ſelbſt bei den gebildet⸗ 
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wickelte Erwerbstrieb, der bis in die gierigſte Habſucht ausartet 
und von einem anderen eigenthümlichen, wohlbekannten Charakter⸗ 
zuge begleitet wird, daß der Ruſſe das eben Erworbene, zu deſſen 
Erlangung ihm alle Mittel recht waren, auf die ſinnloſeſte Weiſe 
ſofort verpraßt und vergeudet. Aus dieſen Charakterzügen laſſen 
ſich auch die ſteten und unausrottbaren Diebſtähle an öffentlichem 
Gut und die Betrügereien der Beamten, die bis in die höchſten 
Stufen des Beamtenthums hinaufreichen, ſehr wohl erklären. 

Die ruſſiſche orthodoxe Geiſtlichkeit, die ſich der Dogmen 
ihrer Kirche meiſt nur zu hierarchiſchen Zwecken bedient, kann 
auf die Moralität des Volkes ſchon aus dem Grunde keinen Einfluß 
ausüben, weil für fie ſelbſt die Moralität ihrer Pfarreinge⸗ 
ſeſſenen nur Nebenſache iſt. Für den ruſſiſchen Popen gilt es 
als die Hauptſache, wie er durch ſeine Stellung die möglichſt 
größten Revenuen zieht. Die ruſſiſchen Popen ſind außerdem, 
wie allgemein bekannt und unbeſtritten iſt, ungebildet, roh, der 
Völlerei und dem Trunke ergeben. 

Der ruſſiſche Bauer, der Kleinbürger, überhaupt der minder 
gut Situirte ſieht ſowohl in dem Beamten, der ihn aus⸗ 
plündert und maltraitirt, ſowie in dem Popen, der, ſeine Gläu⸗ 
bligkeit und Leichtgläubigkeit benutzend, ihn auf andere Weiſe 

ausbeutet, nur ſeinen Feind, den er ſich auf jede Weiſe vom 
Halſe zu halten ſucht. 

Wenn bei den beſtialiſchen Neigungen des ruſſiſchen Volkes 
aber das Beamtenthum in ſeiner überwiegenden Mehrheit und das 
Popenthum ſolchen Einfluß übt, ſo kann man ſich nicht wundern, daß 
es mit der Moral nicht nur des ruſſiſchen Volkes, ſondern des ganzen 

uſſenthums überhaupt ſehr ſchlecht beſtellt iſt. Beide Eigen⸗ 
ſchaften, die thieriſchen Inſtinkte und der Mangel an Moralität, 
finden in dem Weſen des Ruſſen ihren üppigen Boden. 
Es iſt Thatſa se, daß die Juden in Rußland, gleichviel aus 
welchen Beweggründen, von jeher auf das Leidenſchaftlichſte 
geehhaßt werden. Sie gelten immer, jo wie auch die Deutſchen, für 
Eindringlinge, die nur dazu da ſeien, um die Ruſſen auszu⸗ 
beuten und auf alle nur denkbare Weiſe zu ſchädigen. Es gilt 
dem Ruſſen für eine patriotiſche That, für ein Gebot der 
Selbſterhaltung, ſowohl den Juden, den er politiſch nicht zu 
fürchten braucht, als auch den Deutſchen, wo er nur kann, zu 
verfolgen. : 

Es hat ſich bei allen, ſowohl in Rußland, als auch neulich 
in Warſchau, ſowie jetzt in Balta gegen die Juden verübten 
Exzeſſen unzweifelhaft herausgeſtellt, daß dieſe Exzeſſe von langer 
Hand, und zwar von oben herab geplant und ins Werk geſetzt wurden. 
Man wollte wohl die Juden für die im Lande herrſchende Gährung 
als Ableiter benützen. Wochenlang vorher wurden die beabsichtigten 
Plünderungen und Morde angekündigt, beſprochen und erwartet. Bei 
allen ins Werk geſetzten Exzeſſen waren die Lokalbehörden ent⸗ 
weder nicht zur Stelle, oder fie ſpielten müßige Zuſchauer unter 
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Dazu geſellt ſich der ungemein bei den Ruſſen ent⸗ 
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dem Vorgeben, daß ſie keine Verhaltungsbefehle erhalten hätten. 
Die Polizei⸗ oder die Truppenmacht griff faſt immer erſt dann 
ein, wenn die Greuel bereits geſchehen waren. Man ließ den 
Rädelsführern erſt Zeit, zu entſchlüpfen und beſtrafte die er⸗ 
griffenen Tumultuanten auf eine Weiſe, die dem Schaden noch 
den Hohn hinzufügte. 

Wenn, wie eben gezeigt wurde, die gegen die Juden ver⸗ 
übten Greuel nicht von unten, ſondern von oben ins Leben ge⸗ 
rufen worden ſind, ſo kann von antiſemitiſchen, aus dem Aus⸗ 
lande importirten Agitationen nicht die Rede ſein. Heute werden 
die beſtialiſchen Inſtinkte des ruſſiſchen Volkes von einer geübten 
Hand gegen die Juden und ihren Beſitz aufgeſtachelt, morgen 
können ſie ebenſo gut von den Nihiliſten gegen die Staatsmacht, 
ein anderes Mal von den ruſſiſchen Sozialiſten gegen die Be⸗ 
ſitzenden überhaupt aufgeregt werden. Wenn die Macht des 
deutſchen Reiches den in Rußland wohnenden Deutſchen nicht 
ſchützend zur Seite ſtände, ſo könnten wir mit Beſtimmtheit er⸗ 
warten, daß dieſelben Maſſen, welche die Juden geſtern ausgeplün⸗ 
dert und maſſakrirt haben, ſich morgen in derſelben Weiſe gegen 
die Deutſchen wenden würden. 

Von oben herab werden die Maſſen zur Befriedigung der 
heimlichen Rachegelüſte in Bewegung geſetzt, für ſie ſelbſt ſind 
religiöſe und nationale Gegenſätze nicht maßgebend, die Haupt⸗ 
ſache iſt für ſie die Bethätigung der in ihrem innerſten Weſen 
ſchlummernden Raub: und Mordluſt. 


Die Polen in der dentſchen Provinz Poſen. 


(Fortſetzung.) 

Wir gelangen zu dem „rückſichtsloſen Chauvinismus“ der 
Zirkularverfügung vom Jahre 1873. Wenn dieſelbe von den 
polniſchen Agitatoren als chauviniſtiſch oder auch nur aggreſſiv 
verſchrieen wird, ſo muß es wohl auch Chauvinismus geweſen 
ſein, daß im Jahre 1870 die Deutſchen ſich nicht widerſtandslos 
von den Franzoſen mit Heeresmacht überziehen und l 
H ließe U Rrieg 7 Jabre 1870 


ſo hat auch jene 
auvinismus 


denſten Art, ſind den polniſchen Agitatoren recht, um Deutſche, 
insbeſondere Kinder aus deutſchen und gemiſchten Ehen zu Polen 
zu machen und für den Ultramontanismus zu gewinnen. Dieſen 
nachgrade unerträglichen Uebergriffen einen Damm entgegenzu⸗ 
ſetzen, iſt der Zweck der ſo hart geſchmähten Verfügung geweſen. 
Um die Uebergriffe der polniſchen Propaganda und ihre 
Erfolge zu beleuchten, ſei hier nur Folgendes angeführt. In 
der Bernhardiner⸗ und St. Martinskirche zu Poſen wurde in 
den dreißiger Jahren noch deutſch gepredigt; kein Wunder, denn 
die Bewohner der umliegenden Dörfer, wie weithin an der 
Warthe, waren damals noch alle deutſch. Die ſogenannten Bam⸗ 
berger wurden nicht etwa unter Polen angeſiedelt, ſondern bil⸗ 
deten ganz beſondere deutſche Dörfer, wie z. B. noch beute das 
Dorf Wilda nach ſeinem Begründer, einem Deutſchen Namens 
Wilde, genannt wird. Die Leute haben ſich bis in die dreißiger 
Jahre dieſes Jahrhunderts gut deutſch gehalten, zur Zeit der 
Polenherrſchaft wie während der framzöſiſchen Epiſode, erſt als 
in den genannten Jahren die ſyſtematiſche ultramontane Agitation 
begann, nahm auch die Poloniſirung ihren Anfang. Sie wurde 
vom Klerus betrieben, und Kleriker deutſcher Nationalität ſtan⸗ 
den und ſtehen den Polen an Fanatismus hierin um Nichts 
nach, im Gegentheil: es iſt vielfach, als ob ſie (die deutſchen 
Prieſter) beim Eintritt in ihre Stellen gradezu aufs Poloniſiren 
verpflichtet würden. 
Noch heute ſprechen die alten Leute in jenen Dörfern 
Deutſch, wenn ſie auch nicht wagen dürfen, ſich als Deutſche zu 
bethätigen; die in der Mitte des Lebens Stehenden ſind ſchon 
völlig polonifirt. Erſt dieſer Tage kam hier vor Gericht ein 
Fall vor, welcher dieſe Behauptung ſalagend illuſtrirt. Zwei 
Bäuerinnen, Mutter und Tochter, wurden als Zeugen ver⸗ 
nommen; die Mutter, eine Siebenzigerin, ſprach geläufig 
Deutſch, die Tochter, eine Frau von etwa vierzig Jahren, ſprach 
nur Polniſch und mußte durch den Dolmetſcher vernommen 
werden. Im Landkreiſe Poſen befinden ſich unter 9000 Schul⸗ 
kindern 2000 mit gut deutſchen Namen; von ihnen ſprechen 
aber nur etwa 700 Deutſch, und unter dieſen 700 befinden ſich 
400, d. h. mehr als die Hälfte, evangeliſche. Auch nach dem 
Falk'ſchen Syſtem werden nun jene Polniſch redenden Kinder durch⸗ 
weg Polniſchin der Religion unterrichtet. Das hindert aber unter 
klerikaler Zucht gehaltene Lehrer und Eltern nicht, hinter dem Rücken 
der Auffichtsbehörde das Polniſche auch da zu begünſtigen, wo das 
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unterricht einzuſchmuggeln, und das ſogar kommt vor, daß bie 
Kinder vereinzelt unter Polen lebender Deutſchen und Evan⸗ 
geliſchen für den Katholizismus und Polonismus geradezu ges 
preßt werden, wir haben geſtern ein Beiſpiel angeführt. 

Die uns von gut unterrichteter Seite zahlreich zur Kenntniß 
gebrachten Thatſachen alle aufzuzählen, dazu reicht der Raum 
einer Zeitung nicht aus, aber einige amüſante Hiſtörchen müſſen 
wir hier doch anführen. Wie in dumpfen polniſchen Köpfen 
die Begriffe „polniſch“ und „katholiſch“ ſich decken, mag man 
aus folgendem unlängſt ſtattgehabten Vorkommniſſe entnehmen. 
Bei einer Schulreviſion — wir wollen hier den Namen des Ortes 
nicht nennen — wurde ein vom Lehrer auf Schleichwegen in den 


polniſch⸗katholiſchen Religionsunterricht eingeſchmuggeltes evan⸗ 


geliſches Kind entdeckt. Darüber zur Rede geſtellt, entgegnete 
der treffliche Scholarch: „Ja, das Kind iſt aber doch polniſch!“ 
„Aber es iſt nicht katholiſch!“ entgegnete der betreffende Beamte, 
„glauben Sie denn, daß alle Polen Katholiken und alle Katho⸗ 
liken Polen find?“ „Natürlich“, erklärte hierauf mit über⸗ 
legenem Lächeln der Lehrer. „Aber Sie find doch ſelbſt Katholik 
und Pole, Sie wiſſen doch, wer der Papſt iſt, der oberſte 
Prieſter in Rom, der iſt doch ein Italiener, oder glauben Sie, 
daß auch der ein Pole iſt?“ „Selbſtverſtändlich“, war die 
Antwort des Jugenderziehers, „der Papſt iſt ein Pole ſo gut 
wie ich.“ Der Beamte brach die Unterredung ab und begnügte 
ſich, die Entfernung des betreffenden Kindes aus dem „pol⸗ 
niſchen“ Religionsunterricht anzuordnen. Ein ganz ähnliches 
Bekenntniß hat bei anderem Anlaſſe ein zweiter Lehrer abgelegt. 

Ein älterer Mann aus einem Poſen benachbarten Dorfe, 
welcher den gut deutſchen Namen Kaiſer führt, beſchwerte ſich bei 
dem Schulinſpektor des Kreiſes, daß eines ſeiner Kinder in der 
Schule als deutſches Kind behandelt wurde. Im Laufe der 
Unterredung gab er aber zu, daß er allerdings ein Deutſcher ſei 
und früher nur Deutſch geredet habe, aber ſeine Frau und deren 
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„Rataje bei Poſen, den 24. April 1882. 


n 
den Königlichen Kreisſchulinſpektor 
errn Lux 
ohlgeboren 


; ee . zu Poſen. 
Wir find Mitglieder der katholiſchen Schule zu Rataje und find 
katholiſcher 9 und polniſcher Nationalität. 

Am Sonnabend den 22. April d J. iſt unſeren Kindern ſeitens 
des Lehrers Hrn. Uliſzewski mitgetheilt worden, daß dieſelben den 
Religionsunterricht nunmehr in deutſcher Sprache erbalten ſollen, auch 
denſelben kein Unterricht in polniſcher Sprache ertheilt werden ſoll. 

Hiergegen legen wir feierlichſt Proteſt ein und haben uns um 
Aufhebung dieſer Anordnung ſowohl an die Königliche Regierung, al. 
auch an das Königliche Miniſterium gewandt.“ 

Man erwartet nun natürlich eine Reihe ſtockpolniſcher Na⸗ 
men zu leſen, aber weit gefehlt; die unterdrückten, in ihren 
heiligſten nationalen und religiöſen Gefühlen ſchwer verletzten 
polniſchen Familienväter heißen: 


oſeph Geniler, Andreas Schneider 


Antoni Schymkowiak, |, : u,; Lorenz Leitgebe, 
Jözef Schymkowiak, vielleicht Polen, Wawrzyn Jeske (Feichte), 
Antoni Filmuth (Vielmutb), Jözef Roth, Jan Gensler 


George Walter, Anton Hotter, Andrzej (Ainbrens) Frankenberg, 
Adam Jeske (Jeſchteßj, Jözef Frankenberg, Johann Hotter, 
Andreas Kaiser. 

Das weiter oben abgedruckte Schreiben zeigt eine Hand⸗ 
ſchrift, daß man auf die Vermuthung kommen konnte, der ge⸗ 
fällige Pfarrer von Ratay Loſeritz, wie uns verſichert wird ſelbſt 
urſprünglich ein Deutſcher, habe ſich der Bedrängten erbarmt. 
Die Unterzeichner repräſentiren einen großen Theil der dortigen 
Hauswirthe, und dabei iſt Ratay ein urſprünglich und bis in die 
neueſte Zeit herein durchaus deutſches Dorf. Seit den dreißiger 
— 3 hat auch dort die ultramontan⸗polniſche Propaganda ges 
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Leider giebt es auch Beiſpiele von polonifirenden evange⸗ 
liſchen Geiſtlichen, die als gebildete Männer der Verantwort⸗ 
lichkeit, welche ſie auf ſich laden, ſich doch völlig bewußt ſein 
müffen. So hat kürzlich, wie uns mitgetheilt wird, ein folder, 
im Süden der Provinz, ein Kind, welches den Namen Zahn hat, 
eigenmächtig als Can in's Kirchenbuch eingetragen. Wo ſolche 
Fälle bekannt werden, ſollten doch Landrath und Regierung ener⸗ 
giſch einſchreiten. 

Das find ſo einige kleine Hiſtörchen; aus ihnen wolle der 
Leſer ſein Urtheil über den Vorwurf des deutſchen Chauvinismus 
und der lieden leidenden „polniſchen Unſchuld“ ſich bilden. Aus 
ihnen mag er auch entnehmen, wie und von wem poloniſirt wird. 
Ueberall ſtößt man als letzte Urſache der Poloniſirung auf Wei⸗ 
ber und Geiſtliche, oder eigentlich nur auf letztere, denn die 
Weiber ſind ja nur unſelbſtändige Werkzeuge. 


1882. 


nicht geſchehen fol, deutſche Kinder in den polniſchen Neliglons⸗ 


ſelbſtverſtändlicher spiritus rector hätten ihm keine Rube gelaſſen, 1 
bis er ſeine „o ich” we Den trabdem 


des Landlreſſes 


Be 
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Wenn Herr v. Stablewski uns vor Nußland bange machen 
will, falls nicht die Polen uns gegen den Moskowiter vertheidi⸗ 
gen helfen, ſo bemerken wir, daß es im Falle eines ruſſiſch⸗ 
deutſchen Krieges ſchlecht ums deutſche Reich beſtellt ſein würde, 
wenn dieſes zu ſeinem Schutze auf die Liebe der Hetzer unter 
ſeiner polniſchen Grenzbevölkerung angewieſen wäre. Da giebt es 
denn doch noch andere werthvollere Garantien unſeres Beſtandes. 
Herr v. Stableweki giebt uns den weiſen Rath, wir ſollen 
von Defterreich lernen, wie man Völker gewinne. In dieſer 
Hinſicht kennen wir allerdings den ſchönen Vers 

Bella gerant alii, tu, felix Austria, nube! 

Mögen Andere Krieg führen, du, glückliches Oeſterreich, 
brauchſt nur zu heirathen, um Land und Leute zu gewinnen! 
Aber daran kann der Herr Redner nicht gedacht haben, denn ſonſt 
hätte er wohl gleich beſtimmte Heirathsvorſchläge an ſeinen Rath 
geknüpft; er will alſo etwas Anderes ſagen, und da brauchen 
wir nur auf die Herzegowina, auf Dalmatien, auf die Skandale 
in Böhmen, die ewige Noth mit Südſlawen und Italienern zu 
blicken, um den Werth des Stablewski'ſchen Rathes zu erkennen. 
Wenn wir noch hinzufügen, daß ſelbſt die ſo gehätſchelten Polen 
Galiziens weit davon entfernt find, gute Oeſter reicher zu 
. jo iſt auch dieſe Leuchtkugel Stablewski'ſcher Weisheit 

eplatzt. 

5 Recht hat der Redner, wenn er hervorhebt, daß ſogar ein 
Theil der deutſchen Preſſe ſich von den Polen habe fangen laſſen. 
Wenn freilich die „Germania“ die Sache der Polen führt, jo 
hat es damit eine andere Bewandtniß, aber ein Theil der Fort⸗ 
ſchrittspreſſe iſt leider zeitweilig auf die polnischen Klagen herein⸗ 
gefallen. Es geſchah dies aus übel angebrachtem Mitgefühl für 
die angeblich unterdrückten Schwachen. Aber dieſer Theil der 
deutſchen Preſſe wird ſich belehren laſſen und künftighin nicht 
mehr ſo leichtgläubig ſein. (Fortſetzung folgt.) 


Druckfehler⸗Berichtigung. Im zweiten Leitartikel der 
geſtrigen Nummer iſt auf der erſten Spalte der zweiten Seite, 
Zeile 13, von unten ſtatt „ein liberales Chriſtenthum“ zu leſen: 
„ein liebevolles Chriſtenthum“. 


Die Unfallverſicherungs vorlage in ihrer 
neueſten Geſtalt 


iſt jetzt an den Bun desrath gelangt. x 
oweit der Geſetzentwurf feinem Inhalt nach bis jetzt bekannt 
115 ſcheint er einen nicht unbedeutenden Fortſchritt gegenüber der 
egierungsvorlage des vorigen Jahres zu bringen, allein noch iſt er 
weit davon entfernt, den gerechten Anſprüchen der Liberalen zu genügen. 
Die Staatsverſicherungsanſtalt, die früher als allein⸗ 
elinmachend geprieſen wurde, iſt richtig fallen gelaſſen, an ihre Stelle 
eten die freien Verbände und Genofſenſchaften, die 
nach Geſabrenklaſſen geordnet werden ſollen. Dieſer räthſel⸗ 
hafte Punkt wird erſt dann durchſichtig werden, wenn die Vorlage in 
ihrem geſammten Umfange veröffentlicht fein wird. Wir werden dann 


kommen. ae N 
zweite ſtaatsſozialiſtiſche Zuthat, den Staat 
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in die Baal legen es uns nah. gad wee wird 
handeln laſſen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchrieb nämlich un⸗ 

in ſehr verſöhnlichem Tone: 


län 

Die definitive Entſcheidung über die Frage, ob das Reich direkte 
Zuſchüſſe in der Form von Prämienbeiträgen wird machen müſſen, 
kann einer näheren oder ferneren Zukunft vorbe⸗ 
halten werden, in welcher ſich die Frage der Leiſtungsſähigkeit 
der Induſtrie mit mehr Sicherheit beurtheilen läßt. Erſt nach Ablauf 
eines Menſchenalters, alſo nach einigen dreißig Jahren, wird es ſich 
herausſtellen, wie hoch der Betrag iſt, welchen die Unfallverſicherung 
dauernd beanſpruchen wird. Man wird alſo 5, 10 und ſelbſt mehr 
Jahre Anſtand nehmen können, bevor man die Frage endgültig ent⸗ 
ſcheidet, ob eine Staatshilfe bis zum Belaufe eines Drittels der In⸗ 
duſtrie die Tragung der vollen Laſt erleichtern und ihr einen Erſatz 
gewähren ſoll für den Theil der ſtaatlichen Armenpflege, welcher auf 
die Induſtrieverbände übergeht.“ 

Die Regierung will ſich alſo einen Ausweg offen laſſen, um, wenn 
es partout nicht anders zu machen iſt, den Staatszuſchuß auch noch 
binauswerfen zu können. Der bedenklichſte Punkt des ganzen Geſetz⸗ 
entwurfes it die Verquickung mit dem Hilfs⸗ und 
Krankenkaſſenweſen. > . 

Sehr hübſch nimmt es ſich aus, wenn es in dem Entwurfe heißt: 
„Beiträge zur Unfallverſicherung werden von den 
Verſicherten überhaupt nicht erhoben.“ Das iſt ja der 
Grundgedanke des Haftpflichtgeſetzentwurfes, den die Liberalen einge⸗ 
reicht hatten. Allein vor der vierzehnten Woche nach 
dem Unfalle wird den Verſicherten auf Grund 
dieſes Geſetzes keine Entſchädigung gezahlt. Bis 
dahin treten die mungen des Krankenverſicherungs⸗ 
Geſetzes in Kraft, das in Verbindung mit dem Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetze . werden ſoll und gleichſam deſſen Kehrſeite bildet. 
Und für dieſe Friſt fällt der Löwenantheil der Verſicherungskoſten 
keinem anderen zur Laſt, als dem Arbeiter ſelbſt. Er hat vol le 

wei Drittel des Beitrages zu beſchaffen, während der Reſt von 

Arbeitgebern gezahlt wird. So wird alſo den Arbeitern die 

eitragspflicht, die ihnen in einer Form erlaſſen wurde, in einer 
andern wieder ee 

Kranken verſicherung und Unfall! verſicherung haben rein 
nichts mit einander zu thun. In jenem Falle hat der Arbeiter, in 
dieſem der Arbeitgeber für den Beitrag aufzukommen. man 
alſo die Verſicherungskoſten für die große Maſſe der kleineren Un⸗ 
fälle, die weniger als ein Vierteljahr der Erwerbsunfähigkeit mit 
ſich bringen, einfach dem Arbeiter aufpackt, fo begeht man damit eine 
Ungerechtigkeit. N 
8 Doch gr m dieſem Punkte ſcheint Hoffnung vorhanden, daß die 

egierung nachgeben wird. 

„Es fragt ſich,“ schreibt die 


n. 
ß das Geſetz, ſo wie es liegt, für die Liberalen unannehmbar 
ird Jedermann natürlich find 
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Deutſchland. 


+ Berlin, 28. April. Die Mittheilungen der „N. A. 3.“ 
über die Arbeiterverhältniſſe auf den Samoainſeln, über die feind⸗ 
ſelige Haltung mancher auſtraliſchen Inſelgruppen, aus welchen 
die Arbeiter nach Samoa gebracht werden müſſen, gegen die ſie 
beſuchenden Weißen und über die zahlreichen Ueberfälle aus den 
Jahren 1880 und 1881 engliſcher, ſowie auch deutſcher Schiffe, 
und die damit verbundene Maſſakrirung der Mannſchaften ſind 
Ihrer Aufmerkſamkeit gewiß nicht entgangen. (Wir haben den 
betreffenden Artikel geſtern früh widergegeben. D. Red.) Dieſe 
Ausführungen find gerade in dem offtziöſen Blatte von hohem 
Intereſſe, wenn man ſich der Verhandlungen erinnert, welche vor 
zwei Jahren im Reichstage über die Samoafrage ſtattgefunden 
haben. Damals wieſen die Gegner einer Betheiligung des Reiches 
an den Geſchäften der Südſee⸗Geſellſchaſt nachdrücklich auf die 
Schwierigkeiten hin, welche mit der Beſchaffung von Arbeitern 
für die Plantagen auf Fiji, Samoa ꝛc. verbunden ſeien, da die 
einheimiſchen Inſulaner zur Arbeit überhaupt nicht brauchbar ſeien 
und ſomit alle Arbeitekräfte von anderen Inſelgruppen, oft in ge 
waltſamer Weiſe, herbeigeholt würden. Die Regierungs⸗ 
vertreter wollten dies nicht gelten laſſen; Herr Reuleaux erklärte, 
daß er dies gar nicht für ſo nachtheilig halte, weil die Engländer 
ſich ganz deſſelben Mittels bedienten, und Herr von Kuſſerow 
pries das „zweckmäßige Arbeitsſyſtem“ auf den Fiji⸗Inſeln, das 
den großen Aufſchwung der dortigen Bodenproduktion herbei⸗ 
geführt habe. Was es mit dieſem „Arbeitsſyſtem“ in Wahrheit 
auf ſich hat, erfahren wir neuerdings wieder aus einer ſo unver⸗ 
dächtigen Quelle, wie es in dieſem Falle wohl die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ iſt. Nach ihrer Mittheilung hat das dort übliche 
Engagement von Arbeitern nicht allein eine ſehr bedenkliche 
Aehnlichkeit mit Menſchenxaub und Sklaverei, jo daß der ge⸗ 
waltige Widerſtand der Inſulaner als eine einfache Nothwehr 
erſcheint, ſondern das Syſtem erweiſt ſich auch als ſo unhaltbar, 
daß der Fortbeſtand der Pflanzungen ernſtlich in Frage geſtellt 
iſt; denn weiße Arbeiter ſind in jenen Breiten nicht verwendbar. 
Und an einer „Kulturarbeit“ dieſer Art ſollte das deutſche Reich 
ſich mit ſeinem Gelde und mit ſeiner Ehre betheiligen! Was 
haben die Gegner der Samoavorlage nicht an Vorwürfen und 
Schmähungen ob ihres Mangels an Nationalgefühl ſeitens der 
offiziöfen Preſſe über ſich ergehen laſſen müſſen, und nun kommt 
das oberſte der offiziöſen Blätter mit einer Darſtellung der 
ſamoaniſchen Verhältniſſe, welche eine noch weit fchärfere Oppo⸗ 
ſition, als ſie damals ſtattgefunden, vollauf rechtfertigen würde! 


— Die „Lib. Korreſp.“ ſchreibt: „Die Frage der ge- 
ſchäftlichen Behandlung der Vorlage wegen 
Einführung des Tabaksmonopols iſt innerhalb 
der liberalen Parteien bereits Gegenſtand vorläufiger Beſprechun⸗ 
gen geweſen. Die Entſcheidung darüber, ob der Geſetzentwurf 
auch in zweiter Becathung im Plenum berathen oder zunächſt 


1) der Ablehnung des Monopols nichts zu 
Zentrum, deſſen Stimmen für das Monopol nicht zu 
haben ſind, will für Kommiſſionsberathung eintreten, anſcheinend 
um dem Vorwurf einer prinzipiellen Oppoſition gegen die Regie⸗ 
rung auszuweichen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ macht den Ver⸗ 
ſuch der Einſchüchterung, indem ſie erklärt, die Majorität würde 
durch Ablehnung der Kommiſſion ihr eigenes Todesurtheil 
ſprechen, nicht etwa nur in den Augen der verbündeten Negie- 
rungen, ſondern auch in den Augen des angeblich in der Ver⸗ 
werfung des Monopols ſo einigen Volks. Denn in dieſem Volke 
gebe es doch wohl einige nicht unanſehnliche Kreiſe, welche er⸗ 
warten, daß eine Maßregel, von einer Regierung, die einige 
Verdienſte hat, ſorgfältig vorbereitet und nachdrücklich empfohlen, 
mindeſtens einer eingehenden Diekuſſion zu unterwerfen ſei. 
Dieſer Verſuch, eine rein geſchäftliche Frage zu einer 
Frage der Achtung vor der Würde der Regierung auf⸗ 
zublähen, muß entſchieden zurückgewieſen werden. Wenn 
eine Majorität des Reichstags gewillt wäre, das Mono: 
polgeſetz ohne Kommiſſionsberathung anzunehmen, würde es 
keinem Offiziöſen einfallen, die eingehende Diskuſſion des⸗ 
ſelben im Plenum zu vermiſſen. Andererſeits hat der Reichs⸗ 
tag im Frühjahr 1881 den Geſetzentwurf betr. die Wehrſteuer 
im Plenum faſt einſtimmig abgelehnt, ohne daß die Regierungs⸗ 
preſſe Anlaß gehabt hätte, dieſen Beſchluß als einen nicht hin⸗ 
länglich motivirten zu denunziren. Die Gründe, welche für die 
Kommiſſionsberathung ſprechen, find kürzlich erörtert worden. 
Von der andern Seite aber wird darauf hingewieſen, daß nach 
den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung die Kommiſſion ebenſo 
wie das Plenum an die Reihenfolge der Paragraphen der 
Vorlage gebunden iſt, und daß damit eine Kritik des Monopol⸗ 
plans nach großen Geſichtspunkten ausgeſchloſſen oder wenigſtens 
ſehr erſchwert iſt. Zudem ſetzt eine Kommiſſionsberathung 
geſchäftsordnungsmäßig voraus, daß die Vorlage, welche den 
Gegenſtand derſelben bildet, als verbeſſerunge fähig angeſehen 
wird, und das könnte doch nur ſeitens der prinzipiellen Freunde 
des Monopols geſchehen. Aus dieſen Gründen werden unſere 
liberalen Freunde im Reichstage für die Verweiſung des Monopol⸗ 
geſetzes an eine Kommiſſion nicht eintreten.“ 

— Der dem Reichstage beute zugekommene Monopolent⸗ 
wurf trägt das Datum „Friedrichsruh, den 27. April 1882“ und iſt 
vom Reichskanzler unterſchrieben. Die Motive nehmen 67 Seiten ein. 
Die Vorlage ſchließt ſich im Großen und Ganzen dem bekannten vom 
Volkswirthſchaftsrath berathenen Entwuf an. Weſentlich verändert 
find nur die Beſtimmungen über die Entſchädigung, die wir im Fol⸗ 

enden wiedergeben: Nach SS 66 erhalten die Tabaksf brikanten, die 
ihre Fabriken nicht an die Monopolverwaltung verkaufen, und die 
Rohtabakshändler eine Perſonalehiſchädigung, unter der Vorausſetzung, 
daß das Geſchäft mindeſtens während 4 Jahren (früber hieß es 
5 Jahren), vom Tage der Publikation des Geſetzes rückwärts gerechnet, 
Nee betrieben iſt und die Nas pu na LINES ſelbſtän⸗ 
digen Nahrungsquelle ARE hat. Die Berechnung der 
Perſonalentſchädigung und der Reingewinn der Geſchäfte im Durch⸗ 
ſchnitt derjenigen in Zeitraum vom 1. Januar 1876 bis 
31. Dezember 1881 fallenden Geſchäftsfahre zu Grunde gelegt, 


ſo „ hat 


während welcher das betreffende Geſchäft betrieben ift, jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß des beſten und des ſchlechteſten Geſchäftsſahres. Die Perſonal⸗ 
entſchädiaung beſteht, wenn das Geſchäft betrieben if: 
f. Fabrikanten f. Rohtabakshdir. 
— mu. 


5 Jahre bis ausſchließlich Jahre im 2 fachen im 11 fachen 
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10 Jahre oder länger 5 1 1 
eines durchſchnittlichen jahrlichen Reingewinns. Im letzten Abſatze 
iſt die Beſtimmung „Die im Zollauslande belegenen Ge 
ſchäftsetabliſſementsbleiben außer Berückſichtigung“ 
ſtehen geblieben. § 67 (Per ſonalvergütung) hat eine 
völlig neue Faſſung erhalten: Eine Perſonalvergütung erhalten: 1) das 
für die Tabaksfabrikation techniſch ausgebildete Hilfsperſonal (Fabrikdirek⸗ 
toren, Inſpektoren oder Aufſeher ꝛc.); 2) die techniſch gebildeten Tabaks⸗ 
arbeiter, welche bei Publikation dieſes Geſetzes das 20. Lebensjahr . 
bereits vollendet; 3) das a. für den Handel mit Rohtabak oder d. für 9 
den Handel mit Tabalsfabrikaten t chniſch ausgebildete Hilfsperſonal 
(Tabaksagenten, Tabaksmakler. Tabaksreiſende c); J) die Händler 
mit Tabaksfabrikaten, wenn die unter Ziffer 1 bis 3 bezeichneten Per⸗ 
ſonen die betreffende Erwerbsthätigkeit mindeſtens während 4 Jahren,. 
vom Tage der Publikation dieſes Geſetzes rückwärts gerechnet, unaus⸗ 
geſetzt ausgeübt und ausſchließlich oder vorwiegend daraus ihren Erwerb 
gesogen, oder wenn der unter Ziffer 4 bezeichnete Handel mindeſſens 
während der vorgedachten 4 Jahre betrieben iſt und die aus ſchließliche 
oder überwiegende Erwerbsquelle des zur Vergütung Berechtigten ge⸗ 
bildet hat. Der Anſpruch auf Perſonalvergütung iſt in den Fällen zu 
Ziffer J, 2 und 3 bis Ende Juli 1883, in den Fallen zu 3b und 4 
bis Ende Januar 1884 bei der Steuerbehörde an uhrmgen. Von 
der Perſonalpergütung find jedoch alle diejenigen Perſonen aus⸗ 
geſchloſſen, welche eine Stelle im Dienſte der Monopol⸗ Verwaltung 
oder als Tabaksverſchleißer erhalten oder die Annahme eines ihrer 
bisherigen Lebensſtellung angemeſſenen Poſtens der bezeichneten Art 
ohne ausreichenden Grund ablehnen, ferner diejenigen unter Ziffer 1 
bis 3 fallenden Perſonen, welche nicht mindeſtens ſeit dem 
1. Januar 1882 Staatsangehörige eines deutſchen 
Bundesſtaates ſind. Iſt mit dem Antritt einer Stelle im 
Dienſte der Monopolverwaltung oder als Tabaksverſchleißer ein Wechſel 
des Wohnorts verbunden, ſo findet Erſatz der Umzugskoſten ſtatt. 
Die Berechnung der Perjonalsergütung wird bezüglich des unter 
Ziffer 1 bis 3 bezeichneten Hilfs⸗ oder Arbeiterperſonals! 
das Gehalt oder Arbeitsverdienſt, bezüglich der unter Ziffer 4 bezeich⸗ 
neten Händler der geſchäftliche Reinge inn im Durchſchnitt derjenigen 
in den Zeitraum vom 1. Januar 1876 bis 31. Dezember 1881 fallen⸗ 
den Jahre zu Grunde gelegt, während welcher die betreffende Erwerbs⸗ 
thätigkeit ausgeübt oder das betreffende Handelsgeſchäft betrieben iſt, 
ledoch mit Ausſchluß des beſten und ſchlechteſten Jahres. Die Per⸗ 
ſonalvergütung beſteht, wenn die Erwerbsthätigkeit ausgeübt oder das 
Handelsgeſchäft betrieben iſt, f g 

für das Hilfsperſonal der Tadaksfabrikation 

(Ziffer 1) und die Tabaksarbeiter (Ziffer 2) 
4 Jahre bis auschließlich . Jahre im Zochen, 
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öder länger » 

eines durchſchnittlich jährlichen Gebalts oder Arbeitsverdienſtes, oder 
Reingewinnes vom Handel. Wenn Perſonen, welchen nach Abf. 1 ein 
Anſoruch auf Perſonalvergütung zuftebt, eine Stelle im Dienſte der 
Monopelverwaltung oder ale Tabaksverſchleißer erhalten haben, jedoch 
aus derſelben innerhalb der nächſten 5 Jahre ohne ihr Verſchulden 
wieder entlaſſen werden, ſo empfangen dieſe Perſonen eine Perſonal⸗ 
vergütung von zwer Drittel desſenigen Betrages, welcher ihnen zu ges 
währen geweſen ſein würde, wenn ſie die Stelle im Dienſte der Monopol⸗ 
verwaltung oder als Tabaksverſchleißer nicht erhalten hätten. Nach 
9.68 können aus beſonderen Billigkeitsrückſichten Unterſtützungen mit 
Rückſicht auf den durch die Einführung des Monopols entzogenen 
oder geſchmälerten Erwerb gewährt werden 1. an Perſonen, welche in 
die Klaſſen der nach den 85 66 und 67 zu einer Entſchaͤdigung oder 
Sale berechtigten ſonen nicht fatlen. (Der urſprüngliche 
Schlußſatz des Aiineg 1: „Insbeſondere gebören auch bierber bisherige 
Tabalspflanzer in Diſtrikten, in welchen laut § 7 fünftig Tabaksban 
nicht ftattfinden darf“, ift geſtriche n.) Alinea 2: unverändert. 

— Der neue Entwurf zur Abänderung der Gewerbeord⸗ 
nung ſchlägt u. A. auch die Beſtimmung vor, daß vom Feil⸗ 
bieten im Umherziehen ausgeſchloſſen ind: 
Druckſchriften, mit Ausnahme von Bibeln, Schriften pa⸗ 
triotiſchen, religöſen oder erbaulichen Inhalts, Schulbüchern, 
Lanokarten und landesüblichen Kalendern. Die „Begrün⸗ 
d 155 g“ äußert ſich über dieſe ſtrenge Maßregel folgender⸗ 
maßen: 

„Das Feilbieten von Druckſchriften im Umberziehen, nicht e 
das von Antiquaren und Bücherliebbabern betriebene Ankaufen d 
ben, bat nach den faſt überall gemachten Erfahrungen ſehr grelle W 
ſtände im Gefolge. In neuerer Zeit wird namentlich die Lande Bl. 
kerung mit Vorliebe von den Kolportagebuchhän dlern aufgefucht, welch 
derſelben Lieferungswerke. insb. ſondere unſſttliche Volksromane wi 
verlockenden Titeln, aufzudrängen ſuchen. Abgeſeben von der vollftän, 
digen Werthloſigkeit einer ſolchen Lektüre und abgeſehen von den fi 
polizeilichen Bedenken, zu welchen dieſelbe nicht ſelten Anlaß giebt, ö 
faßt ſich mit dieſem Kolportagebuchhandel eine eigenthümliche Art von 
Gaunerei, welche man mit den beſtehenden Geſetzen nicht ent gen 
* vermag. e gg een ter, 
J. B. ein neues Kleid, ein Kaffeeſervice, mi zuge⸗ 
fichert, daß dieſe Dinge mit der letzten Lieferung zur Aushändigung 
kommen ſollen. Allein dieſe 80 Lieferung” erſcheint entweder gaz 
nicht, oder erſt dann, wenn der Subſkribent durch die Preiſe der vor 
ae enen Lieferungen den Werth der Prämie doppelt oder drei⸗ 
ſach mitbezablt bat. Einem Kolportagebuchhändler iſt es z. B. in 
Mittelfranken gelungen, binnen 8 Tagen etwa 1000 Abonnenten auf 
einen wertbloſen Roman zu finden, von welchem bereits etwa 20 Lies 
ferungen & 50 Pfg. erſchienen waren, als die verforochene Prämie, das 
zueue Kleid“, noch immer auf ſich warten ließ. Danehen iſt zu derück⸗ 
ſichtigen, daß das une fete nur ein ingen Schutz gegen die 
hauſirweiſe Ver reitung ttenverperblicher & riften ꝛc. ge End⸗ 
lich muß das Hauſiren mit ſtaats gefährlichen Sariften 
auf alle Zriten und über die Geltungsdauer des Geſetzes vom 21. Ok 
tober 1878, betreffend die gemeingefäbrlichen Beſtrebungen der Sozial⸗ 
demokratie, hinaus verboten bleiben.“ 

„Die hier hervorgehobenen Geſichtepunkte find gewiß als be⸗ 
rechtigt anzuerkennen; ob es aber zur Abſtellung der zu Tage ge⸗ 


tretenen Uebelſtände des Radikalmittels eines gänzlichen Verbots 
des Handels mit Druckſchriften im Umherziehen bedarf, wird 
man bezweifeln dürfen. Der Vorſchlag geht offenbar zu weit 
und würde die Verbreitung auch mancher harmloſen und nütz⸗ 
lichen Lektüre hindern. 5 
— Für die Nachwahl zum Reichstage im Wahl⸗ 
kreiſe Deutſch Crone an Stelle des verſtorbenen Geh. Rath von 
Brauchitſch, haben nunmehr die Konſervativen den Gutsbeſitzer 
v. Klitzing⸗Lüben, die Zentrumspartei den Prälaten Friske 
als Kandidaten aufgeſtellt. Die Liberalen werden wahrſcheinlich 
an der bisherigen Kandidatur des Gutsbeſitzers und Kreisdepu⸗ 
titten Wahnſchaffe⸗Roſenfelde feſthalten. 


— [Aus den Kommiffionen] Die Gemeinde ⸗Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes verhandelte geſtern in längerer 
ung über die ſchwierige Frage, wie die induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen des Staates wegen ihrer Heranziehung 
zur Kommunalſteuer abzugrenzen ſind. Anlaß hierzu hatten 
Beſchwerden der an der früheren Saarbrücker Eiſenbahn belegenen 
Stationsgemeinden geboten. Während nämlich der ſteuerpflichtige Rein⸗ 
ertrag der Saarbrücker Eiſenbahn früher für dieſe allein als für ein 
abgeſondertes Unternehmen berechnet wurde, nahm die Regierung mit 
Verlegung der Direktion nach Frankfurt a. M. im Jahre 1880 an, daß 
nunmehr die ſämmtlichen der letztern unterſtellten Strecken als ein ein⸗ 
beitliches Unternehmen zu betrachten und danach die ſteuerpflichtigen 
Neinerträge zu berechnen ſeien. Für die Stationen der gut rentirenden 
Saarbrücker Eiſenbahn hatte dies eine Verminderung der ſtaatlichen 
Steuern um mehr als 2000 Prozent zur Folge. Es wurde ſogar eine 
kleinere Gemeinde angeführt, deren ſteuerpflichtiger Reinertrag ſich von 
35.000 M. im Jahre 1878 vermindert batte auf noch nicht 420 M. im 
Jahre 1881/82, jo daß der Fiskus dort ſteuerfrei geworden war. Die 
Kommiſſion war der Anſſcht, daß derartige Veränderungen der Steuer⸗ 
pflicht nicht von der dem Belieben des Steuerpflichtigen anheimgegebenen 
eränderung der Direktionsbezirke allein abhängig fein dürften, daß 
vielmehr nach der rheiniſchen Kommunalverfaſſung die thakſächliche 
Geſtaltung der Unternehmung ſelbſt auch beſtimmend ſein müſſe für 
die Umgrenzung derſelben. Von dieſem Geſichtspunkte aus müſſe die 
nk Bahn als ſelbſtändiges Unternehmen aufgefaßt werden. 
e Kommiſſion beſchloß demnach, dem Antrage des Referenten Abg. 
Knebel, entſprechend, mit allen gegen eine Stimme, die Petitionen der 
Stationsgemeinden der königlichen Staatsregierung zur Berückſichtigung 
zu überweiſen. — Die Kommiſſion zur Vorberatbung der Anträge 
Knebel und Genoſſen über die Lage der Landwirthſchaft 
brachte heute ihre Arbeiten zu einem vorläufigen Abſchluſſe. indem fie 
den von dem Abgeordneten Knebel über die beſondern Mißſtände, unter 
denen der kleine Bauernſtand der Jiheinprovinz zu leiden hat, erſtatteten 
Bericht genehmigte und wegen der übrigen ihr überwieſenen Punkte 
eine Reſolution beſchloß, worin die königliche Staatsregierung aufge⸗ 
fordert wird, über die Art und Weiſe, in welcher die für den ganzen 
Staat beantragten Unterſuchungen bezüglich der Lage des Grundbeſitzes 
zur Ausführung zu bringen ſein werden, nähere Ermittelungen anzu⸗ 
ellen und über das Ergebniß derſelben dem Landtage bei deſſen näch⸗ 
ftem Zuſammentritt Vorlage zu machen. g 
— Der ſchleſiſche Provinzial⸗Landtag iſt 
geſtern geſchloſſen worden. Ja ſeiner letzten Sitzung wurde noch 
mit 73 gegen 27 Stimmen ein Antrag des Herrn Barchewitz 
aigenommen, der folgendermaßen lautete: : 

„Det e wolle beſchließen: bei der königlichen 
Staatsregierung geeignete Schritte einzuleiten, um die Wiederein⸗ 
fibrung der körperlichen aden . A für diejenigen 
Männlichen Dekinenden der Korrektionsbauſer zu ermöglichen, welche 
erſen oder wiederholten Rückfalle nach einer Korrektionsanſtalt zurück⸗ 


Gegen den Antrag ſtimmten außer den liberalen Mitgliedern 
aud Graf Bethuſy⸗Huc, Landrath v. Goldſur, Prinz Karl zu 
Hohenlohe⸗Ingelfingen (dieſer allerdings nur aus formellen Be⸗ 
denken), Herzog von Ratibor, Regierungs⸗Präſident Graf v. Zeblitz⸗ 
Trütz 


— Der am nächſten Mittwoch in den alten Landestheilen des 
preußichen Staates zu feiernde Buß⸗ und Bettag erinnert daran, 
daß di: ſeit über einem Jahrzehnt ſchwebenden Verhandlungen zur 
Enſetzung eines in allen evangeliſchen Staaten und Landestheiſen an 
einem Tag zu begehenden Bußtages noch immer zu keinem Ergebniß 
geführt haben. Zur Zeit werden aber im preußiſchen Staatsgebiete 
allein vier verſchiedene Bußtage gefeiert, und während in der einen 
Provinz Feiertag iſt, iſt in der anderen ganz nahe benachbarten Wochen⸗ 
tag. Dieſe Verſchiedenbeit hat auch inſofern Einfluß auf den geſckäftlichen 
Verkehr, als beiſpielsweiſe die Poſtanſtalten nächſten Mittwoch in den 
alten Landen von Ibis 11 Ubr Vor⸗ und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags 
feiern und vom Nachmittag an der Beſtellungsdienſt ruht. In kirchlichen 
Kreiſen hat man es längſt für unangemeſſen erklärt, gerade zwiſchen 
Oſtern und Pfingſten den Bußtag zu feiern. Die Feier des Tages 
am Mittwoch nach Jubilate rührt aber daher, daß, als vor 107 Jahren 
unter der Regierung Friedrichs des Großen von vier Bußtagen drei 
aufgehoben wurden, auch die Feier des Himmelfahrtstages in Wegfall 
kam, man den Bußtag für den Tag, an dem er heute noch begangen 
wird, beſtehen ließ. Die Feier des Himmelfahrtsfeſtes wurde 1788 
wieder eingeführt. 

— Winkelkonſulenten giebt es nach der ſoeben dem Ent⸗ 
wurf über Abänderung der Gewerbeordnung beigegebenen Ueberſicht 
im Gebiete des preußiſchen Staates 6594. Davon kommen auf den 
— — des Polizeipräſidiums Berlin 309, d. h. einer auf 3129 Ein⸗ 
wohner. Am ſchlimmſten iſt in der Beziehung die Provinz Poſen 
daran, wo bereits auf 1513 ein Winkelkonſulent kommt. 

— Der Konflikt wegen der Dampfſchifffahrt auf dem 
Niemen ſcheint, entgegen früheren Mittheilungen, doch noch immer 
nicht beigelegt zu ſein. enigſtens dürfte dies aus einer Notiz der 
„U. Zig.“ hervorgehen, nach welcher die oft genannten ruſſiſchen 
Dampfer „Nerys und „Kieſſtut“ von Kowno nur bis zur preußiſchen 
Landesgrenze fahren. Dampfer „Falke“ wird demnächſt ſeine Tour⸗ 
fahrten zwiſchen Sena ene und Tilſit beginnen. 485 

— Nach telegraphiſcher Meldung iſt der mit der kommiſſariſchen 
Verwaltung des deutſchen Konſulats in Tunis beauftragte Dr. 
Nachtigal daſelbſt eingetroffen. 

— Das klerikale „Journal de Rome“, welches als 
offtziöſes päpſtliches Organ gilt, bringt anläßlich der Akkrediti⸗ 
rung des Herrn v. Schlözer beim Papſte einen Artikel, 
welcher das große Wort gelaſſen ausipriht:, Der Kultur: 
kampf if ein immenſes Mißverſtändniß ge: 
weſen.“ Demgemäß wird an die Franzoſen, Italiener ꝛc. die 
Mahnung gerichtet, ſich Preußens jetziges Verhalten zum Muſter 
zu nehmen: . 

In dem Momente, wo katholiſche Mächte den Traditionen der 
Vergangenheit und ihrer bohen Aufgabe untreu zu werden ſcheinen, 
bietet eine proteſtantiſche Regi rung das Schauspiel, daß fie iich daran 
erinnert, wie es eine ihrer erſten Pflichten iſt, die religiöſen Intereſſen 
zu wahren und die wiederherſtellende Mitwirkung des Papſtes nicht zu 
verachten. Es iſt wieder konſtatirt, daß man ſtets, wenn man die 
Rechte und Freiheiten der Katholiken nicht mißkennen will, lich einem 
Souverain gegenüber befindet, welcher der Pa pſt heißt und der 
behre Lehrer der Seelen und Gewiſſen iſt. Das 
brave und muthvolle katholiſche Volk Deutſchlands hat durch feine 
unerſchütterliche Ausdauer und ſeine Ergebung gegen den heiligen Stuhl 


an dieſes Geſetz der Geſchichte wieder einmal erinnert. 
2 Kae a Regierungen in us defence Serblehburig 
beharten? Unſer Herz möchte fich ſchließlich gern einer großen 
Hoffnung hingeben. Als in Folge des Zuſammentreffens be⸗ 
dauerlicher Umſtände die Beziehungen zwiſchen Rom und Berlin 


was ſtets vereint bleiben ſollte, da nahmen in Europa die antireligiöſen 
Leidenſchaften bedeutend zu. Das Pavpſtthum ſchien gleichſam ver⸗ 
laſſen. Sollte es nicht erlaubt ſein, zu glauben, Ar die derauf⸗ 
nahme der guten Beziehungen en dem h. Stuhle und Deutſch⸗ 
land auch bald wieder die Rückkehr zu den geſunden Traditionen des 
Geiſtes der Ordnung und des ſozialen Friedens markiren wird? 

Die „große Hoffnung“ iſt jedenfalls die auf Wiederher⸗ 
ſtellung des weltlichen Papſftthums. 


Frankreich. 

[Ein franzöſiſcher Skobjelew“.] Unter dieſer 
Ueberſchrift bringt die „Nord d. Allg. Ztg.“ folgenden, mit 
Rückſicht auf das Blatt, in welchem er veröffentlicht wird, be⸗ 
merkenswerthen Brief aus Paris: 

„Unter den Feinden des Miniſteriums Freycinet ſcheint ſich der 
durch ſeine Beziehungen zu Gambetta auch im Auslande wohlbekannte 
General, Marquis de Gallifet, zu einer hervorragenden Stel⸗ 
lung emporſchwingen zu wollen. Aus guter Quelle erfahre ich, daß 
derſelbe ber einem großen Diner, an dem hohe Offiziere und auch 
einige Klubfreunde des Generals theilnahmen, mit der ihm eigenen 
Lebhaſkigkeit darüber Klage N hat, daß das gegenwär⸗ 
tige Miniſterium die Würde Frankreichs dem Aus⸗ 
lande gegenüber nicht zu wahren verſtehe. 
für feine Auffaſſung erzählte der Herr Marquis ſeinen aufmerkſam 
lauſchenden Tiſchgenoſſen, daß Fürſt Hohenlohe, der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris, ſeit Wochen beſtrebt ſei, Herrn von Freycinet zur 
Unterzeichnung eines Vertrages zu bewegen, durch welchen Deutſchland 
der franzöſiſchen Republik ihren Territorialbeſtand in Europa und 
Afrika garantiren wolle, wogegen Frankreich ſich verpflichten müſſe, den 
Effektivbeſtand ſeines Heeres zu verringern und mit feiner anderen 
Großmacht eine Allianz abzuſchließen. Auf die Frage eines, ob dieſer 
wunderbaren Nachrichten erſtaunten Zuhörers, wie er, der General, 
dieſe merkwürdigen Dinge in Erfahrung gebracht habe, erwiderte Herr 
Gallifet kurz und bündig, die Nachricht ſei zweifellos richtig, er ver⸗ 
danke ſie keinem Geringeren als Herrn Gam betta 9 deſſen 
Rückkehr zur Regierung — wie mon ſchon aus dem obigen Vorgang 
erſehe — abſolut nothwendig ſei, wenn Frankreich nicht alles Preſtige 
einbüßen ſollte. ; ö r j 

Dieſe Aeußerungen 1 den Marquis von Gallifet nicht etwa 
in einem neuen Lichte. Man wird ſich erinnern, daß er ſchon vor zwei 
Jahren im ariftofratifchen Club de 1 Union, als man ihm ſeinen An⸗ 
ſchluß an die Republik vorwarf, in Gegenwart zahlreicher Zuhörer 
erklärte, daß, wenn er Herrn Gambetta dis auf Weiteres unterſtütze, 
ſo geſchehe dies, damit man ihm, dem General, in ſpäteren Tagen auf 
dem Broglieplatze in Straßburg, als dem Befreier des Elſaß, 
ein Denkmal errichte. Es iſt deshalb auch nicht erſtaunlich, das er, der 
den Augenblick nicht erwarten kann, wo ein Krieg ihm Gelegenheit 
geben ſoll, an die Spitze der Armee und demnächſt vielleicht des Landes 
zu treten, die 1 eines friedfertigen Miniſteriums auf jede Weiſe 
zu untergraben bemüht iſt, Dazu kommt auch noch, daß die Rodo⸗ 
montaden des General Skobjelew den Marquis de Gallifet, der als 
ein intimer Freund der Frau Edmond Adam ſicherlich 9 
9 hat, ruſſiſche Beziehungen anzuknüpfen, nicht grade kalmirt 

aben werden. Die jüngſten Reden des e Skobjelew ver⸗ 
dienen aber deshalb nicht unbemerkt vort 


Als Beweis 


erzugehen, weil ſie 


[zeigen mit melchen Mitteln Herr Sambettz daran 


arbeitet, das Kabinet Freyeinet zu eiskreditiren, 
während General Gallifet, offenbar von Herrn Gambetta inſpirirt, in 
den Salons und der Armee Märchen verbreitet, die darauf berechnet 
ſind, Herrn von Freycinet als einen vom Auslande und namentlich 
von Deutſchland abhängigen Miniſter des Aeußern zu zeigen, der 
Frankreichs Stellung in Europa kompromittirt, greift ein anderer Pro⸗ 
tégé des ber ten Miniſterpräſidenten, der Dichter Doroulé de, 
Herrn Jules Ferry auf das Heftigſte an, weil dieſer ſich gegen die 
von feinem Vorgänger Paul Bert zugeſagte Einführung militä⸗ 
riicher Uebungen an Schulen und Gymnaſien ausgeſprochen hat. 
„Paul Bert“ — jo ſchreibt Herr Deroulede im Figaro“ — ſoll nicht 
5 Sr glauben — Jules Ferry aber hat den Atheismus des Vater⸗ 
andes.“ 

Pariſer Blätter haben bis jetzt von den hier berichteten 
Aeußerungen des Generals Gallifet keine Notiz genommen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 26. April. [Der „Golos“ über die 
Judenhetzen.] Alle bisherigen Judenhetzen, läßt ſich 
der „Golos“ ſchreiben, waren nur ſchüchterne Geplänkel im Ver⸗ 
gleich zu den ſchamloſen Gräuelthaten, welche ſich jüngft in 
Balta abſpielten. Die Exzeſſe nahmen in jener unglücklichen 
Stadt einen rein thieriſchen Charakter an. Nichts blieb unange⸗ 
taſtet. Möbel, Bilder, eiſerne Betten und Wirthſchaftsgeräth⸗ 
ſchaften, Alles wurde kurz und klein geſchlagen. Kleider, Wäſche, 
Matratzen und Kiſſen wurden zerriſſen. Gleichzeitig mit den 
Waaren der jüdiſchen Kaufleute wurden auch ihre ſämmtlichen 
Bücher, Rechnungen und Wechſel dem Untergange preisgegeben. 
Wenn man bedenkt, daß im Verlauf von 18 bis 20 Stunden 
von circa 200 Menſchen mehr als 1000 Häuſer und 300 Bu⸗ 
den gebrandſchatzt wurden, ſo muß man den Augenzeugen glau⸗ 
ben, welche behaupten, daß durchaus in keiner Weiſe gegen dieſe 
ſchandbaren Exzeſſe reagirt wurde. Die Erwachſenen maſſakrirten, 
Frauenzimmer und Kinder rafften zuſammen, was ſie nur erreichen 
konnten. Der Hausbeſitzer und Kaufmann Poſnanskij, ein in 
jeder Beziehung achtbarer und glaubwürdiger Mann, erzählte dem 
„Golos“ Korreſpondenten folgende unglaubliche und doch ver⸗ 
bürgte Epiſode: b 

Ich erbat mir zur Sicherung meines Eigentbums Schutz. Man 
ſchickte mir 12 Soldaten, die bei der Pforte Poſto faßten. Es erſchien 
eine Bande von Verbrechern. Als dieſelben der Soldaten anſichtig 
wurden, warfen ſie ſich in einer Entfernung von zwei Faden auf den 
Zaun, durchbrachen denſelben und demolirten im Hauſe Alles, was 
ihnen unter die Hände kam. Als man die Soldaten ſpäter über dieſen 
Vorfall vernahm, erklärten dieſelben, man habe den gemeſſenen Befehl 
ertheilt, Niemand durch die Pforte hineinzulaſſen.“ 

In einem weiteren Bericht fragt der Korreſpondent: Waren 
die Baltaſchen Unruhen unerwartet? Sah man ähnliche Sian- 
dale 1 75 Die richtige Antwort findet man in folgenden 
Thatſachen: f 

Eine runde Woche vor den Exzeſſen veraſſekurirte der Adels⸗ 
marſchall ſeine ſämmtlichen Mobilien, ſogar die hölzernen Bänke im 
Korridor. Der Hausbeſitzer Sawromskij und auch noch andere Leute 
berichteten dem Korreſpondenten, daß das Stadthaupt vom Charfrei⸗ 
tage an ſich Feuerſpritzen auf ſeinem Bor in Reſerve hielt. Im Paufe 
des Stad hauptes brannte es in dieſer Zeit nicht. Um den 15. 27. 
März berief der Polizeimeiſter die namhaften Bürger der Stadt zu ſich 
und theilte ihnen den Inhalt der von ihm erhaltenen anonymen Briefe 
mit, in welchen auf die Exzeſſe vorbereitet wurde. Die eingeladene. 


plötzlich abgebrochen wurden und ein a Kampf trennte, 5 


Hebräer erklärten ſich bereit, auf eigene Koſten 30 bis 40 Polizeiſoldaten 
zu engagiren. Der Polizeimeiſter aber meinte, das ſei Dann. De 
m 


um gute ee in ihrer Bedrängniß. Von der Polizei waren jo 
ut wie gar keine 
0. April wurden kleine Ver 


erwi nicht er bier zu beſehlen, ſondern 
der Polizeimeiſter. Dieſer aber ſagte, es gehe ihn nichts an! Der Ma⸗ 
nufakturwaarenbeſitzer Stutt traf am Abend des 29. März (10. April) 
den Kommandanten des 48. Infanterie⸗Reſerve⸗Bataillons und bat 
ihn um Hilfe. „Ich kann hier nichts thun, war die Ant⸗ 
wort, wenden Sie ſich an die Polizei.“ Der Kaufmann Blank 
wandte ſich am erſten Tage der Unruhen an den Militärchef 
und erhielt von ihm die Antwort: „Laſſen Sie mich, die prügeln ſich 
untereinander.“ Weder das Stadthaupt, noch der Adelsmarſchall be⸗ 
mühten ſich, den Unruhen zu ſteuern. Nach der Ausſage eines Augen⸗ 
zeugen, des Inſpektors der Volksſchulen Kryſchanowſkij, erhielten 
mehrere Perſonen, welche die Polizei auf die Arretirung der Haupt⸗ 
tumultuanten auſmerkſam machten, von erſterer die Antwort: „Das 
eht Sie nichts an!“ Der Mann, der dieſe Worte ausſprach, war der 
Militärchef. Selbſtverſtändlich mußte dieſes Benehmen der Obrigkeit 
auf die Menge nur ermunternd wirken. „Hört auf, wir wollen gehen,“ 
ſagten Viele. „Warum?“ wurde entgegnet, „Ihr ſeht doch, die Polizei 
hat nichts dagegen. Der Kaufmann Moſes Kuſchnarow erzählte, die 
benachbarten Bauern hätten ihm geſagt, ſie ſeien zur Demüthigung 
der Juden zuſammenberufen worden. Ein chriſtlicher Augenzeuge be⸗ 
richtet, er habe gehört, wie ein Bauer bei der Plünderung des Granik⸗ 
ſchen Hauſes einen anderen fragte: „Wer kommt jetzt an die Reihe? 
man muß den Polizeimeiſter fragen.“ Wie die Bauern den Aufruf, 
nach Balta zu kommen, auffaßten, geht daraus hervor, daß am 31. 
März (12. April) das ganze Dorf Kaſazkaja in Balta erſchien, um, 
was von den Juden noch geblieben, nach Hauſe zu bringen. Alte 
Weiber. Kinder, Jung und Alt. Alles eilte mit leeren Säcken nach 
Balta, wurde aber am 31. März (12. April) nicht mehr in die Stadt 
gelaſſen. „Geſtern wurden wir Euler und heute zurückgewieſen,“ 
war ihre Antwort, die weniger Erbitterung gegen die Juden als Ent⸗ 
tauſchung ausbrädte. In derſelben Weiſe faßten auch die Alte ſäubigen 
vor Belta den Aufruf auf. Dieſe Kolonie, aus lauter Athleten ben“ dend 
bätte die POKEr n thäligſter Weiſe unterſtützen können. Angeſichts ner 
vollſtändigen Unthätigleit der Polizei blieben die Altgläubigen ibrem 
Prinzip, nie der Polizei zuwider zu handeln, getreu verließen ihre 

äufer nicht während des 29. März (10. April) und 30. Marz (11. 

pril). Die Juden, fagten die Ruheſtörer, find daran ſchuld, daß kei⸗ 
nerlei Beluſtigungen während der Oſterwoche ſtattgefunden haben, die 
eg ne bezahl, Wan e — Bataillonskommandeur, 

er der Menge befahl, auseinander zu gehen, wurde aus dieſer = 
rufen: „Was, auch Du biſt beſtochen?“ e 


Stadttheater. 
Poſen, 29. April. 

Geſtern verabſchiedete ſich die Oper dieſer Saiſon mit 
Flotow's „Martha.“ Wie fait ausnahmslos während der 
letzten Zeit war auch der geſtrige ein Benefizabend. Der Bene⸗ 
ſiziant Herr Sieglitz wußte als Pächter Plumkett noch ein⸗ 
mal die Gründe ſeiner Beliebtheit beim hieſigen Publikum 
praktiſch auseinanderzuſetzen und die Motive des ihm gespendeten 
Lorbeerkranzes klangvoll zu erläutern. Die Rolle paßt ſehr gut 
für den beſonders im heiter⸗gemüthlichen Genre ſich auszeichnen⸗ 
den Sänger. Natürlich exzellirte Herr Sieglitz namentlich mit 
dem Vortrage des Porter⸗Liedes; am Schluſſe der erſten Strophe 
tönte der langgezogene volle Ton noch um einige Ellen über 
das Dutzend trinkender Kumpane hinaus, und ſpäter geſchah 
mit einem vollwichtigen Triller ein Gleiches. „Ja, das ift das 
Bier — das giebt den Baß.“ Schade, daß nicht erſt hier der 
Orden überreicht wurde, den treue Kampfgenoſſen im feuchten 
Wettſtreite früherer Tage dem Sänger geſpendet hatten, ein 
Orden der Dankbarkeit für Geleiſtetes im Dienſte des Gam⸗ 
brinus und vielleicht auch der Wachſamkeit für künftig zu Lei⸗ 
ſtendes im Dienſte der Muſen. 

Auch im Schlußduett des 4. Aktes mit Nancy wußte der 
im Verlaufe des Abends vielfach ausgezeichnete Sänger ſich er⸗ 
höhten Beifall zu erſingen. Der Leiſtung des Herrn Sieglitz 
ſchloſſen ſich die übrigen Darſteller der Hauptrollen mit immer⸗ 
hin anerkennenswerther künſtleriſcher Willfährigkeit an. 

Frl. Wally als Lady Harriet trug noch am meiſten ne⸗ 
ben dem Orcheſter jene Stimmung zur Schau, die die letzten 
Ausläufer einer thatenreichen Winterkampagne mit ſich zu brin⸗ 
gen pflegen, jene Spuren der Ermüdung; es muß in erſter Linie 
der hübſch charakterifirten äußeren Darſtellung gedacht werden, 
die auch ihre wirkſamen muſikaliſchen Momente im Gefolge hatte; 
Frl. Matthes, die mit der Uebernahme der Rolle der Nan 
wohl eigentlich ein kleines muſikaliſches Opfer brachte, da ihr 
hoher Sopran hierbei recht oft in die Tiefe hinabgedrängt wurde, 
bewährte damit auf's Neue, wie nicht nur ihre darſtellenden 
Talente, ſondern auch ihre ſtimmlichen Mittel innerhalb weiter 
Grenzen ſich zu bethätigen vermögen. Den Lionel ſang Herr 
Grüning mit achtungswerthem muſikaliſchen Geſchick, wohlbe⸗ 
meſſener Verwendung des Falſetts und mit entſprechender äußerer 
Geſtaltung dieſes ſentimentalen Genoſſen des Pächters Plumkett. 
Den Lord Mikleford ſang Herr Loneck, den Richter zu Rich⸗ 
mond ſpielte Herr Retty. Die Enſembles klangen nicht immer 
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gehörig ausgeprobt und ausgereift, doch iſt auch hier Einzelnes 
eines beſonderen Hinweiſes werth, wie beiſpielsweiſe das Quartett: 
„Schlaf wohl! und mag dich reuen dc.“ th. 
EEC 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 29. April. Das „Fremdenblatt“ und die „Preſſe“ 
verſichern auf Grund zuverläſſigſter Informationen, daß die 
Pläne zur Umgeſtaltung Bosniens und der Herzegowina nach dem 
Syſtem der früheren Militärgrenze keinerſeits jemals beantragt 
oder angeregt worden ſeien. 

Prag, 29. April. Die Zahl der Strikenden in Dux und 
Brür haben ſich um tauſende vermehrt; drei Hauptagitatoren 
find verhaftet. In Brür find Dragoner eingerückt; Verſtärkun⸗ 
gen werden erwartet. Teplitz ſowie ſämmtliche Straßen gegen 
Dux und auch mehrere Schächte ſind militäriſch beſetzt. Eine 
Deputation Teplitzer Werkbeſitzer begab ſich heute zum Statt⸗ 
halter, um Schutz für Perſon und Eigenthum zu erbitten. 

London, 29. April. Spencer hat den durch den 
Rücktritt Cowpers erledigten iriſchen Vizekönigspoſten angenom⸗ 
men; er behält ſeinen Sitz im Kabinet bei. — Dubliner Ge⸗ 
rüchten zufolge wird Spencer's erſte Amtshandlung die Befreiung 
der Verdächtigen ſein. Das Kabinet hält heute eine Berathung, 
um ſchlüſſig darüber zu werden, ob Parnell und Genoſſen auf 
freien Weis geſetzt werden ſollen oder nicht. 

etersburg, 29. April. Wie die „Deutſche Petersburger 
Zeitung“ erfährt, arbeitet das Kriegsminiſterium die Details für 
die im Prinzip beſchloſſene Erbauung neuer Forts zu Warſchau, 
Kowno und Goniowz im Gouvernement Grodno aus. Die Ge⸗ 
ſammtkoſten ſind auf 60 Millionen Rubel veranſchlagt; die Ar⸗ 
beiten ſollen in zehn Jahren beendet ſein. In dieſem Jahr 
ſollen die Forts bei Warihau in Angriff ge 
nommen werden. Sechs Werſt von Warſchau auf der 
linken Flußſeite werden 7 Forts auf einer Strecke von 27 Werft 
vertheilt angelegt; jede Befeſtigung wird 250 Faden lang. 
Zwei Werſt hiervon entfernt werden 4 ebenſo große Forts er⸗ 
richtet, jenſeits von Praga, 6 Werſt von der Stadt, 4 Forts 
von größeren Dimenſionen. Zur Ausführung dieſer Arbeiten 


für das laufende Jahr ſind zunächſt zehn Millionen aſſignirt. 
(Sämmtliche wiederholt.) 


Uelegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 


Berlin, 29. April, Abends 7 Uhr. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte die Ueberſicht der 
Einnahmen und Ausgaben für 1880/81 nach den Kommiſſions⸗ 
anträgen; der Antrag Dirichlets, den Ausgaben für den Volks⸗ 
wirthſchaftsrath die nachträgliche Genehmigung zu verſagen, iſt 
damit erledigt. Die Vorlage über die Eiſenbahnräthe wird mit 

Abänderung, daß für J ein Bezirks 


der jeden Direktions Bezirksr 
ttichtet wird, der Minister aber ausnahmsweie einen Bezilks⸗ 


rath mehrere Direktionsbezirke errichten könne, ſowie daß 
Stellvertreter der Bezirksräthe eingeführt werden, ſonſt weſent⸗ 
lich nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung genehmigt. Der 
Erwerb der Anhalter Bahn und der Nachtragsetat werden ohne 
Debatte definitiv angenommen. 

Bei der zweiten Leſung der Hundeſteuervorlage wird Para⸗ 
taph 1 nach den Kommiſſionsanträgen genehmigt und alsdann 
die weitere Berathung bis Montag vertagt. 


München, 29. April Der bayriſche Landtag wurde heute 
Mittag um 1 Uhr durch den Prinzen Luitpold geſchloſſen. Im 
Landtagsabſchiede wird bezüglich des Geſetzes über die Kaſernen⸗ 
bauten die Ablehnung im Intereſſe der Fürſorge für das Heer 
lebhaft bedauert. 

Paris, 29. April. Die „Agence Havas“ berichtet aus Oran: 
Zwei Kompagnien der Fremdenlegion unter dem Kommandanten 
Caſtries eskortirten eine topographiſche Rekognoszirungs⸗Abtheilung 
mit zweitägigem Lebensmittel⸗Transport. Sie wurden bei Tigri 
von 6000, von Frauen begleiteten Fußgängern und 1800 
Reitern angegriffen, kämpften heldenmüthig, tödteten mehrere hun⸗ 
dert Angreifer, behaupteten das Kampffeld, mußten aber, da die 


Begleitungsmannſchaften geflohen waren, den Transport zurück⸗ 
Lafer, Verluſt 37 Todte, 30 Verwundete. 


— 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 


„Von der ſeit dem 1. April im Verlage von William Kutſch⸗ 
bach in Altenburg erſcheinenden illuſtrirten Zeitſchrift „Freie Stunden”, 
herausgegeben von Hartwig Köhler, liegt uns die 3. Nummer 
vor. Dieſelbe bringt folgenden Inhalt: „Die Zweiſeelenmenſchen, 
Bari), Novelle von Max Kretzer. — „Der König der Welt“. 
Komiſches Epos von Hugo Weber-Rumpe. — Der Aufſtand in 
der Krivoscie vom Reichstagsabgeordn. A. Kutſchbach. — Lebens⸗ 
weisheit, Ausſprüche von Bert h. Auerbach. — „An der Grenze“, 
Novelle von J. D. H. Temme. — Ein Malerabenteuer mit Banditen. 
(Illuſtr.) — Krieg und * (Illuſtr) — Bunte Chronik. — Preis⸗ 
räthſel. — Briefkaſten. Beſtellungen auf die „Freiſe Stunden“ nehmen 
alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen zum Preiſe von nur 1.20 M. 
pro Quartal (allwöchentlich eine Nummer) an. 


* Soeben erſchien im Selbſtverlage des Herausgebers die erſte 
Nummer der „ZJeitſchrift für Geſchichte und Landes⸗ 
kunde der Provinz Poſen.“ Herausgegeben von Dr. Chriftian 
Meyer, Königl. Stagtsarchivar Provinz Poſen. Man darf von 
dieſem Unternehmen mit Recht ſagen, daß es einem längſt empfunde⸗ 
nen Bedürfniſſe abhilft. Von zahlreichen deutſchen Kreiſen in der 
Provinz Poſen wird das Unternehmen gewiß mit Freude begrüßt 
werden. Daſſelbe erſcheint mit Unterſtützung der kgl. Staatsregierung 
und wird ſich in erſter Linie an die reichen, bis jetzt nur wenig geho⸗ 
benen Schätze des Poſener Stgats⸗Archivs lehnen Gegenſtand der 
Behandlung wird die geſammte Geſchichte unſeres Landes ſein, na⸗ 


mentlich die inneren Seiten derſelben, wie fie ſich in Kunſt und Wiſſen⸗ 


ſchaft, Sprache und Sitte, Handel und Wirthſchaft darſtellen und dabei 
thunlichſter Popularität ſich befleißigen. Während jede andere Provinz 
des preußiſchen Staates meiſt mehrere der ſpeziellen Landesgeſchichte 
dienende periodiſche Zeitſchriften aufzuweiſen hat, iſt die Provinz Poſen 
bis zur Stunde ohne jedes deutſche wiſſenſchaft. iche Organ für die 


1 


4 * 


ahre 1848. 
etzediſtrikt. I. 


Prozeß Ä ß des Ringtbeaterbrandes 
in Wien, ſtenographiſche Aufnahme, bearbeitet von Alexander Zeiß 
in 5—6 illuitrirten Lieferungen zu 5 Bogen Oktav à 30 Kr. (Wien 
Moritz Perles, I. Bauernmarkt 11.) Bei der Bedeutung des Er⸗ 
eigniſſes, der Nothwendigkeit eine heilſame Nu e e e zu 
ziehen und dem Intereſſe, welches die Perſönlichkeiten der Angeklagten 
allenthalben erregen, iſt nur ein ſtenograpl ſcher detaillirter Bericht von 
Intereſſe und der Wichtigkeit des Gegenſtandes angemeſſen. Während 
bisher viel Unrichtiges publizirt wurde, wird die öffentliche Gerichts⸗ 
verhandlung volle Klarheit bringen und das vorliegende Unternehmen 
eine wirklich hiſtoriſche Darſtellung der Kataſtrophe bilden. Lieferung 1 
mit Porträt des Direktors Jauner und Abbildung des Ringtheaters iſt 
ſoeben erſchienen. 


Totales und Provinzielles. 
Poſen, den 29. April. 


— Die Poleufraktion des Reichstages bat ſich in ihrer geſtrigen 
Sitzung konſtituirt. Es wurden gewählt zum Vorſitzen den v. Lyskowski, 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Dr. v. Jazdzewski, u Schriftführern 
v. Skarzynski und v. Koſſowski. zu Mitgliedern de VNarlaments⸗ 
Kommiſſion v. Magdzinski, v Garlinskti, v. Jazdzen zu ſtellver⸗ 
tretenden Mitgliedern der Parlamentskommiſſion v. C0 powski und 
v. 5 zum Rendanten v. Zöltowski, zu Fraktionsreferenten für 
den Geſetzentwurf der Unfall⸗ und Krankenverſicherung für Arbeiter, 
Dr. Skarzynski und v. Czarlinski, zu Fraktionsreferenten für den 
Geſetzentwurf des Tabaksmonopols v. Magd, inski, Dr. Komierowski 
und v. Chlapowski und zu Referenten für den Geſetzentwurf, betr. die 
Abänderung der Gewerbeordnung v. Lyskowski und v. Sczaniecki. 

8 eee zur Ausſtellung von Zeugniſſen über die 
Befähigung zum Einjährigen⸗Dienſte. Im Auftrage des Reichs⸗ 
kanzlers wird auch ein Verzeichniß derſenigen höheren Lehranſtalten ver⸗ 
öffentlicht welchen proviſoriſch geſtattet worden iſt, Zeugniſſe über die 
wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährige freiwilligen Militärdienſt 
auszuſtellen. Dieſe Anſtalten dürfen ſolche Grund i nur denjenigen 
ihrer Schüler ertheilen, welche eine auf Grund eines von der Auf⸗ 
ſichtsbehörde genehmigten Reglements in Gegenwart eines Regierungs⸗ 
kommiſſars abzuhaltende Enklaſſungsprüfung wohl beſtanden haben. 
Unter dieſen befindet ſich in unſerer Proving nur die Landwirthſchafts⸗ 
ſchule zu Semter. > 

r. Unglücksfall. Am 14. d. Mts. fiel der Brunnenarbeiter 
Lewandowski von hier, welcher in Swadzim beſchäftigt war, beim Aus⸗ 
ſteigen aus dem Fahreimer ſo unglücklich in den 24 Meter tiefen 
Brunnen hinab, daß er ſofort eine Leiche war. Der Verunglückte war 
bei der Transport» und Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaft in Zürich per⸗ 
ſichert, und hat dieſelbe den Verſicherungsbetrag von 1462,50 Mk., 
welcher dem neunhundertfachen Tagelohn des Verſtorbenen entſpricht, 
an die hinterbliebene Wittwe bereits ausgezahlt. 


r. Gefunden wurde andſchein der ſtädtiſchen Pfandleih⸗ 
anſtalt auf . 1217 Ausgefeii, ein ortemonnaie mit Schildpatt, ent⸗ 


haltend 4 M. 70 Pf., ein ſchwa Portemonnaie - 
alt, ferner noch ein Pfandſchein der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt auf 
tr. 50,667 ausgeſtellt und auf 1 lila Kleid, 1 ſchwarzſeidenen wattirten 
Damen-Ripspaletot, 1 ſchwarze kleine Skonksgarnitur (Muff und 
Kragen); zugelaufen iſt ein weißer Seidenſpitz und eingefangen auf 
dem Sapiehaplatz ein Rebhuhn. Ei 

r. Verloren wurde ein Gebiß künſtlicher Zähne, welches in ein 
weißes Taſchentuch eingewickelt war, ferner eine ſilberne Klitſcher mit 
Pfeife und ein Portemonnaie, enthaltend 7 bis 9 Mark Geld, Viſiten⸗ 
karten, Bademarken und Rechnungen; entlaufen iſt ein rothbrauner 
Wachtelhund mit Maulkorb verſehen. 0 

r. Verhaftet wurde Marg ein Arbeiter, welcher einen Vorüber⸗ 
gehenden auf der St. Martinſtraße ohne jede Veranlaſſung mit 
einer Flaſche über den Kopf ſchlug und ihm nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen dadurch beibrachte, ferner vier Bettler und eine Bettlerin; 
zum Polizeigewahrſam mußte eine Frauensperſon per Wagen gebracht 
werden, welche betrunken und vollſtändig beſinnungslos mit einem Kinde 
auf der Thorſtraße lag. 

+ Strzalkowo, 29. April. [Verſetzung. Anſtellung. 
Pferde⸗ und Rindvieh⸗Prämiirung.] Der Lehrer Kutzner 
aus Oſtrowo iſt von dort nach Murkwicz verſetzt. — Dem Sergeanten 
Wolf vom 18. Regiment ift die Grenzaufſeherſtelle in Radlowo über 
tragen worden. — Für den Viehreviſtonsbezirk Nr. 8, welcher die Ort⸗ 
ſchaften 5 gebe Groß⸗, Klein, und Polniſch⸗Pſary umfaßt, iſt der 
Gendarm Graboſz 2 Wreſchen, für den Bezirk Nr. 15, umſaſſend die 
Ortſchaften Neudorf, Königlich der Diſtrikts⸗Kommiſſarius Schiebuſch 

u Wreſchen und für den Bezirk Nr. 11, umfaſſend die Ortſchaften 
ierzglinek, Nadarzyce, Opieſzyn und Zawodzie, der Gutsverwalter 
v. Stabrowski in Zawodzie als Viehreviſor beſtellt worden. — Da 
der bisherige Propſt Szulczynski in Pogorzelice geſtorben iſt, find die 
Kirchenbücher und Kirchenſiegel von dem königlichen Landrathsamte in 
Verwahrung genommen, und werden a Auszüge aus dieſen Büchern 
nur von demſelben ausgeſtellt. — Der landwirthſchaftliche Kreis verein 
Wreſchen wird am Freitage den 12. Mai er., Nachmittags 3 Uhr in 
Wreſchen auf dem Schweinemarkt eine Prämiirung von Pferden und 
Nindvieh im Beſitze bäuerlicher Züchter veranſtalten und ſollen für 
Pferde 808 Mark und für Rindvieh 345 Mark nach dem Ermeſſen der 
Prämiirungs⸗Kommiſſion zur Vertheilung gelangen. Die ſpeziellen 
Prämiirungsbedingungen werden an Ort und Stelle vor dem Beginn 
der Beſichtigung bekannt gemacht. 
Samter, 29. April. [Thierſchau. Wen en dz 
Der landwirthſchaftliche Verein für die Kreiſe Samter und Buk wird 
am 26. Mai d. J. auf dem Neuſtädtiſchen Markt allhier eine Stuten» 
und Fohlenſchau, ſowie eine Rindviehſchau abhalten. Zur Prä⸗ 
miirung werden nur Zuchtſtuten und Zuchtfohlen, ſowie Rindvieh im 
Beſitz kleinerer Grundbeſitzer des Kreiſes Samter zugelaſſen werden. 
— Ortſchaft Grünberg, biefigen Kreiſes, it ein mit der Toll⸗ 
wuth behafteter Hund getödtet worden. Es ift deshalb die Ankettung 
ſämmtlicher Hunde in den als gefährdet zu betrachtenden Ortſchaften 
und zwar: Grünberg, Peterawa, Annaberg, Auguſtusburg, Borownik, 
Athanaſienthal, Oborowo, Katſchemka und Oberſitzko Stadt auf die 
Dauer von drei Monaten angeordnet. 

+ Witkowo, 29. April. [Lehrer⸗Konferenz. Ertrun⸗ 
ken. Feuer.] Am vergangenen Mittwoch fand hierſelbſt unter dem 
Vorſitz des Paſtors und Lokalſchulinſpektors Herrn Friſchbier die weite 
diesjährige Parochial⸗Lehrer⸗Konſerenz ſtatt. Nachdem dieſelbe um 10 Uhr 
Vormittags mit Geſang und Gebet begonnen batte, hielt der Lehrer 
Kunkel aus Neudorf mit den Schülern der Mittel⸗ und Oberabtheilung 
der evangeliſchen Schule eine Lehrprobe über das Thema: „Der ein⸗ 
fache nackte Satz.“ Nach Schluß derſelben und nachdem die Kinder 
entlaſſen waren, referirte der Lehrer und Kantor Schoeſinius aus 
Strzalkowo über das Thema: „Wie ſtellt man Zucht in der, Schule 
ber, und vor welchen Mißgriffen hat ſich der Lehrer zu hüten? Lehr⸗ 
probe und Referat wurden ſehr eingehend beſprochen. Nachdem der 


* 


Vorſitzende noch einige Verfügungen der königlichen Regierung zur 
Kenntniß der Theilnehmer gebracht hatte, auch die Tagesordnung für 
die nächſte Verſammlung feitgeftellt war, wurde dieſelbe gegen 44 Uhr 
Nachmittags wieder mit Gebet und Geſang geſchloſſen. — In der 
vergangenen Woche ſind zwei Schiffer im Powidzer See ertrunken. 
Dieſelben hatten ſich bei etwas ſtürmiſchem Wetter in einem kleinen 
Kahne auf das Waſſer gewagt und als ſie ziemlich weit vom Ufer 
entfernt waren, ſchlug das Fahrzeug um. — In der Nacht vom Sonn⸗ 
abend — Sonntag wurde die Scheune des Wirths v. Lutomski zu 
Zielontkowo mit ſämmtlichen Futtervorrätben ein Raub der Flammen. 

g. Krotoſchin, 27. April. [Prämiirung. Stadtver⸗ 
ordnetenperſammlung. Amtsgericht. Milzbrand. 
Seitens des landwirthſchaftlichen Vereins für Krstoſchin und Adelnau 
findet die Prämiirung von Pferden und Rindpieh kleinerer Grundbe⸗ 
ſitzer beider Kreiſe am 19. Mai in Oſtrowo, Nachmittags 3 Uhr, am 

chießhauſe, für den Kreis Adelnau und am 20. Mai in Kroetoſchin, 
Vormittags 9 Uhr, am Schießhauſe für den Kreis Krotoſchin ftatt. 
Die Staatsprämien werden für ein⸗ und zweijährige Stutfohlen, für 
drei⸗ und vierjährige bedeckte Stuten und für vierjährige und ältere 
Stuten mit Fohlen und wiedergedeckt in Geldprämien von 25 — 150 
M., in Ehrenpreiſen und Freideckſcheinen auf königliche Landbeſchäler 
gewährt. Für Rindvieh werden Prämien in Höhe von 20—100 M. 
nenn Bei der heute ftattgefundenen öffentlichen Sitzung der 

tadtverordneten kam zunächſt das Projekt der Tilgung der bei der 
Provinzial : Hilfskaſſe kontrahirten Schuld von 150,000 M. und die 
Aufnahme einer gleichen Anleihe bei dem Reichs ⸗Invalidenfonds zur 
Sprache. Es wurde beſchloſſen, gedachte Schuld durch die zu machende 
Anleihe zu ee Für den „ Verein wurde eine nicht 
unbedeutende Beihülfe bewilligt und die Beſchaffung von Helmen für 
die Polizeibeamten beſchloſſen. Die Marktordnung für Auswärtige er⸗ 
fuhr eine Abänderung und die Verſammlung genehmigte den Antra 
auf Erwerbung des alten Gymnaſtalgartens zum Zweck der Aufitellung 
des Kriegerdenkmals, deſſen Einweihung mit der Feier des diesjährigen 
hier ſtattfindenden Provinzial⸗Landwehrfeſtes erfolgen ſoll. — Das den 
nachbarte Amtsgericht Koſchmin fell, laut Entſcheidung des Herrn 
Juſtizminiſters einen dritten Amtsrichter erhalten. Inſolge deſſen vers 
lieren wir einen Richter, während Borek auf den lang gehegten berech⸗ 
tigten Wunfch, ein Amtsgericht zu erhalten, verzichten muß, indem als⸗ 
pr 1 * Be ee act ein zuertheilt wird. — 

nter dem Rindvie ächters Wybieralski zu i i 
want gg ag en zu Zduny iſt der Milz⸗ 

warzenan, 28. April. [Feuer.] Am Monta ittag 14 
Uhr brach in dem Viehſtalle auf dem en tee 15 
miſſaruus und Bürgermeiſters Kummer Feuer aus, welches, da das bes 
zeichnete Gebäude ſelbſt und die ſämmtlichen angrenzenden Wirth⸗ 
e mit Stroh eingedeckt waren und in dieſen auch eine 
enge Stroh, Heu ꝛc. lagerte, mit ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, 
daß nach Verlauf weniger Minuten ſämmtliche Gebäude lichterloh 
brannten. Das in Riegelwerk erbaute Wohnbaus wurde, um dem 
Feuer nicht Vorſchub zu leiſten, abgeriſſen. Dasjenige Gebäude, in 
welchem die Bureaus untergebracht waren, blieb ſtehen; doch war 
ſämmtliches Aktenmaterial und ſonſtige Schriftſtücke gleich nach Aus⸗ 
bruch des Brandes in Sicherheit gebracht. Aus den Wohnräumen iſt 
Alles hinausgeſchafft, auch iſt ſämmtliches Vieh gerettet worden. Ueber 
die Art des Entſtehens des Brandes iſt bis jest nichts bekannt ges 
worden. Es waren zum Löſchen des Feuers drei Spritzen thätig. 

g. Jutroſchin, 28. April. 10 agelwetter.] Vorgeſtern wurde 
der weſtliche und ſüdweſtliche Theil unſeres Kreiſes von einem beftigen 
Hagelwetter betroffen. Die Hagellörner, die in Größe von Taubeneiern 
gefallen waren, bedeckten längere Zeit zollhoch den Boden. 

A Pleſchen, 28. April. [Vortrag] Am Dienſtag hielt im 
biefigen Verein junger Kaufleute der königl. Kreisſchulinſpektor Her: 
Graßki einen Vortrag über Schillers „Räuber“. Redner ging zunächf 
auf den ſittlichen Gehalt des Dramas ein, beleuchtete ſodann die 
win nee zerrütteten gerellfchaftii Berbältni „mis 
namentlich bei er Darlegung der Hauptchar auf eine ſtarke Als 
ke enigen, gen ae 1 55 Mit ſichtlichen 
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5 romberg, 28. April. [50 jähriges Amtsjubilä 
Direktorvakanz.] Am 15. Mai d. 80 begeht der Nester der 
bieſigen Rechtsanwälte und auch wohl der der Provinz, Herr Judiz⸗ 
rath Geßler, fein 50jähriges Dienſtiubiläum. Derfelbe iſt viele Tr 
hindurch Syndikus unſerer Stadt und als folder Mitglied uniereg 
Magiſtrats⸗Kollegiums geweſen. ie n wohl deswegen wird 
demſelben anläßlich dieſes Ereigniſſes ſeitens der Stadtbehörde eine 
Ovation bereitet. — Die Direktorſtelle an der hieſigen höheren Töchter⸗ 
ſchule iſt immer noch unbeſetzt. Bekanntlich ift diefelbe mit einem 
Minimalgebalte von 3000 M. jährlich ausgeſchrieben worden. Jetzt 
wird, nach einem in geheimer Sitzun tadtverordneten gefaßten 
Beſchluſſe, die Ausſchreibung dieſer Stelle mit einem Gehalte von 4000 
Mark erfolgen. Man hofft, daß dies mehr ziehen wird. 

Schneidemühl, 28. April. [Gewitter. Verſetzung.] 
Heute Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt 
ein Gewitter, welchem ein anhaltender Regen folgte. Die Temperatur 
iſt überaus milde. — Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer am hieſigen 
— Richlicki, ift an das Gymnaſtium in Wongrowitz verſetzt 
worden. 


Aus dem Geriditsfaat. 

I Bromberg, 27. April. [Verſuchter Todtſchlag.] Vom 
Schwurgerichte wurde in geſtriger Sitzung der Arbeiter Wilhelm Funk 
aus Glinke⸗Abbau, ein ſchon vielfach beſtrafter Holzdieb wegen ver⸗ 
ſuchten Todtſchlags zu einer Zuchthausſtrafe von 4 Jahren verurtheilt. 
Am 20. Januar d. J. traf der Forſtaufſeher Richter mehrere Verſonen, 
welche mit dem Funk in einem Haufe wohnten, in der königlichen Forft 
beim Forſtdiebſtahl. Dieſelben hatten ein Stück Bauholz gefällt und 
bereits zerſägt. Da von dem Holze etwa zwei Trage aſten fehlten, ver⸗ 
muthete Richter, daß ſich noch mehrere Hausgenoſſen der Diebe bei 
dem Diebſtahl betheiligt hätten und zog mit denfelben behufs Abs 
haltung einer Hausſuchung nach deren Wohnung. Als Richter ſich 
mit den drei Holzdieben dem Hauſe des Angeklagten näherte und 
4 hg dieſelben ankommen ſah, ergriff dieſer eine Axt und ſtellte 
ſich zum Schlagen fertig hinter die Stubenthüre. Inzwiſchen 
waren Richter und die Anderen vor das Haus gekommen. 
Die Hausthür ſtand offen, die Stubenthür war geſchloſſen. 
Radtke. einer der Holzdiebe ging voran, dann folgte 
Richter, In dem Augenblick, als Radtke in die geöffnete 
Thür trat, ſchlug der Angeklagte mit der Axt nach dem Eintretenden. 
Radtke ſprang bei Seite; der Hieb hätte den dicht hinter Radtke ein⸗ 
tretenden Forſtaufſeher Richter wohl getroffen, traf jedoch glücklicher⸗ 
weiſe nur den oberen Thürpfoſten. Der Angeklagte holte ſchnell noch 
einmal aus und traf nun den Richter an der Stirn, ſo daß derſelbe 
in cas Hausflur halb betäubt zurücktaumelte. Die Wucht dieſes Schla⸗ 
ges war wiederum dadurch T daß die Axt beim Niederfallen 
an die obere Schwelle der Thür ſtieß. Nach dem Urtheile des Arztes 
wäre der Hieb tödtlich geweſen, wenn derſelbe den Nichter voll und 
ganz getroffen hätte. Der Angeklagte folgte dem Forſtaufſeber be⸗ 
waffnet mit der Axt bis auf den Hof, ſtand aber von weiteren An⸗ 
Fu ab, da Richter auf ihn zu ſchießen drohte. Die Anklage gegen 

unk lautete eigentlich auf „verſuchten Mord“, weil der Angeklagte 
ſchon vorher verſchiedene Aeußerungen, dahin gehend, daß er 
Richter, wenn er noch einmal ſeine Stube betrete, todtſchlagen würde 
gemacht hatte. Die Beweisaufnahme ſtellte in dieſer Beziehung jedoch 
nichts Genaues feſt, weshalb die Staatsanwaltſchalt nur für das 
Schuldig wegen „verſuchten Todtſchlags“ plaidirte, welche Anſicht von 
den Geſchworenen auch acceptirt wurde. Der Staatsanwalt hatte fünf 
Jahre Zuchthaus beantragt. 
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Nr. 304. 
Der Ringtheater⸗Prozeß. 


Nach der wiener „Preſſe“. — Zweiter r 


0 ten, 25. April. 
Fortſetzung.) 
Es folgt das Verhör des geweſenen Bürgermeiſters 
Dr. Newald. 5 

Präſ.: Ich bitte, Herr Doktor, bekennen Sie ſich ſchuldig? — 

Dr. Newald: Nein. Erlauben Sie mir, meine Herren, bevor ich 
auf meine eigentliche Vertheidigung eingebe, einige allgemeine Bemer⸗ 
kungen zu machen. (Mit bewegter Stimme): Ich empfinde es lebhaft, 
daß ſich in dieſem Augenblicke ein hiſtoriſcher Akt vollzieht von großer 
Bedeutung für unſere Stadt. Seit fait fünfhundert Jahren iſt in der 
Geſchichte dieſer Stadt kein Fall verzeichnet, daß ſich ein Bürgermeiſter 
gegen eine wegen feiner Amtsführung erhobene Anklage vor Gericht 
zu vertheidigen hatte und überhaupt dürfte in Bezug auf die Be⸗ 
ſchaffenheit der Klage ein ähnlicher Fall niemals und nirgends vor⸗ 
gekommen ſein. Wenn etwas mich dazu bewogen hat, von dem mir 
zuſtehenden Rechtsmittel des Einſpruches keinen Gebrauch u machen, 
jo war es die Erwägung, daß die von mir bekleidete höchſte Ver⸗ 
trauensſtellung in der Bürgerſchaft, ſowie die Natur der Anklage es 
gebieteriſch von mir fordern, mich gegen dieſelbe in öffentlicher Ver⸗ 
handlung nicht blos vor Gericht, ſondern auch vor de. ganzen Be⸗ 
völkerung zu vertheidigen. Das Urtheil, welches die Anklage vom 
Standpunkte der Moral gegen mich fällen zu dürfen glaubt, würde 
mich wohl berechtigen, die Vorgeſchichte dieſer Klage darzuſtellen. Ich 
will jedoch der Verſuchung, dies jetzt ſchon zu thun, widerſtehen und 
mich darauf beichränfen. das Eine zu betonen, daß ich in den voran⸗ 
gegangenen unerhörten Verdächtigungen meiner Perſon den Erklä⸗ 
rungsgrund dafür zu finden glaube, daß die Anklage mir gegenüber 
in Form und Inhalt in jo auffallender Weiſe die Grenzen der ruhigen 
Erwägung überſchritten hat. Auf das Entſchiedenſte muß ich mich 
gegen den Vorwurf gröblicher Pflihtverlegung. und zwar umſomehr 
verwahren, als mein ganzes Vorleben, insbeſondere aber meine 18jäb- 
rige zum weitaus größten Theile im Präſidium der Stadt erprobte Wirk⸗ 
ſamkeit auch nicht Einen Grund für die Berechtigung eines ſolchen Ur⸗ 
theiles bietet. Aus An aß der Nitzaer Kataftrophe wurden Ende März 
und Anfangs April 1881 in den hieſigen Theatern und größeren 
Vergnügungs⸗Etabliſſements die Erhebungen in Bezug auf deren 
Feuerſicherheit von einer dazu beſtellten Kommiſſion gepflogen, 
welche aus einem Vertreter der Polizei, aus dem Magiſtrats⸗Reſerenten 
Zinner und aus Beamten des Stadtbauamtes beſtand und über die 
einzelnen Theater Protokolle aufgenommen. Außer dieſen Protokollen 
wurde unterm 9. April noch ein beſonderes Protokoll verfaßt, in 
welchem es wörtlich beißt: „Insbeſondere iſt im Auge zu behalten, 
daß der Gefahr eines Feuers wirkſam entgegengetreten werden und 
daß weiter, wenn ein Feuer oder ſonſt ein bedrohendes Ereigniß das 
Publikum in Angſt verſetzt, die Entleerung des Theaters ſo raſch als 
möglich ſich vollziehen könne.“ Weiter heißt es daſelbſt: „Die Kom⸗ 
miſſion hält ſich für verpflichtet, die in den beiden oben angedeuteten 
Beziehungen geſtellten ſpeziellen Anträge in der Ueberſichtlichleit einer 
Art Betriebsordnung zum Ausdruck zu bringen.” Die Spezial⸗Proto⸗ 
folle und das Protokoll vom 9. April 1881 wurden unterm 20. April 
dem Statthalter mit der Bitte u die in dem beſonderen Pro: 
tololl enthaltenen allgemeinen Beſtimmüngen gutzubeißen, eventuell ab⸗ 
zuändern. Hierauf erfloß der erste. Erlaß des Statthalters vom 26. 
Abri, nach welchem derſelbe gegen die in Antrag gebrachten allge⸗ 
meinen Beſtimmungen nichts zu erinnern fand und das Erſuchen ſtellte, 
im Einverſtänduſſe mit der k. k. Polizei⸗ Direktion ohne Veriug die 
eeigneten Verfügungen zu treffen dieſem Erlaſſe geht klar und 
entlich hervor und es iſt zweifellos ſicher, daß die im Proto⸗ 
kolle vom 9. April 1881 enthaltenen allgemeinen 
Beſtimmungen als eine vollſtändig beendete Arbeit 
anzuſehen ſind, an welcher mit Rückſicht auf die 
Entſtehung und Vorlage des Protokolls nichts 
mehr geändert werden durfte, alſo eine weitere 
Bearbeitung ausgeſchloſſen war. Daß dies wirklich ſo iſt, 
folgt wortdeutlich aus dem Statthalterei⸗Erlaſſe vom 15. Januar, 
welcher in der Gemeinderathsſitzung vom 17. Januar verleſen wurde, 
denn es heißt darin wörtlich: „Aus dieſem Statthalterei⸗Erlaſſe (vom 
28. April) ergiebt ſich insbeſondere, daß die Statthalterei keine Veran⸗ 
laſſung gefunden bat, an den gedachten Beſtimmungen die im Magiſtrats⸗ 
berichte angeregte eventuelle Abänderung in irgend welcher Beziehung 
vorzunehmen, ſondern daß fie dieſelben vollinhaltlich genehm gehalten 
bat.“ Der Erlaß vom April wurde dem Vorſteher des 
Departements 15, Magiſtratsrath Zinner, am 2. Mai zur Amts⸗ 
bandlung, das heißt zur Ausführung ohne Verzug zugetheilt. Auf 
Grund der zwiſchen der Polizei ⸗ Behörde und dem Magiſtrate ohne 
mein Wiſſen gepflogenen neuerlichen Verhandlungen und des unterm 
26. Mai abgeſchloſſenen Protokolls, kam jedoch die Angelegenheit aber⸗ 
mals an den Statthalter, was zu dem Erlaſſe deſſelben vom 7. Juli 
führte. Nachdem auch in dieſem Ellaſſe an den Beſtimmungen des 
Protokolls vom 9. April trotz abermaliger Anxegung nichts geändert 
wurde, ſo iſt es zweifellos, daß die in dieſem Protokolle vom 9. April 
enthaltenen allgemeinen Beſtimmungen jedenfalls ein vollen⸗ 
deter nicht weiter zu bearbeitender Akt geblieben 
find, und jagt diesfalls der Erlaß vom 15. Januar wörtlich: „Aus 


Sonntag, 


dieſem Erlaſſe (vom 7. Juli) iſt auch zu e daß auf die im 


Magiſtrataberichte wiederholt angeregte eventuelle Abänderung der all⸗ 
emeinen Beſtimmungen nicht eingegangen wurde.“ Dieſer Erlaß vom 
„Juli wurde von mir dem Magiſtrats Referenten Zinner zur Aus⸗ 

führung nach der Ausſage deſſelben mit dem Bemerken übergeben, das 

Nöthige darüber zu verfügen. Mit dem Momente der Zu: 

weiſung eines Aktes an den Magiſtrats⸗Refe⸗ 

renten hat derſelbe alle weiteren erforderlichen 

Verfügungen ſelbſt zutreffen. Nach der Beſtimmung des 

§ 27 des organiſchen Statuts für den Magiſtrat, ſowie nach § 44 der 

ſtädtiſchen Dienſtoragmatit ift der Referent für die unaufgehaltene 
vorſchriftsmäzige Erledigung der ihm zugewieſenen Geſchäfte verant⸗ 
wortlich. Da die Superrevifion durch das Präſidium zufolge Präfi⸗ 

Dial⸗Erlaſſes vom 1. Mai 1870 aufgelaſſen iſt, ſo gelangte ich in die 

Kenntniß der vom Referenten ſeit dem Einlangen des Erlaſſes vom 

7. Juli 1881 getroffenen Verfügungen erſt beim Abverlangen der Akten 

nach der Kataſtrophe. Einige Tage nach der Zuweiſung des Erlaſſes 

kam Zinner zur Rücksprache mit mir in mein Bureau und da ertheilte 
ich ihm den Auftrag, es ſollen die angeordneten Verfügungen durch 

Sie ane an die verſchiedenen Direktoren durchgeführt werden, in 

welche alle Anträge der Kommiſſion, Alles, was in den Protokollen 
ſteht, aufzunehmen ſei. Ich machte hiebei keinen Unterſchied zwiſchen 
dem, was in den Prokollen über die einzelnen Theater enthalten iſt, 
und dem, was in dem Protokolle vom 9. April ſtehe. 
bätte dies auch umſoweniger thun können, als ich die Einzel⸗ 
heiten der Protokolle und ihrer Anträge nicht kannte und mich 
hiebei auf den Referenten verließ. Mein Auftrag umfaßte daher alle 

Kommiſſions⸗Anträge, alſo auch die vom 9. April 1881, und auch 
Magiſtrats⸗Reſerent Zinner muß ihn in dieſem Sinne verſtanden haben, 
weil er mir gegenüber Bedenken äußerte und insbeſondere die Befürch⸗ 
tung ausſprach, daß viele Nekurſe einlaufen werden. Ich weiß, daß ich 
darauf noch bemerkte, daß gewiß kein Direktor rekurriren werde, da 
dies gegen ſein Intereſſe wäre, indem das Publilum zurückgeſchreckt 
werden würde, wenn er die vorgeſchriebenen Sicherheitsvorkehrungen 
vorzunehmen ſich weigerte. Thatſächlich wurde theilmeife im Sinne 
dieſes Auftrages auch vorgegangen. Daß aber dieſe meine An⸗ 
ordnung vollkommen richtig und ſachgemäß war, 
wurde von der Statthalterei mehrfach anerkannt, und ich beſchränke 
mich hier insbeſondere, auf eine Stelle in der im Gemeinderathe zur 


Beilage zur Poſener 


erleſung gebrachten Mitſheilung der Statthalterei vom 15. Jänuar 
1882 hinzuweiſen, wo hervorgehoben wird, daß es ſich, wie es wörtlich 
heißt, „im vorliegenden Falle um ſechs Theater: Direktionen handelte, 
bezüglich welcher die ſpeziellen Aufträge als das direkt zum Ziele füh⸗ 
rende, daher wirkſamſte Mittel erſchienen. zumal ſolche Aufträge ſelbſt 
bei Erlaſſung einer beſonderen Verordnung keineswegs zu umgehen 
waren, weil auch in dieſem Falle wegen der Verſchiedenheit der in den 
einzelnen Theatern beſtehenden Verhältniſſe unter allen Umſtänden für 
jedes Theater einzeln beſondere Magiſtrats⸗Aufträge hätten ergehen 
müſſen“. Ich bemerke übrigens, daß die Statthalterei nach der Kata⸗ 
ſtrophe ebenfalls den Weg der Einzelaufträge an jedes Theater und 
nicht den Verordnungsweg betreten hat. Magiſtratsrath Zinner und 
ſein Konzipiſt Dr. Gloſſy hatten, wie nachgewieſen werden wird, an⸗ 
fänglich offenbar die Abſicht, in die an die Theater⸗Direktoren zu er⸗ 
laſſenden Aufträge auch die in dem Protokoll vom 9. April 1881 ent⸗ 
haltenen allgemeinen Beſtimmungen aufzunehmen. In Wirklichkeit 
wurden jedoch an die Theater⸗Direktoren zum größten Theil nur die 
in den Spezial⸗Protokollen enthaltenen Anträge als Einzelaufträge 
herausgegeben, weil fie ſich inzwiſchen in die Idee vertieft und ein⸗ 
gelebt hatten, ein Regulati» für die Theater auszu⸗ 
arbeiten. Wie im Wege des Beweisverfahrens konſtatirt werden 
wird, fand nämlich Dr. Gloſſy die Beſtimmungen des Protokolls vom 
9. April 1881 als unvollſtändig, nicht ſyſtematiſch 
geordnet und daher zur Verlautbarung nicht ge⸗ 
eignet, und dieſer Anſicht trat auch Magiſtratsrath Zinner bei. 
Sie faßten daher den Entſchluß, ein umfang⸗ 
reiches Statut für die Theater zu verfaſſen 
und zur geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung 
vorzulegen, deren Beendigung nach allen bisheri⸗ 
en Erfahrungen nicht e geweſen wäre. 
ies nun it das Regulativ im Sinne Zinner und Gloſſy, oder, 
wie ſie ſelbſt beſtätigen werden, angeblich im Sinne des Statthalterei⸗ 
Erlaſſes vom 7. Juli 1881, während dieſer Erlaß — wie gezeigt — 
die höchſt einfache, lediglich auf die Expedition beſchränkte Ausführung 
des Protokolls vom 9. April im Auge hatte, welche durch kein Vor⸗ 
ſtudium bedingt und in der kürzeſten geit zu bewältigen war. Hierin 
liegt der Grund zu allen nachfolgenden Vorkommniſſen, die zwar mir 
zur Laſt gelegt werden, für die ich aber in keiner Weiſe verantwortlich 
bin. Daß dieſes „Regulativ“ etwas pon dem Protokolle vom 9 April 
1881 in Form und Inhalt Verſchiedenes ſein ſollte, daß alſo 
dieſes erſt zu bearbeitende Regulativ als etwas Neues zu be 
trachten iſt, geht aus dem Umſtande hervor, daß Dr. Gloſſy behufs 
Verfaſſung dieſes Elaborats eingehende Studien machte, das Werk von 
Föltſch und verſchiedene Regulakive von anderen Reſidenzſtädten ſtu⸗ 
dirte, und daß dieſe Arbeit krotz der eingehenden Studien am 18. Au⸗ 
guſt 1881 nur zum Theile bewältigt war und nach dieſem Tage nur 
erſt die Bruchſtücke eines Konzepts im Bureau verblieben. Ein wei⸗ 
terer Beweis dafür, daß dieſes neue Elaborat keines⸗ 
wegs als identiſch mit dem Protokolle vom 9. 
April 1881 zu betrachten iſt, geht auch daraus hervor, daß 
dieſes Elaborat der Statthalterei zur Beiſetzung der Genehmigungs⸗ 
klauſel vorgelegt werden ſollte, und daß zu dieſem Elaborate ein eige⸗ 
nes Referat auszuarbeiten war. Die Identifizirung in die⸗ 
ſer Hinſicht, die Vermengung des bereits ſeit Monaten 
abgeſchloſſen geweſenen Protokolls vom 9. April mit dem erſt in Bruch: 
ſtücken vorgelegenen weiter zu bearbeitenden, noch ganz unbekannten 
Requlativ blieb der Staatsbehörde vorbehalten, und 
auf dieſen Irrthum, auf dieſe Verwechslung ba⸗ 
ſirt dieſelbe die gegen mich erhobene Anklage. 
Dieſer Irrthum findet in der Anklage und 15 5 Begründung insbe⸗ 
ſondere darin ſeinen prägnanten Ausdruck, daß der Herr Staatsanwalt 
in auffälliger Konſeguenz überall, wo von dem Protokolle vom 9. April 
geſprochen wird, das Wort „Regulativ“ beiſetzt, obwohl dieſer Aus⸗ 
druck weder in dieſem Protokolle an irgend einer Stelle, noch in den 
Statthalterei⸗Erläſſen vom 26. April und 7. Juli 1881 gebraucht wird. 
enn ſich der Herr Staatsanwalt zur Begründung ſeiner Anklage 
auf meine am 3. Januar 1882 erfolgte Interpellations⸗ Beantwortung 
und auf meine in der Gemeinderathsſitzung vom 24. Januar d. J. 
verleſene Zuſchrift beruft, ſo muß ich darauf verweiſen, daß ich dieſe 
beiden Aktenſtücke als Chef der Gemeinde verfaſſen ließ und daß es 
ſich in dieſen Schriftſtücken nur um die Vertheidigung der Gemeinde⸗ 
Organe und nicht um die Vertheidigung meiner Perſon handelte. Er 
überſieht weiter, daß der Streit zwiſchen Gemeinde und Statthalterei 
ſich zum größten Theile nur um die Frage drehte, ob die Gemeinde 
berechtigt iſt, in Sachen der Feuerpolizei eine allgemein giltige Ver⸗ 
ordnung zu erlaſſen oder nicht. Heute handelt es ſich aber um das, 
was ich vor dem 8. Dezember 1881 gethan oder unterlaſſen haben 
ſoll, und es kann daher das, was zur Vextheidigung der Gemeinde⸗ 
Organe, das iſt des Magiſtrats und des Stadtbauamtes, gegenüber 
den Angriffen der Statthalterei geſprochen und geſchrieben wurde, 
nicht heute gegen meine Perſon geltend gemacht werden. . 
| ch ſchließe mit dem Ausdrucke der Ueberzeugung, daß, ſo wie 
ich mir keiner Pflichtverletzung bewußt bin, ſich auch der hohe Gerichts⸗ 
hof ein gleiches Urtheil über meine Handlungsweiſe bilden wird. 
Staatsanwalt: Sie geben zu, daß die Statthalterei ge⸗ 
wünſcht hat, daß jene Verordnung den Theater⸗ Direktoren bekannt⸗ 
1 —5 werde? — Newald: Ich habe Auftrag gegeben, daß eine 
4 ſchrift dieſes Protokolls den Theatern mitgetheilt werde. 
Staatsanwalt: Alſo war Herr Dr. Newald bis 8. De⸗ 
zember der Meinung, daß den Direktionen dieſe Verordnung bekannt⸗ 
gegeben wurde? — Newald: Ich war diefer Meinung bis zum 
6. Dezember. 5 b 
Stagatsanwalt: Nach Ihrer Annahme würde demnach ein 
Mißverſtändniß vorliegen. — Newald: So iſt es. 
Der Präſident ſchließt hierauf für heute die Sitzung. Morgen 
beginnt das Zeugenverhör. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

Ueber die Beiſetzung Darwin's wird der „Nat. Ztg.“ aus 
London berichtet: Die Nachricht, daß der Dekan von Weſtminſter den 
ſterblichen Ueberreſten Darwin's einen Platz in der Weſtminſter Abtei 
bewilligt habe, hat die orthodoxen Kreiſe ſehr unangenehm berührt; 
fie hätten viel lieber über den Todten ein ir Sei abgehalten ges 
jeben, wie es nach dem Tode Byron's der Fall war — aber Dr. Gran⸗ 
pille Bradlay hat ſich als ein würdiger Nachfolger Stanley's gezeigt, 
indem er allen anderen Erwägungen zum Trotz in Darwin den tief⸗ 
ſinnigen Forſcher und Denker, den großen Sohn Englands ehrte, und 
ihm eine Ruheſtätte zwiſchen Herſchel und Newton bewilligte. Darwin 
bat ſich neben ſeinem Landſitze in Down eine Familiengrabſtätte er⸗ 
richten laſſen, die für zwölf Särge Raum gewährt. „Kaum genug für 
die Enkel“, pflegte er zu jagen. Bisher iſt dort nur Darwin s Bruder 
Erasmus beigeſetzt worden. Die Famille Darwin's hat ſich nicht für 
berufen gefühlt, die dem großen Todten durch ein Begräbniß in Weſt⸗ 
miuſter zu erweiſende höchſte Ehre, welche die Nation ihren Heroen zu 
bezeigen vermag, abzulehnen, wie es im vorigen Jahre die Erben Lord 
Beaconsfield's gethan, da der große Staatsmann ſich feine Er: Ruheſtätte 
in der Kirche zu enden neben der ſeiner Gemahlin bereitet hatte. 
Abends 8 Uhr des 25. d. langte die Leiche Darwin's in Weſtminſter 
Abbey an, ſie war auf einem von vier Pferden gezogenen funeral ear 
auf der Landſtraße von Down — eine Entfernung von 16 Meilen — 
nach London übergeführt worden, drei Söhne des Verſtorbenen folgten 
dem Waden. Am Eingange zur Abtei wurde die Leiche von den beiden 
Brüdern Darwin's, William und George empfangen. Der Leichnam 
ruht in einem einfachen Sarge, der von einer Bleihülle umgeben iſt, 


Zeitung. 


30. April. 1882. 


und in einem größeren Sarge von unpolirtem weißem Eichenbolze ver⸗ 
ſchloſſen iſt, auf dem letzteren befindet ſich eine Platte mit der einfachen 
Inſchrift: „Charles Robert Darwin, Born February 12, 1809. 
Died April 19, 1882“. Die Nacht über war die Leiche in St. Jaith's 
Chapel aufgebahrt geblieben, kur; vor Beginn der Feier⸗ 
lichleit wurde der Sarg nach dem Kapitelhauſe fibergeführt. Hier 
hatten ſich die Vertreter der gelehrten Vereine und Geſellſchaften ver 
ſammelt, während die Familienmitglieder ſich in der Jeruſalem Chamber 
zuſammenfanden. Kurz vor 12 Uhr begann ſich der Zug zu ordnen. 
Dem von einem ſchwarzen Sammet⸗Bahrtuche ge ſchritten 
der Chor und die Geiſtlichkeit von Weftminfter voran, ihm folgten der 
lange Zug der Leidtragenden, unter denen ſich der Lordmayor. Sir 
Henry Parkes, Sir John Bennet, Lady Burdett⸗Coutts Lord Salis⸗ 
bury, Lord Spencer, Lord Sherbrooke, Sir Henry Beſſemer, Sir 
Charles Dilke, Dr Siemens und Andere befanden; die Univerſität 
Oxford hatte eine Deputation, beſtehend aus den Doktoren Jowett, 
Acland und Profeſſor Moreley, entſandt. Die Enden des Leichentuches 
hielten der Hertog v. Argyll, Lord Derby, der amexikaniſche Geſandte 
Lowell, Profeſſor Huxley, Sir Joſeph Hooker, Sir John Lub bock, 
Alfred Ruſſell, Wallace, Kanonikus Farrac und Dr. Spothiswood. 
Präſident der Royal society. Der Gottesdienſt wurde in der üblichen 
Weiſe celebrirt; der Hochgeſang, welcher der Leichenrede folgte, war 
beſonders für dieſe Gelegenheit von Dr. 0 N komponirt worden. 
Den Schlußgeſang am Grabe bildete Händel's Lobgeſang: „Sein Leib 
rubet in Frieden, aber ſein Name währet ewiglich.“ Den Gottes dienſt 
zelebrirten Kanonikus Duckworth und Kanonikus Prothero, der Dekan 
Dr. Bradley war „durch unabweisbare Pflichten“, wie es heißt, ver⸗ 
hindert worden, an der Feier theilzunehmen. Der Familie Darwin 's 
ſind von Nah' und Fern' Beileidsbezeugungen zugegangen, darunter 
auch von den Studenten der landwirthſchaftlichen Akademie von Petrow⸗ 
skoe, Gouvernement Moskau; doch verlautet noch nichts darüber, ob 
auch Seitens der Königin oder der königlichen Prinzen den Hinter⸗ 
bliebenen ein Wort der Theilnahme zugegangen ſei. An ein Denkmal 
für Darwin wird ſo bald nicht gedacht werden können, wean es aus 
öffentlichen Beiträgen errichtet werden ſoll. In der Preſſe wird zu⸗ 
rächſt nur die Errich kung eines Memorials, eines Medaillonportraits 
Darwin's in der Weſtminſter⸗Abtei, in Anregung gebracht. 

Als Urſache des Schweriner Theaterbrandes 
nimmt man jetzt allgemein eine ſchadhafte Stelle im Schornſtein an. 
durch welche Funken in die in einer Dachkammer aufbewahrten alten 
Konliſſen und Leinwandſtücke gefallen find. Es ſteht jetzt feſt, daß das 
Feuer auf dem oberſten Boden zuerſt ausgebrochen iſt. Dadurch wurde 
das wirkſame Löſchen auch verhindert, da das Waſſer in den Reſervoirs 
auf dem Boden nicht benutzt werden konnte. 

Aus der Gegend der Luſtmorde. Der zweite aus Hacheney 
bei Dortmund gemeldete Angriff gegen ein Mädchen hat, wie ſich nun⸗ 
mehr herausſtellt, gar nicht ſtattgefunden. Der „Eſſ. Z.“ zufolge ver⸗ 
hielt ſich die Sache ſo: Das betreffende Mädchen iſt einem Scheeren⸗ 
ſchleifer begegnet, hat vor Angſt bei feinem Anblick geſchrieen und iſt 
ohnmächtig geworden. noch ehe der Mann ſich ihr genähert hatte. 
Auf den Schrei ſind Leute herbeigekommen und der Scheerenſchleifer 
bat de gegeben und e Verdacht erregt. 

Briefkaften. 

F. N. Die von Ihnen geſtellte Frage haben wir bereits vor ca. 
4—5 Wochen im Brieffaſten beantwortet; Sie ſcheinen dies damals 
überſehen zu haben. Wir beantworten Ihre Frage demnach nochmals 
dahin: die vorgeſetzte Behörde der Kreisſteuer⸗Einnehmer iſt die könig⸗ 
ie Regierung, an die Sie ſich alſo mit Ihrer Beſchwerde zu wenden 
:::. ·ͥ00³;³³¹%uꝛ ! “ “. ̃7— cr 


Verantwortlicher Redakteur: 5 m Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 22. April bis einſchließlich 29. April wurden an⸗ 
gemeldet: a 
Aufgebote. 

Feldwebel Rudolf Behrend mit Marie Teſchner, Schneider Joſef 
Plazinski mit Franziska Kroczynska, Schuhmacher Martin Tomcat 
mit Apollonia Gubanska, Kutſcher Kalimir Rozek mit Marie Mufles 
lewska, Maler Stanislaus Eicke mit Hedwig Maſchrowicz, Arbeiter 
Stefan Szule mit Stanislawa Weſolowska, Arbeiter Adolf Weiß mit 
der geſchiedenen Frau Juliane Heinrich, geborenen Hundt, Brauer Ernſt 
Ogroske mit Valentine Zamala, Kaufmann Sally Hamburger mit 
Louiſe Hamburger, Stellmacher Stanislaus Brudzinski mit Viktorig 
Koſtanecka, Fleiſchermeiſter Wilhelm Niklei mit Chriſtiane Hanſch, 
Tiſchler Anton Kowalewski mit Theodora Wojciechowska, Uhrmacher 
Alex Samulski mit Leokadia Sobocinska, Kutſcher Johann Jankowski 
mit Veronika Fraſik, Schuhmacher Joſef Lewandowski mit Marie 


Piaſecka. a 
8 Eheſchließungen 

Tiſchler Johann Radowicz mit Marie Datkiewicz, Schuhmacher 
Peter Lewicki mit Viktoria Piotrowska, Feldwebel Friedrich Schendel 
mit Hulda Hanſch, Kaufmann Anton Grzeskowiak mit Eleonore Sa⸗ 
diinska, Schneider Rudolf Lierſch mit Anna Dietrich, Kaufmann Iwan 
Mathiaſon mit Hedwig Haaſe, Stuckateur Andreas Bednarowicz mit 
Anna Witaſzak, Tiſchler Vinzent Wozniak mit Emilie Baychert, 
Maurer Robert Kaner mit Wilhelmine Reich, Bäcker Robert Bor 
rowski mit Mathilde „ Wilhelm Scholz mit Marie Aft. 

eburten. 

Ein Sohn: Unverehel. G. W. S. K., Kaufmann Julius Aſch, 
Schuhmacher Karl Bibrowicz. Arbeiter Michael Stalmski, Kutſcher 
Martin Matelski, Kaufmann Wilhelm Mann, Böttchermeiſter Thomas 
Kurz, Schuhmacher Adalbert Leciejewski, Kaufmann Moritz el, 
Arbeiter Nikolaus Tefelski, Poſthilfsbote Albert Schulz, Haus hälter 

ohann Hailein, Kaufmann Siegmund Knopf, Schaffner Dies Schmidt, 
Maler Karl Wilhelm Duntſch. Arbeiter Julius Witkowski, Stellmacher 
Golden Dyba, Hutmacher Julius Zerbit, Geſchäftsführer Hermann 
oldhach. 

Eine Tochter: Unverehel. O. L. (Zwillinge), M., Schuhmacher 
Kaſimir Hanoſz, Arbeiter Nikolaus Rolinski, Schuhmacher Johann 
Przybylowicz, Arbeiter Rudolf Roſentreter, Sergeant Heinrich Stünkel, 
Tiſchler Julius Lachmuth, Blumenhändler Joſef Woſciechowski, Zimmers 

eſelle Otto Häniſch, Arbeiter Samuel Gutknecht, Böttcher Valentin 
Pale Arbeiter Johann Dratwinski, Schmied Anton 1 
tener Stanislaus Zielinski, Arbeiter Ignatz Tomaſzewski, Tiſchler⸗ 
meiſter Hippolyth Zwierzycki, Ingenieur Wilhelm Schweiger, Kutſcher 
Auguſt Dauſel, Zigarrenmacher Georg Rau. 
x 5 Sterbefälle. i 

Wittwe Antonie Pagowska 84 Jahre, Arbeiter Vinzent Winiewicz 
46 Jahre, Arbeiter Johann Mielcarek 26 Jahre, Töpferfrau Anna 
Jagielska 27 Jahre, Wittwe Angelika von Baranowska 67 Jahre, 

chneidermeiſterfrau Marie Zalewska 27 Jahre, Wittwe Marie Döring 
58 Fahre, Dienftiunge Michael Taberski 14 Jahre, Sergeant Guftav 
Röhl 29 Jahre, Paſtor Franz Wolff 39 Jahre, Rentier Dionyſius 
Sobeski 66 Jahre, Arbeiter Michael Jopcek 46 Jahre, Konditor Hiero⸗ 
nymus Dzierzawski 34 Jahre, Wittwe Julie Pfändt 52 Jahre, Schuh⸗ 
macher Lorenz Hominski 38 Jahre, Dienſtmädchen Agnes Cielecka 15 

ahre, Kaufmann Jakob Hirſch 68 Jahre. Ceslaus Woſeinski 5 Jahre, 

lired Heinrich Manthey 10 Zuge Marie Pohl 1 Jahr 6 Monate. 
Eduard Schwarz 5 Jahre, Karl Lüdtke 10 Tage, Anna Scholz 1 CH 
ietrulak 1 Jahr 
chulz 1 Monat 


9 Monate, Anton Kowalewski 10 Monate, Edmund 
6 Monate, Richard Sanina 4 Monate, Karl Joſef 
17 Tage, Karl Johann Kluge 4 Monate. 


Subhaftationsfalender für die Provinz 
Poſen 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Mai 1882. 
Guſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
3 Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. 
5 n NTA 
Amtsgericht Bromberg. 1) Am 1. Mai, 11 Uhr Vorm. 
Grundſtück Nr. 56. Prin 184 Größe: 26 Ar 80 Quadratmtr., 
Nutzungswerth 102 M. — m 2. Mai, 9 Uhr Vormittags: 
Grunditud Nr. 61, gi 8 Größe: 1 Hekt 13 Ar = Duadrmtr,, 
Banane 16 M. f., Nutzungswerth 30 M. — 3) Am 6. Mai, 
Uhr Vorm 5 t 1 9 3 Grundſtück Nr. 29, Neu⸗Flötenau: 
Größe: 2 Hekt. 90 Quadrmtr., Newer 47 M. 34 Pf., 
Nutzungswerth 360 M. — 4) Am 10. Mai, 9 uhr Vormtt⸗ 
1 Ah Grundſtück Nr. 1. Prondy⸗ Rupferbammer und Nr. 7 und 10, 
rondy⸗ Dorf; Größe von Nr. 1: 36 Helt. 15 Ar 50 Quadrmtr., 
einertrag 243 M. 51 Pf., 8 663 M. — Größe von Nr. 7: 
3 90 10 78 Ar 10 Duabrmtr., Reinertrag 16 . 2 Pf. — 9 Er 
10: 7 Belt. 79 Ar, Reinertrag 53 M. 91 Pf. — 5) A 
Male 9 Uhr Vormittags: die Grundſtücke Nr. 6 ua 7 er 
dent, 8 Größe von Nr. 6: 44 Ar 10 Qua⸗ 
einertrag 4 M. 62 Pf., Nutzungswerth 977 M. — Größe 


von Nr. 7: 51 Ar 60 Quadrmtr., 5 5 M. 46 Pf., Nutzungs⸗ 
werth 387 M. — 6) Am 13. Mai, 11 1 erm 
Grun ſtück Nr. 7 zu Brombera, en *Größe: 27 Ar 10 


Duadratmtr., Nutzungswerth 5175 M. 

Amtsgericht Gneſen. 1) Am 6. Mai, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags: im Gaſthauſe des vn Fiſchbach zu Kletzko, Grundſtück 
1 Nr. 1, Größe: 3 Hekt. 22 Ar 60 Quadratſtab, Reinertrag 

8 Pf., Nutzungswerth 36 M. — 2) A 77 19. Mai, 10 ubr 
eis: Glundſtück Goslinowo er. 6, Größe: 16 Heft. 32 
Ar, Reinertrag 161 M. 94 Pf., Nutzungswerth 120 . 

Amtsgericht Inowrazlaw. J) Am 1. Mai, 10 Uhr 
Vormittags: Grundſtück Nr. 40 in Are Größe: 62 Ar 
20 Quadratſtab, Nutzungswerth 120 M. — 2) Am 9. Mai, 10 Uhr 
Vormittags: Grundſtück Nr. 10 in Przybyslaw, Größe: 35 

ekt 32 Ar 28 Quadratmtr., Reinertrag 91.33 Thlr., Rusungämertb 
M. — 3) Am 11. Mai, 10 Uhr Vormittags: Grunditüd 
Nr. 4 in Dembiniec, Größe: 6 Heft. 50 Ar, Neineitrag 12 Thlr. 
Nutzungswerth 18 M. 
Amtsgericht Nakel. Am 10. Mai, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags: Grundſtück Nr. 192 Nakel, Größe: 13 Hekt. 65 Ar 50 
Quadratmtr. Reinertrag 240 M. 78 Pf., Nutzungswerth 300 M. 
Amtsgericht Schneidemühl. 1) Am 1. Mai, 10 Uhr 
n gs: Theilgrundſtück Nr. 369 in Sa neidemühl, Größe 
48 Ar 98 Quadratmtr., Reinertrag 2 M. 1 Pf., Nußungswerth 75 M' 
; Am 6. Mai, 10 Uhr Vormittags: die Grund⸗ 
Aud Nr. 411 und 658 in Schneidemübl, Geſammt⸗ Größe: 76 Ar 
97 Quadratmtr., Reinertrag 9 M. 06 Pf. Nutzungswerth 328 M. 
Amtsgericht Schönlanke. Am 15. Mai, 10 Ubr 
Vormittags: Grundſtück Blatt Nr. 235 in Schönlanke, Nutzungs⸗ 
werth 72 M. 


25 Min. von Naohod 


Bad Post u, Telegraph 
Station d. Breslau- am Orte, 


Rüokenmark-Leiden, Rheumatismus, Gloht, chron. Ka- 
ie aller Schleimhäute u. Frauenkrankheiten. Badekapelle 
unter Leitung des Musikdirektors Carl Faust. Reizende Aus- 
flüge. Dirig. Aerzte: Geh. Sanitäts-Rath Dr. Scholz und 


@ Dr. Jacob. 9 


Bad Warmbrunn, 


ſeit Nabrbund. bekannt durch feine heilkräftigen Wirkungen gegen 
Gicht, Rheumatismus, Flechten, Skropheln, met. Vergiftungen, 
Abdominal⸗ Plethora, öffnet feine Kur⸗ A stalten am 1. Mai. 
Molken und alle fremden Brunnen zu Trinkkuren vorräthig. 


Tager Bahn, Oude. E 

* fels- und waldreichen HKeuscheuer-Gebirge, 2800, Graf- 
Glatz, Reg -Bez. Breslau, altberühmte Natrum · Stahl- 
5 Kohlensäure-reichste Stahl- Gas-, schwefelsaure Eisen- 
Proſpecte gratis durch = | 
die Badeverwaltung. 
Kur⸗ und Waſſerheil⸗Anſtalt 
Bergquell bei Stettin. 


oor-, Douohe- u. Dampf- Bäder, Molkenanstalt. Bewährt ge- 
Blutarmuth, Bleiohsucht, Schwäche jeder Art, Nerven-, 

— Geſunde und anmuthige Lage; von Stettin per Dampfer und 

Pferdebahn leicht erreichbar. 


Vorzüglicher Aufenthalt für Erholungsbedürftige und Leidende 


aller Art, excl. Geiſteskranke. 
Beſonders für Frauen⸗ und Nervenleiden. Karlsbader, Marien⸗ 
bader, Kiſſinger Kur mindeſtens ebenſo wirkſam, vielleicht noch wirkſamer, 
wie an den meiſt überfüllten Kurorten ſelber und — billiger. 
Dühring'ſche Kur gegen Zuckerkrankheit, Schroth'ſche Kur. Maſſage 
und Elektricität. Comprimirte und verdünnte Luft. Bäder und Waſſer⸗ 
behandlung aller Art. Billige Preiſe. 
Vorherige Anmeldung erwünſcht. 
Proſpecte durch den dirigirenden Arzt, 
Dr. Brand oder durch den Unterzeichneten. 1 
h 


Stettin. 


Geheimen San. 


Zimmermann. 


Prämiirt Lyon 1872. Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehner's Bitter quelle 


unyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und 
Fir eschätzt von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, 

irchow, Hirsoh, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, 
Eismaroh, Kussmaul, 9 ‚Sobulize, Ebstein, Wunderlich eto. 
verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste 


aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird ge- 
beten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


. 
Daubitz⸗Mageubittet; 


500 Mark 


„Rath 


à Flacon 60 Pf., jemals wieder 
Zabnſchmerzen bekommt oder aus dem 


Gritters, Berlin S., 


Alten 


Mittel, 
ihre natürliche Farbe wier erzugeben 
u. ihnen neue Lebenskraft u. Schön⸗ 
beit zu verleihen, als beſte Toilette 
. anerk., laut Briefe. 


Straße 36, 
Matthés. 

Louis Gehlen in Poſen, 
M 


6 
Wuchenlicher Produkten und Börſenbericht. 


M. Poſen, 29. April. Die Witterung geſtaltete ſich in der abge⸗ 
gal Woche recht fruchtbar. Dem warmen trockenen Wetter ſolgte 
ſchließlich ein durchdringender Negen, welcher die Vegetation belebte. 

N Getreidehandel war es ſehr ruhig. An unſerem Landmarkte 
erzielte: 


bit. 0 5b beſſere Preiſe, hauptſächlich in feiner Waare. Man 
za 
Roggen —.— etwas matter und fand hauptſächlich bei hieſigen 
Konſumenten Unterkommen. Der Verſand iſt recht ſchleppend. Man 
zahlte 153—160 M. 
i re anhaltend flau und ſchwer verkäuflich. Bezahlt wurde 
afer behauptet, notirt 138—154 M. 
rbſen ig offerirt, erzielten in Kochwaare 158—165 M., 
Butter 133—145 M. 
Wicken 135—145 be:. 
Lupinen begehrt, blaue 130—150 M., gelbe 139—160 M. 
Spiritus bekundete etwas feſtere Tendenz mit kleiner Preis⸗ 
ſteigerung. Der niedrige Preisſtand regt die Spekulation allerorts an, 
die Waare in größeren Quantitäten zu lagern und mit Käufern auf 
Sommertermine vorzugehen, da die Gefahr des Verluſtes durch die 
billigen Preiſe begrenzt zu ſein ſcheint. Hiermit verband ſich eine rege 
Frage Ps der ſächſiſchen Fabrikanten für Rohwaare prompt zu 
liefern, welche auch den Loko⸗Preis weſentſich hob. Der plötzliche 
dringliche Begehr iſt auf die Zollerhöhung zurückzuführen, welche in 
Baden am 1. Mai eingetreten iſt und in Frankreich und der Schweiz 
am 15. Mai eintreten ſoll. Daß dieſe vereinigten Umſtände nicht eine 
weſentlichere Steigerung hervorzuruſen im Stande waren, ſpricht nicht 
für die günſtige Lage des Artikels. Und in der That müſſen die jezt 
animirend wirkenden Zollerhöhungen, nach deren Einfuhrung umge⸗ 
kehrt wirken, denn die ſtattgefundene Verſorgung jener Länder und der 
daſelbſt durch höheren Zoll erſchwerte Import kann nur nachtbeiligen 
Einfluß auf unſeren Export für den Sommer ausüben. Die beſſeren 
inländiſchen Preiſe haben in Hamburg kaum Anregung gefunden, wobl 
deshalb, weil die ruſſiſch⸗polniſchen Zufuhren den dortigen Markt ge: 
nügend verſorgen, außerdem aber das Hauptabſatzgebiet Spanien vom 
Einkauſe fern bleibt, da dieſes Land mit Waare ebenfalls überführt 
und in ſchlechten Kredirverbältnifi en geweſen iſt. An unſerem Markte 
war die Tendenz vorwiegend feſt auf auswärtige Ankaufsordres für 
Auguſt⸗ September. Dagegen war das Angebot per Mai in Realiſa⸗ 
tion ſtark genug, um den Begehr zu befriedigen. Die Zuſuhren ſind 
etwas ſchwächer geworden, jedoch immer noch ſtarl genug, um die 
— — fortgejegt u vergrößern. Man zahlte für Mai 44. 44,40, Auguſt 
6,20-—46,650, Seotember 46,60 —47, Oktober 46,80, November⸗ 
e 
mes” Mottenpulver, 
welche in die äusseren Falten der gepolsterten Möbel, in 
Teppiche, Decken, Kleidungsstücke ete. eingelegt werden 
und deren Wirkung monatelang anhält, empfiehlt & Dutzend 
60 Pf., stärkere 1 M. 
Dr. Wachsmann’s Apotheke, Posen. 


Nur et, wenn die vorgedrukie Sthutzmarke auf den Etignelten 
Malzertrakt u. Catuufltn) v. 
L. H. Pietsch & Co., 
Breslau. 


der Huſten k ö . 
ſcheic en e ezeee, 


als ſclicter Lungen⸗Catarrh mit Huſten. — Folgende Kennzeichen: 
Huſten mit Auswurf, Sich⸗matt⸗ fühlen, Kurz⸗Athmigkeit, 
Verlieren der Geſichtsfarbe und Magerer werden laſſen in der 
Regel auf das Vorhandenſein der Lungenſchwindſucht ſchließen. 


) Extrakt à Flaſche 1 Mk., 1.7; u. 2,50. Caramellen à Beutel 
30 und 50. Pf. — Zu haben in Poſen bei 


Krug & Fabricius, ‚ 


Breslauerſtraße 10/11 und Halbdorfſtraße 39, in Schrimm bei Ma- 
dalluski & Co., in Grätz hei A. Unger, in Czarnikau bei Gebr. 
Bötzel in Jilebne bei R. Zeidler, in Wongrowitz bei St. Bara - 
nowskl, in Maraonin bei Dr. Kratz, Apotheker, in Samter bei 
Apotheker Emil Nolte. 


Alle Annoncen 


für das „Berliner Tageblatt“ (die 

„Deütsches 3 "Blatt" 
„Bladderadatsoh“, Flieg ende Blätter“ Schalk“ j 

„Indöpendanoe” beige ; „Wienel Allgemeine Zeitung“, * 


„Posener Zeitung“, 


I ſowie für alle anderen Zeitungen, Provinzial | 
blätter, Fachzeitſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung 
am billigſten und prompteſten die 
Zeitungs » Annoncen = Expedition von 


Rudolf Mosse, Cetralbean Berlin SW. 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif), ſowie Koſten⸗Anſchläge 
gratis und franco 
Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt. 
In Poſen nehmen die Herren 8. Fritsch & Oo, 
für obiges Inſtitut entgegen. 


ge eſenſte deut ſche Zeitung), 
Deutsohes Reichs-Blatt 


Aufträge 


Neu! Hochwichtige Erfindung 
für Damen! Neu! 
Hermann Janke's Gold Feen: 
Waſſer“ 


Keine Zahn- 
schmerzen mehr! 


aar iſt un⸗ 


chönſte 
Zierde, 


zahlen wir demjenigen, wel- 
cher bei Gebrauch von Gold- 
mann’s Kaiser - Zahnwasser 
jemals wieder Zahnsohmer- 
zen bekommt. Einziges Mit- 
tel zur Erhaltung schöner, 
weisser und gesunder Zähne 
bis in das späteste Alter. 


S. Goldmann & Co, 
Dresden, Marienstr. 20. 
In Posen nur allein echt 


Präparat 
N iſt von Ber: 

. liner chemi⸗ 
fen Aut oritäten für abiolut un: 
ſchädlich atteſtirt und empfohlen. 
Garantie für Erfolg, Atleſte und 
Proſpekte ſind den Flacons (a 3, 
5 und 6 Mk.) beigefügt. Ferner: 
„Gold⸗Feen Haar⸗Puder“ iſt ſehr 
beliebt und giebt dem Hair ein 


zu haben bei Apotheker R. Ausſehen, a Schachtel 
Eirsohstein, in Gnesen bei N 175 Pf. 8 1 Ge 7 39 baden 
J. Morawskl, in Mogilno bei 85 alleinigen Depot Guſt. Ephraim 
H. Dobriner, in Wreschen bei in ®ofen. 


Salomon Zorek, in Mur.- 
Goslin bei S. Lewinsohn, in 
Samter bei A. J. Gersmann 
am Markt, in Wongrowitz 
bei M. Kubioki. 


Warnung vor Nachahmung! 

Nur echt und ganz unſchädlich, 
wenn das Flacon meinen Namen 
und meine Fabrikmarke trägt! 


I Kegelkugel !! 


3 Kegel u. Croquet⸗ Spiele) 
Herren = Sonnenſchirme und Regen⸗ 
ſchirme, Billards in jeder Größe 
und alle Billard⸗Utenſilien empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen 


Caesar Mann, 


10. Friedrichsſtraße 10. 


Dampf-Lakritz-Fahrik 


von Frauz Coblenzer in Cöln. 

Lakritzen in allen Qualitäten, 
Façons und Marken zu den billigſten 
Preiſen. Preis⸗Ct. und Proben 
franco, gratis. 


und Daubitz'ſches Berliner 5 
ne er bei F. Meyer & 

mil Brumme und 8. 
2 Ir. | 


zahle ich dem, der 
beim Gebrauch von 


Kothe's Zahuwaſſer, 


Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf. H. 
Prin zenſtr. 99. 
In Poſen zu haben bei Ad. Aſch, 
Markt Nr. 82, Guſtav 


ſendet gegen Nach nahme 
R. Weidner in Guben, 


Triftſtr. 33a. 


Hühneraugen 
Be ein gegen Einſendung von 
5 Pf. aus der Kronen⸗Apotheke zu 
Beutben O./ S. zu beziehendes be⸗ 
währtes Mittel ſchmer los. 

von 


Hühnereier Am 


Racen, auch Cochinchiner zu ver⸗ 
kaufen im zoologiſchen Garten. 


Nußmilch. 


Das zuverläſſigſte und unſchädlichſte 
grauen und weißen Haaren 


Preis 
4 M. 50 Pf. 1 Berlin, Sebaſtian 7 
2 Treppen, bei Frau 


Friſeur u. Haarkonſervateur. 
an hüte Un vor nachgem. 
Fabrikaten! 


Blond, 5 Goldblondes le © Tee 


vn die] Kulose, Lun 


welche durch —— Syphilis. Empfohlen 
ch als angenchmer, durch seine reizenden 


ſchläuche, 


Bad ‚Reinerz. _ 


eine Schwäch: „ N — Skrophulose, Eh 
u — — E und — 
dschaften bekann 


che Personen, 
Berglan. ter Sommer-Aufenthalt, 


Mariazeller Magen- Tropfen, 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u. unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit. Schwäched. Magens. 
üdbelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
=) übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
4 (falls er vom Magen herrührt), Magen- 


Krampf, Hartleibigkeit oder Verstop pfung | 
»% Ueberladung des Magens mit Spei sen 

und Getränken. Würmer, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 
Fläschohens sammt Gabrauchsanweis- 

Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
durch Apotheker Carl Brady, Hiremsier 
Oesterreich, Mähren. — 


ung 70 Pen 
Centralversan 


Depöt en gros et en detail = 1285 Königlich priv. 
Rothen 75 otheke in Posen, Markt 3 


Wilhelm Kronihal, ; 


Wilhelmsplatz 1. 

Alleinige Repreſentance u. Niederlage für die 
Provinz Poſen der Geſellſchaft Christofle & Comp. 
in Paris und Karlsruhe: Fabrik für verſilberte und 
Silberwaaren. 

Gummi 


Waaren für Fabriken, Garten⸗ 
Riemen in Leder, Hanf und Gummi. 
Mediziniſchchirurgiſche Gummiwaaren neueſter 


Konſtruktion, Spritzen, Thermometer ꝛc. 


Euhraim, Schſoßſtraße Nr. 4 und 2 Liſterſches Verbandmaterial, Watte, Catgut x. x 
ee ia 4 Votzüg lichen Arpfel Neu! Gummi Hoſenſchoner. 
Louis Gehlen's Wein, Fabrik für Beleuchtungs- Gegenſtände, Broncen, 
25 er $ f 
Finn Hana, 2% z| Wtalmonren, Caftesmainen. __ 


Auszug aus k. k. Hofrath Dr. Löschner's Schrift: ® 


& 


Saidschitzer "Bitterwasser 


als wahre und reinste Bittersalzquelle von keinem anderen 2525 

nannten Bitterwasser übertroffen, ist ein mächtiges Arzneimittel in 

einer grossen, leider höchst traurig folgenreichon Reihe von Krankheiten 

— bei langwierigen Unterleibsleiden, Hämorrhoidal-Beschwerden, 

I endrie und Hysterie, gichtischen Ablagerungen, , Skropheln, 
urmkrankheiten etc. — und hat den Vorzug, zufolge eings- 

wegs stürmischen Einwirkung, auch den rartesten 8 ee die treff- 

lichsten Dienst» en leisten. 


M. F. L. Industrie-Dit ection in Bi Bilin n (Böhmen): L 


Nepöts in allen Mineralwasser- 


ii 7 — 
ebe ee n 6. Hothwendiger Verkauf. Hothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. 


»Wronkerplatz 1, der Verkauf ver⸗ Band 1 Blatt 3 belegene, den Sta⸗ 


Am 5. Juli 1881 iſt die zwölfte planmäßige Verlooſung und die 
= e ＋ ge 5 des Kreiſes 
wrazlaw u ubehör ausgeführt. wur ezogen: 
Littr. A je über 1500 Mark oder 500 Thlr. * 
5 Nr. 74. 143. 157. 189. 12 
Littr. B. je 750 Mark oder 250 Thlr. 1 
285. 346. 380. 


is Nr. 29777 und der zurückgeleg⸗ welches mit einem Flächeninhalte von 415 ha 39 a 68 qm, deſſen ſetz⸗Sammlung de 1882, Seite 81 Nr. 25. 78. 81. 179. 212. 5 5 462. 1 
ten Pfänder ſtatt. > von 16 ha 03 a 94 qm der Grund⸗ Reinertrag zur Grundſteuer auf und ff.) ſtellt die unterzeichnete Di⸗ Littr. C. je über 300 Mark oder 100 Thlr. 13 
Die Einlöſung der Pfänder iſt ſteuer unterliegt und mit einem 2055 Mark 27 Pf. und deſſen rektion der Märkiſch⸗Poſener Eiſen⸗ Nr. 22. 40. 132. 307. 338. 393. 394. 431 und 446. 5 
nur bis zum Tage vor der Auktion Grundſteuer⸗Reinertrage von 32,310 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer bahn Geſellſchaft vom 1. Mai er. Littr. D. je über 150 Mark oder 50 Thlr. . 
zuläſſig. Nur zum Verkauf Thlr. zur Gebäudeſteuer mit einem auf 477 Mark veranlagt iſt, ſoll ibre Funktionen ein. j Nr. 112. . 240. 253. 447. ; 
e Pfänder können während Nutzungswerthe von 75 Mark ver⸗ im Wege der Zwangsvollſtreckun Von dem bezeichneten Zeitpunkte Dieſe 27 Kreisobligationen werden hiermit gekündigt. Die 0 4 
der Verſteigerungs ⸗ Verhandlung, anlagt iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ 3 ab geht die Verwaltung und der derſelben erſuchen wir, deren Nennwerth gegen Rückgabe der Kreis⸗ 3 
nach erfolgtem Aufrufe, durch Zah: vollſtreckung im Wege der nothwen⸗ am 3. un „Betrieb ihres geſammten Unter- obligationen nebſt Zubehör bis zum 1. Juli 1882 entweder au j 
ng des Darlehns, der Zinſen und digen Subhaſtation Vormittags 9 Uhr nehmens an die Königliche Eiſen⸗ Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe zu Inowrazlaw, oder bei der Diskonto⸗G.ſellſchaft, 5 
„ KRoften eingelöſt werden. den 13 Juni 1882, an Landgerichtsgebände, immer bahn Direktion in Berlin beym. an Zeri oder bei dem Handlung bauſe M Senn in Bromberg o f 
Die Reihenfolge der zum Verkauf N 7 N an alba \ un = ‚ Anne das mit dem Sitze in Guben zur dem Banquier 8 Julius Salomonſohn in Inowrazlaw in 5 
e kommenden Pfandnummern wird Nachmittags um 4 Uhr, übe 9 hear ann Das 1 5 Errichtung kommende Königliche Empfang zu nehmen. Sämmtliche Werthzeichen können nur in cours⸗ 
durch Aushang in dem Geſchäfts n Gerichtstagslokale in Janowitz r ung des Face Eiſenbahn⸗Betrietsamt über. fähigem Zuftande angenommen werden; für fehlende Coupons ſollen die 
lokal der Pfandleihanſtalt bekannt derſteigert werden. am 5 1 Juni 5 Guben, den 28. April 1882. bezüglichen Zinſen von dem Nennwerthe abgerechnet werden. 
gegeben. Der Auszug aus der Steuerrolle. Die Direktion Hierbei bringen wir in Exinnerung, daß noch folgende ausgelooſte 
Poſen, den 14. April 1882. die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ Vormittags 11 Uhr, der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗ Kreisobligationen einzulöſen find, und zwar: 5 2 
Die Verwaltungs⸗Deputation. buchblatts von dem Grundſtücke ebendaſelbſt verkündet werden. Geſellſchaft. I. Aus der b vom 3. Juli 1878. 1 
— I —v— fund alle ſonſtigen, daſſelbe bes] . uszug aus der Steuerrolle, AN tion Littr. A. Nr. 84 und Nr. 27 je über 1500 Mark. 7 
Konkursverfahren treffenden Nachrichten, ſowie die von die Abichrift des Grundbuchblattes, u + 2. Aus der Verlooſung vom 3. Juli 1879. 3 
< Iden Intereſſenten bereits geftellten|etwaige Abſchätzungen und andere nt d 1 1 Littr. O. Nr. 100 und Nr. 490 je über 300 Mark. EM 
Ueber daß Zermögen bed Han oder och en elenden beſonderen das Grundſtück betreffende Nach Mollag, den 1. Alal l., Littr. P. Nr. 233. 236. 297. 444. 461 je über 150 Mark. 4 
delsmanns Adolph Bruckſtein zu Verkaufs bedingungen können in der weiſungen, deren Einreichung jedem Vormittags 9 Uhr 3. Aus der Verloofung vom 2. Juli 1880, 1 
Poſen, Alter Markt Nr. 100, iſt Gerichtsſchreiberer des unterzeich⸗ Subhaſtations Intereſſenten ges] erde ich Bresl 30 Littr. A. Nr. 111 über 1500 Mark. * 
ute Nachmittags 51 Uhr das neten Königl. Amtsgerichts, Zimmer ſtattet iſt, ingleichen etwa noch zu Pert ich Breslauerſtraßße Littr. B. Nr. 309. 472. 475 je über 750 Mark. 5 u 
nkursverfahren eröffnet. Nr. 17, während der gewöhnlichen beſchließende beſondere Kaufbedin⸗ Parterre. = Littr. C. Nr. 322 über 300 Mark. | 
Verwalter: Gerichts ſekretär a. D. Dienſtſtunden eingeſehen werden. gungen können in der Gerichts⸗ die Reſtbeſtände des Littr. D. Nr. 235 über 150 Mark. "u 
du — ar Ameigeſriſt Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ F es ur Paulus ſchen Inowrazlaw, den 24. November 1881. 1 
ener 3 h . der welche er. 10, im Landgerichts⸗Gebäude 4 0 5 IE TER: 3 Br. 
Fut Inmeiserei SiS. sum 10 ch nicht eingetragene ARenlrechte |eingefehen werden. onkurs⸗Maſſe ge. Die Kreis ſtändiſche Finanz: Kommiffion 1 


Alle, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte, der Eintragung in das 


hörigen Col dal⸗ 
Waarenlag ers 
(Grütze, Graupe, 
Lichte, Cognac, Rum 
z.), eine vollſtändige 
Ladeneinrichtung, be⸗ 
ftehend in Repoſito⸗ 


des Kreifes Inowrazlaw. ö 
Die Einlöſung 3 
aller Kreis-Obligationen des Kreiſes 


Inowrazlaw zum 1. Juli 1882. 


Zufolge Beſchluſſes des Kreistags ſoll die ſchwebende Schuld des 
Kreiſes Inowrazlaw konvertirt, es ſollen des Zwecks alle fünſprozentigen 5 
. Kreisobligationen des Kreiſes — eingelöſt und dafür andere 1 
rien mit Schubläden, zu vier Prozent ausgegeben werden. Kreistag hat die Ausführung 2 
K ti it dieſer Konvertirung der Kreisſtändiſchen Finanz⸗Kommiſſion übertragen. 

aſſentiſchen mit Es it nun von letzterer beſchloſſen, alle im Umlauf befindlichen Kreis⸗ 
Marmorplatten; fer⸗ obligationen dergeſtalt zu kündigen, daß fi 


e 
ner diverſe Möbel, zum 1. Juli 1882 
Betten, Kleidunas⸗ ur Einlöſung gelangen können. Dieſe Kündigung erfolgt hiermit. 


ni 1882. 
— 1 26. Raf 1882, jedoch die Eintragung in das Hy⸗ 


; 74 ſauf das oben bezeichnete Grundſtück Grundbuch bedürfende, aber nicht 
1 10 Uhr geltend machen wollen, werden hier⸗ eingetragene Realrechte geltend zu 
h züfungstermin 1882, duch aufgefordert, ihre Anſprüche machen haben, werden aufgefordert, 
am Juni up . 4 — in dem — — Verſteige⸗ rg — 5 m laß 
a Vormittags 10 Uhr, frungstermine anzumelden uſton ſpäte ens bis zum Erla 
g 5 - : [Der Beſchluß über die Ertheilung des Ausſchluß⸗Urtheils bei uns 

im Zimmer 5 des Amtsgerichtsge⸗ des Zuſchlages wird in dem auf anzumelden. 


bäudes Sapiehaplatze hier. 5 

abeb am be 2. rl 18. den 14. Juni 1882, Kantel vn 0. Min = 
Be Zrunk, Vormittags um 11 Uhr, nigl. Amtsger 
Gerichtsichreiber des Königlichen im Gerichtsgebäude anberaumten Abtheilung VI. 


Amtsgerichts. Abth. I Termine öffentlich verkündet werden. SI Ir sm 4 0 
2 Wongrowitz, 20. April 1882. ot wendi er erkan 5 
Konkursverfahren. Königliches Amtsgericht. aut) ie ger 9 erhanf, 


P A , . we e eee 1 eee, 
rg Holz zu Poſen wird, nach⸗ Ho hwen iger Der auf. ſchen € . Grundſtück, . 9 5 dane a denen n eo. 65 1 — — R 


der in dem Vergleichstermine ie i ; ; „|defien Beſitztitel auf den Namen 
vom 14. Not 1982 angenommene| fe och am Örunpbuche von|der Genannten zerccgig febt und Schoepe 
Zwangsvergleich durch rectäfräiti- Dherfigto Band VII Seite 273 und welches zur Gebäudeſteuer mit) l f 
— Beſchluß von demſelben Tage 291 Blatt 160 und 161 eingetrage⸗ einem Nutzungswerthe von 560 Mk. Gerichtsvollzieher in oſen. 


eſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. f : veranlagt iſt, ſoll im Wege der rr er r 
Zugleich mirb zur Abnahme der Peau, Paullue und Eva gehö- Holhwenpigen Sußhaftation | Dientag den 2. Mai d. J. 


Verwalter zu legenden ' ee 
zu leg den 19. Juni d. Jain Pfandlokale der Ge 


ſolche Werthzeichen angenommen und emgelöſt werden, welche ſich in 
coursfähigem Zuſtande befinden; für fehlende Coupons wird der be⸗ 
treffende Zinsbetrag abgerechnet werden. 1 

Weitere Bekanntmachungen bleiben vorbehalten. A 


Der Vorſitzende der Kreisſtändiſchen 3 


2 renden Grundſtücke, welche unge⸗ 4 3 
Schlußrechnung Termin auf trennte Hofräume bilden und Ar O6 . he Finan; 3 
— den 20. Mai 1882, — 2 euer Bi 11 94 . Vormittags um 10 Uhr, „ verſchledene nu > La ndrat), — 

: von zuſammen ver⸗ i i 5 g R 8 
Vormittags 10 Uhr, anlagt nd ſollen im Wege der SC neten Ge' gegen gleich baare Bezahlung vers Graf zu Solms. 


im Amtsgerichtsgebäude am Sapieba⸗ nothwendigen Subhaſtation S „ den 25. April 1882. 1 8 a o ((( ( ( ( Ken 
en . abe a ee, | t HEINNMCHLANZRNIannheim 


platze Zimmer Nr. 5 anberaumt. 5 
ofen, den 29. April 1882. reitag, 


Kür e fe e. den 30. Iimt 1882, f ee erde Al in Specialitäten: 
Abtheilung IV. Vormittags um 11 Uhr, derungen werde ich 2 Pf A ion D 1 D h 2 
— — ͤ —ũ᷑4 7 s + en = 
im Lokale des unterzeichneten Ge am 4. Mai c. ‚Vorm. 11 Uhr i i amp Tesco Maschinen 
Handelsregiſter. richts, Zimmer Nr. 16, verſteigert in meinem Bureau (Kanonenvlatz 100 Mittwoch den 3. Mai er., von 2% bis 8 Pferdekräften. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter if merben. mei bietend verkaufen. Vormittags 10 Uhr, Looomobilen 
zufolge Verfügung von heute einge 5 ee Ei der Steuerrolle, Das Verzeichniz der Forderungen | werde ich am Kanonenplatze Neueste Co A A Rn j # 
fragen: e beglaubigte Abschrift des Grund⸗ ann am vorhergehenden, Tage. 8 überzählige Pferde (der eu ustruction, bewährtes System, billige Preise. 1 

1. bei Nr. 272, Firma F. G. Fraas: buchblattes und alle ſonſtigen das nn en von 3 bis 4 Uhr, an 3 Nahezu 1000 Garnituren verkauft. 

as Handelsgeſchäft ift durch Grundſtück betreffenden Nachrichten, der Verkaufsſtelle eingeſeben werden. Poſener Pferde⸗Eiſenbahn⸗ Special-Kataloge gratis. 
Vertrag auf die Kaufleute Al- ſowie die von den nterefienten| Poſen, den 29. April 1882. Geſellſchaft) 


dert Muthschall und Albert bereits geſtellten oder noch zu 
Machowioz übergegangen, stellenden beſonderen Verkaufs⸗Be⸗ 
welche daſſelbe unter der Firma dingungen können in der Gerichts⸗ 
F. G. Fraas Naohfolser fort- ſchreiberei II. des unterzeichneten 
ſetzen; vergl Nr. 385 des Ge⸗ Königlichen 8 während 


Samuel Haenisch, fürs Meiſtgebot verkaufen. 


Konkurs- Verwalter. Poſen, den 29, April 1882. B a d L an d e ck re ch⸗ 


N ia $ 7 5 r E 
2 ſoll bie ne ertbelung 2 Königl. — Eröff. unſerer Bäder mit dem 1. Mai. Schluß derſelben Ende Septbr. 
ſellſchafts⸗Regiſters: der gewöhnlichen Dienſtſtunden ein⸗olgen. Dau find 4149 M. 56 Pf. Der Magiſtrat. Birre, Bürgermeifler. 
2. unter Nr. 386 die feit dem 29. geſehen werden. verfügbar. Nach dem auf der Ge⸗ 
März 1882 in Poſen beſtehende Diejenigen Perſonen, welche richtsſchreiberei niedergelegten Ver⸗ 9 
offene Handelsgeſellſchaft in Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ zeichniſſe ſind dabei 41,960 M. 2 
8 Firma F. G. Fraas Naohfolger|tbefariih nicht eingetragene Real: Pf, vorrechtloſe Forderungen zu bes Kr es RZ 
und als deren Geſellſchafter rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen rückſichtigen. 2 8 5 ee N 
a) der Kaufmann Albert| Dritte jedoch die Eintragung in das Poſen, den 28. April 1882. 
Muthsohall, ypothekenbuch geſetzlich erforver⸗ 
b) der Kaufmann Albert ich iſt, auf das oben bezeichnete 
Maohowloz Grundſtück geltend machen wollen. 
ö in Poſen. werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Poſen, den 29. April 1882. Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 


Berger’s medicinische 


THEERSEIFE 


Samuel Haenisch Nach Amerika dureh mee Cspacitäten empfohlen, wird in den mei 
re 8 mittelſt der beſtrenommirteſten Poſt⸗ "de * r an den meisten Ölnsien Baropa's mis glän- 


oe schen Aon. | Damorfeifie via Damburg befördert aut-Ausschläge aller Art, 


kurſe noch ausſtehenden Forde⸗ Michaelis Oelsner, Poſen, Markt 100 insbesondere gegen chron. u. Schuppenflechte, Krätze, Grind u. parasitäre A 


i 7 7 sowie gegen Kupfernase, Frostbeulen, Schweissfüsse, Kopf- u. Bartsch 
rungen werde ich am 4. Mai er., Amerikaniſche Theerseife enthalt 40% Holzineer und unterscheidet sich — vorn 


R : Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 5 N h 

Königl. Amtsgericht. Der Beſch uß über die Ertheilung Vormitta 8 10 Uhr in meinem A übrigen Theerseifen des Handels. Zur Verhütung von Täuschungen degehre 

r een, x 3 rnateae n eree 
den 1. Juli 1882, | Das Weneicnit der Jordan.] wochen deen Nen Ha Berger’s med. Theer-Schwefelseife 


Hothwendiger Verkauf. Vormittags um 11% Uhr, 


Das zu Roiewo⸗Altendorf aup im Geſchäftslokale des unterzeichne- 
Nr. 3 belegene, den Martin und ten Gerichts anberaumten Termine 


kachmittags von 3 bis 4 Uhr, an Baltimore. Preis ab Hamburg . ͤ . zu verlangen, da die verschiodenen Imitstionen 


er Verkaufsſtelle eingeſehen werden. 110 M. Man wende ſich an Als mildere Theerseife zur Beseitigung aller 


Poſen, den 29. April 1882. W. Strecker, 


I kann am vorhergehenden Tage, dung nach Philadelphia, New⸗ York, . angewendet, nur beliebe man, wenn diese vorgezogen werden sollte, uur die 
d 


Unreinheiten des Teints, 


Erneſtine Heumann ' ſchen Ehe öffentli 5 erden. 1 Haenisob Haut- Ausschl, — . 
8 — 2 u Kane an g richt. . ren e Berlin N. W., e om || 4. 5 5 615 ehem 5 
ia eninbalte 50. 90 nig + m ge Dienſtag, den 2; Mai d. J., Vor⸗ j 1 TUN- Ses E, 
an einem Örunbfteuer-dteine mittags 10 Uhr, werde ich im Amerika, Aba lb. = brela pe "Stück jeder Sorte 60 


s per Stück jeder Sorte 60 er. sammt Broschüre, 


ertrage von 50,63 Thlr. und einem Der Kaufmann Alexander Baum Pfandlokale der Gerichtävollsieber| Niedrigfte Billetpreiſe; FJamilier . Haupt-Versandt: Apotheker G. in TROPPAU. 


Gebendeſteuer⸗Nußungswerthe von aus Schroda und das Fräulein verſchiedene Möbel, Klaſſikerausga⸗ werden beſondere Vortheile gewährt. 5 
; t i Clara Phiebig aus Flatow haben ben, ein Deigemälde und einen drei. Näheres bei Gebr. Depot in Posen: bei Herrn Apotheker Dr. Mankiewioz. 

1 in mannes mittelſt gerichtlicher Urkunde vom armigen Kronleuchter gegen ſofor⸗ Breslau, Neue Sede — — ern Apotheker — 

Oelfarben, 


2412 18. April 1882 die _Gemeinfcaft|tige Baarzahlung meiſtbietend vere| Fiſchnege gleich fertic au cen 
am 11. Juli 1882 „der Güter und des Erwerbes aus⸗ ſteigern. n l deen fertig 8 


; . d in einem als Theil a h 
5 10 Uhr geſchloſſen un : Taue für Schifffahrt, Zimmer: und 
an — e verſteigert Aan deſcke ig en Sta . Blümel, fee. ne 7 . Bohnamaſſe, 
und zus * * 5 Flatow, den 18. 18 1882 be Freiwillige Verſteigerung. Gummiplatten, Maſchinenterdich: Desinfections⸗, 
chlags 58 ern 2 ſtimmt, daß das einge an Ver.] Am Montag d. 1. Mat c, Vorm. tungen aller Art. Spital: u. Garten: Motten und 
am — 4 Juli 188 „ ei der — iR Ver von 10 Uhr, werden im Pfandlokal der ſchlaͤuche, Feuereimer, Pechfackeln 
zr hoch zu erwerbende Vermögen Gerichts⸗Vollzieher Kleidungsſtücke, empfiehlt die Hanf⸗ und Drahtſeil⸗ Inſectenpulver 


Vormittags 10 Uhr, die Natur des vertragsmäßig vor⸗ 
verkündet werden behaltenen haben ſoll, 
Inowwrazlam, den 27. April 1882. Schroda den 21. April 1883. 
Königl. Amtsgericht. Königliches Amtsgericht. 


Leibwäſche, Haus⸗ u. Küchengeräth, Fabrik 

Kleiderſtoffe, Bänder u. Handſchuhe] J. Bittner, geb. Scheding. 

öffentlich verſteigert. i Das Geſchäſt befindet ſich jetzt 
Hohenſee, Gerichtsvollzieher. Breiteſtr. 7. 


empfiehlt in beſter Qualité die Droguenhandlung von 


Breiteſtraße 13. J. Schleyer. 


* 


Yaterlünifie ‚Zenerverficherungs: Aktien- 
Geſelſchaft in Elberfeld, 


Das Protokoll der 61. Generalverſammlung be⸗ 
trifft den Jahresbericht und die Wahlen. 
Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1882 


folgender: 
Geſammt⸗Einnahme M. 9,348,612 40 Pf. 
Geſamml⸗Prämien⸗Reſerunne 2,869,879 20 
Geſammte Kapital⸗Aeſervre 2,700,000 — 


Referve für außergewöhnliche 
ülle 285,463 44 


Die Geſellſchaft gewährt nach § 10 ihrer Bedin⸗ 
gungen den Hypothekar⸗Forderungen Schutz. Das Statut 
der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahresabſchlüſſe, 
überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsführung 
betrifft, liegt bei dem unterzeichneten General⸗Agenten 
zur Einſicht offen; auch wird derſelbe, ſowie die Agenten 
ſeiner General⸗Agentur in allen Städten und größeren 
Ortſchaften der Provinz bereitwillig jede paſſende Er⸗ 
leichterung bei Verſicherungs Einleitungen gewähren. 

Poſen, im April 1882. . 


Silberne Staats⸗Medaille. 


. Aren 4 


Schuhmachermeiſter, 
Alten Markt Nr. 55, 
I. Etage. 


Chacoladen 
Carao: Fabrikate, 


mit bekannter Sorgfalt aus den 
beſten Rohſtoffen hergeſtellt, 


2 empfehlen 
Max Czapski, Theodor Hildebrand & Sohn, 
General-Agent, Hoflieferanten 


Lindenſtraße Nr. 4. 
Magdeburger 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
5 M. 


Conceſſionirt 1 


Sr. Majeftät des Königs. 


Berlin C. 
Verkaufsſtellen 


in vielen beſſeren Delikateß⸗, 
Colonialwaarenhandlungen 


Actien⸗Kapital ; . ; 6,000,000 han 
Prämien⸗Neſerve ult. Dezember 1881 „ 9,916,446. und Conditoreien 
Kapital⸗Verſicherungen > = „ 68,606,210. * Pons. 
Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme (jährlich) „ 2.524,97. r 
Bisher gezahlte Verſicherungs⸗Summe „ 12,445,731. —— 


8 Die Geſellſchaft übernimmt 
Lebens⸗, Renten⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen zu billigen und 
eſten Prämien, erſtere mit und ohne Gewinn Antheil (Dividende). 
ach zahlungen der Verſicherten finden nicht ſtatt. . 
Die Beleihungs⸗ und Rückkaufsfähigkeit der Polizen tritt 
nach 5 jähriger Verſicherungsdauer ein Mit wenigſtens 1500 M. vers 
ſicherte Beamte können Dienſteautionen bis ; der Verſicherungs⸗ 
ſumme erhalten. g 
EB Verbindlichkeiten der Geſellſchaft werden anerkanntermaßen ſtets 
ckoulant und prompt erfüllt. 
g 8 Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von 


Stern- Cement 


aus der Portland-Gement-Fabrik 
u EEN 
Toepffer, Grawitz & Co. in Stettin. 


Soſen, den 20. April 1882, 


Eugo Anders, 


General⸗Agent, 
Neuſtädter Markt Nr. 1. 


Für hypothekariſche Darlehne, 


anf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taxe ſtelle ich gegen⸗ 
wärtig außerordentlich günſtige Bedingungen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt und Darlehnsanträge nimmt entgegen 
Die General⸗ Agentur 
der Schleſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank 
für Provinz Poſen u. Weſtpreuſſen 


Poſen, Schuhmacherſtr. 20. 


1 Moritz Schoenlank 
i Maunſchweiger Spargel⸗Cxport 


von Aug. Herm. Schulze, 


Römling & Kanzenbach, Posen. 


Schwächezuſtände 


werden bei alten und jungen Män⸗ 
nern dauernd unter Garantie ge⸗ 
heilt durch die weltberühmten. 

Oberstabsarzt Dr. Müller'schen 

Miraculo-Präparate, 

welche dem erſchlafften Körper die 
Kraft der Jugend zurückgeben. Neue 
wiſſenſch. Abbhandlg. geg. Einſend. 
v. 1 M. in Briefm. unt. Coup. fro. 


Depoliteur: Karl Kreikenbaum, G. F 1 itsch & 00., 


Braunſchweig. Friedrichsſtraße 16. 


F Kalle & So lt, Hörner Wc iateit fur die 


Raps: und Leinkuchen, 
Roggen⸗ u. Weisenkleie, 
Malzkeime, 


ferner zur Saat 


Pferdezahnmais 


billigſt bei 


5 


b m 
77 FAN 
NE 


Braunſchweig, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 6. „ e 8 gen 
Jedes Quantum von Prima: u. Mittel-Spargel wird zu 8 Fabrik. Slatuen 


Ii Kandelaber, Baus 
Ornamente u. Fon⸗ 
tainen. Muſterhefte 
u. Preis⸗Courante liegen zur Ueber⸗ 
ſendung bereit. 

Drainröhren in allen Dimen⸗ 


Jedermanns. 


Das nur allein wirklich ächte 
Dr. Whites Angenwaſſer von 
Traugott Ehrhardt in Groß⸗ 
breitenbach in Thüringen iſt ſeit 


"Bergmanns (ar) Die internationale (ran 


or Seife 7 ionen, Dachſteine und Dachpfannen, 18 
i aint Sie ende bas Alg Tbon⸗ und 1 1 — 75 ae n Dim 
‚empf, B Stud 60 Monis Werner, Polen. zu haben in der Mothen Mpo- 


Em noch gut erhaltener Flügel 
ſteht wegen Räumung der Woh⸗ 
nung billig zum Verkauf bei 

C. Schulz, 
Sandſtraße 5 J. 


Tae Eapaier Kalk 


offerirt 


H. Jaroschek, 
Gogolin O. S. 


theke in Poſen. 

Man verlange aber ausdrück⸗ 
lich nur das wirklich ächte Dr. 
White 's Augenwaſſer von Tran: 
gott Ehrhardt. Kein 
anderes. 1 

Briefauszug: Herrn Tr. Ehr⸗ 

ardt. Ich hahe mit Ihꝛem ächt 

r. White's Augenwaſſer hier 
ſchon man chen Augenleidenden froh 
gemacht, bitte Sie (folgt Auftr.). 
Merzig, d. 5./3. 80. Kühn, Hotels 
eſitzer. 


Apotheker Dr. Wachsmann. 


Hamburger Cigarren 


. vorragende Qualitäten, als 
Media Regal., Seadl,/Brasil Mille M. 50 
Medıe Begalia, Brasil . Mille M. 59 
| Media Regalia, Java / Brasil Mille M. 67 
E. Merck, Hav, Fel, Brasil . Mille M. 82 
Londres flnas, Ster reinllav. Mille M. 100 
Impart. IIa v.-C x- Mille ven M. 120 an. 
In Pad. & / franca und steuerlrei, streng 
reell, gege nahme, Proben à 10 Stück 
oder Natel A 25 Stück und 100 Stück 
worden abgegeben. Preis-Courante fran 
Otto Baumgart, Hamburg. 


Dom. Gortatowo 
bei Sctw renz 3 == ua 
— Olle 4 8 ter, ; e 
Ansa der ganzen Schafheerde ungewaſchen. 1 dn Nieden 20 
Hüte, Blumen, 
Federn, Perlſpitzen, 
Perldeckel, Spa⸗ 
Berlin, Leipzigerſtraßſe 30. 


niſch e Blonden Preis ⸗Courante gratis und franco. 
und ſümmtliche Putzartikel Seltene Gelege nheit! 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Aus ei 5 
8 Aus einer Concursmaſſe werden 
en-gros und en-detail von heute ab im Geſchäftslokal 


Isidor Griess, Friedrichstr. 31, 1. Et, 


EI ee N diverſe Buckskins, Tuche 2c. unter 
Krämerſtraße 24. dem Taxpreiſe verkauft. 


Flügel, Shazioftem ! see 

jani 8 ung 
Dianinos ll, „ohne Angahlung. 
Harmoniums Nur Prima⸗Fabrifate. 


Magazin vereinigter Berliner 
Pianoforte-Fabriken 


Nur Fürth großen 


und praktiſche Kenntniſſe beim Reſtektanten wollen daſelbſtdie Wolle 


Einkauf kann ich Strickgarne, . Augenſcbein nebmen 
Strümpfe, Sage, Häkelgarne, IV. Lotterie Baden-Baden 
Mohair⸗Wolle, fertige Mohalr- Looſe a 2 M. Voll⸗Looſe a 10 M. 
Tiucher in Handarbeit, Damen: Stettiner Pferde⸗Looſe a 3 M. zu 

Nocke, Cachenez, Geſundheits⸗ haben bei 
Jäckchen, Filet» Hemden de. 2c. A. Opitz, 
bedeutend billiger verkaufen als Wilhelms platz 3. 
Umzugshalber 


wie in jedem 
1 Gaskrone, 1 Ladentiſch, 1 Sopha. 


2 
Ausverkauf! 1 Mahagoni⸗Schreibpult, 1 großer 
Otto Kühn, Spiegel, Stühle 2. preiswerth zu 


# kaufen. 
66. Alter Markt 66. 0, Becker, Wülheims fr. 7. 


„ gelegenes 


werungs ertrügen ind füntmtliche Manst- und Special- (Pestigkeit bel 1 Theil Cement und 3 Theilen Sand 20 Kilogr. 
nien pere. per ee nach 28 Tagen) EN | 
lioforn unter Garant:ö der Festigkeit billigt Fes 


Bordeaux-Stettin. 


S.⸗D. „Kiew“ gegen Mitte M. 
S. D. „Kursk“ genen Anfang Juni. 
Stettin-Bo - 
S.⸗D. „Kiew“ gegen Ende Mai. 
Hofrichter & Mahn in Stettin. 


F. W. Hyllested in Bordeaux. 
Von heute ab habe mein Domicil nach Bromberg 
verlegt. 
Poſen, den 1. Mai 1882. 


Hermann Krojanker, 


Getreide⸗, Kommiſſions⸗ und Agentur⸗Geſchaͤft. 


Gänzlicher Ausverkauf 
zu auffallend billigen Preiſen. 


Wegen Umzuges nach Berlin wüſſen meine ganzen Waarenbe 
bis ſpäteſtens Ende Mai vollſtändig geräumt 3 Gleichzeitig —.— 
ich meine geehrten Kunden darauf aufmerkſam, daß mir aus einer aus⸗ 
wärtigen Konkurs⸗Maſſe diverſe Waaren, als Damenſchleifen, Kragen, 
leinene Taſchentücher, Gardinen, Lakenleinen, Bettoamafte, Kleiderftoffe, 
andtücher und Tuchſtoffe zum Ausverkauf unter Taxbreiſen üder⸗ 


geben worden, die innerhalb 14 Tagen ger zumt ſein müſſen. 
wirthſchaft, Taxe 20.149 
W 5 * soi 5 
Wegen Verlegung feines Dieſe alte gute Nahrung, im gr. 
reichen Grundſtücks Walliſchei (Verſ. 14.000 Thlr.), Garten, Kegel 
. Jr “ 


Krämerſtr. 17, 1. Etage. A. Karpen. 
m ei Brauerei, Gaſt⸗ u. Land⸗ 
Gtundſtücks⸗Verkau Tol., Berkaufspre: 
& + l — ufs 
f 18,060 Tol. föpreis uur 
Wohnſitzes nach Berlin beab⸗ W|- h . 
ſichtigt der Beſitzer des umfang: BR Fe it una tip 
Schl. . ngr. . 


ſtraße 73 zu Poſen, daſſelbe 
unter ſehr günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen und um mehr 
als 12,000 Thlr. unter der 
erichtlichen Taxe, 
aufen. 

Das Grundſtück hat maſſi⸗ 
ves Bollwerk und Wartheſeite 
belegen. Es beſteht daſſelbe 
aus vier bewohnten maſſiven 

interhäuſern, einem Vorder⸗ 

auſe mit Einfahrt, in wel⸗ 
chem ſich zwei Geſchäftslokale, 
ein altes Schankgeſchäft und 
ein Materialgeſchäft befinden. 
Auskunft ertheilt Herr 

B. Sieburg, 
Walliſchei 76. 


bahn, 67 Mrg. Acker incl. 22 Dirg. 
Holz. 4 Mrg. 2ſchür. Wieſen — 
Garten reſp. an der Wirthſchaft, 
ſoll im beſten Gange mit lebendem 
u. todtem Inv. fait für d. Geb.⸗ 
Verſ.⸗Werth, bei 3—4000 Thlr. 
Anz. abgegeben werden.) 

Unentgeltliche Auskunft giebt der 
fr. Buchdruckereibeſ. Auguſt Sala⸗ 
mon, Guben. 


31 Stück gut erhaltene 
Feuſter 


mit Meſſingbeſchlag ſind billi 
zugeben Langeſtraße 11. ar 


Für Kegelbahnen 
Kugeln aus Bockholz und Kegeln 


günstig halte ich auf Lager und oſſerire 
t ebenfalls auch Treppen⸗ 
raillen. 


zu Der: 


Ein in emer kleinen Stadt 


Gewölbe im 
mit guter Umgegend it ſofort zu E. 
vermiethen, event das ganze Grund⸗ 
ſtück billig zu verkaufen. 

Desgl. eine 


Wirthſchaft 


von 34 Morgen drainirten Bodens 


in hoher Kultur, unweit Zuckerfabrik, 
zu verkaufen. patentirt, gegen Feuer und 


Gefl. Off. Exp. d. Z. sub A. B. 1. Einbruch bewährt, empfiehlt 


Walliſchei Nr. 50. 


| oeldschranke| 


N 


In emer der größten Brovmztal: |; . 4 ß 
Städte Poſens iſt ein jeit mehreren u größter Auswahl zu bil⸗ 
Jahren flott gehendes Wurſtge ligſten Preiſen die Haupt: 
ſchäft, in beſter Lage der Stadt, Niederlage 
verhältmßhalber mit ſämmtlichem ge von 
eee in ee Be: Moritz Tuch, 
werber unter M. in der ; 

Exped. dieſer Zeitung. Poſen Breiteſtr. 18b. 
Ich ſuche für mich bald ein Der Ausverkauf 
preisw. i Gut im Uhrengeſchäft von 

zu kaufen oder größere Pacht zu 
übernehmen. B. Daw CZ nski 

Erwünſcht hauptſ. Weizenboden, wird fortgeſetzt. 
gute Wieſen, gute Lage uno ſonft 
angenehme A een Gans ſpe⸗ Reparaturen werden auch 
zielle Anſchläge erbittet der frübere]z um 
Shitterautäbefiger . ponageimd ferner ſauber und billigſt unter 
Gr. Glogau. arantie ausgeführt. \ 

Ein Hausgrundſlüäc | Ein gutes Billard 
mit großem (arten, worin ſich eine[mit ſämmtlichem Zubehör ift billig 
Bäckerei ver unden mit Pfeffe füch⸗zu verkaufen. Näh. in der Exped. 
125 . 855 Lage der Stadt, der Poſ. Zig. 8 
iſt bald zu verkaufen oder gegen ein Tee ua Ni 
anderes Grundſtück zu vertauſchen. Ausverkauf von Autzholz 
Adr. R. S. B. 05 voſtl. Rawitſch. su bedeutend herabgeſegten Preifen: 

Roth⸗Buchen⸗ Felgen, Speichen und 
Nabenholz, Eichen: u. Kiefern⸗ 2 Joll 
ſtarke Bohlen, 100 Schock eichene 
Tonnenſtäbe zu 17 Mtr., und 50 


Ein Gut 
von 460 Morgen 


in beſter Kultur, nabe der Stadt 
und Bahn, mit vorzüalichem 
zebenden und todten Inventar 
in der Prooin, Poſen iſt bei 
12 Mille Thlr. Anzahlung ſof. 
zu verkaufen. 

Näheres unter A. Z. Nr. 6 
Exped dieſer Zeitung. 


holz⸗Niederlage in Rogaſen. 


"Sol. Jonas jun. 


Heute eingetroffen, 
Neue großmittel Fettheringe, feſte 
Packung, unter Garantie, 


a Tonne M. 27,00, 
Schweizerkäſe, a Div. 50 Pf., 
offerirt K Szulo, 


Poſen, Bleslauerſtr. 12. 
———ů— —— — — 
Ein noch gut erhaltener, Iſpaͤnmg⸗ 


eichter 

Verdeck oder Halb⸗ 

verdeckwagen 

> wird zu kaufen geſucht. Off. 
Pianino unter Preisangabe sub A, 100 vol. 
er vorzüglich im Ton, iſt für — 
kechnung eines auswürzigen Hauſes in noch faſt neues 

billig zu verkaufen Langeſtraße 11, ſtebt billig zum Verkauf. h in 
part. r. der Seilerwaaren⸗Handl. Markt 3. 


Umzugshalber verkaufe ich meine 
gan; firm eingerichtete Schmiede: 
merkitatt mit Werkzeug und Mate⸗ 
rial, ſowie große Räumlichkeiten 
und gute Kundſchaft. Näh. bei mir 
ſelbſt Thorſtraße 12 in Poſen. 


— 
„ „Drechslermir. 


Schock do. 1 Mtr. lang. Die Nutz⸗ 


— 


NEE 
CCC | 
Unter dem. Protektorate Sr. Majestät des Königs Ludwig II. 


Nürnberg Bayrische Lanes-Ininsine-, Ceweri- nd Kunst-Ansielung, 


Grösste der bis jetzt in Deutschland % er Ausstellungen, in einem herrlichen grossen Park Seu Neue eigenartige 
1882 Anordnung. Gute Restaurationen. Vortreffliche 


onzerte. Prächtige Beleuchtung. Unmittelbare Nähe der Stadt. 
Eröffnung 15. Mai. Schluss 15. Oktober. 


Grosse Verloosung. Wohnungsbureau am Bahnhof. 


2 2 
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ar = Komm Fabrik und Lager — A S 
SE... van allen landwirthſchaftlichen Maſchinen. 2 — 
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! 9 n Manu verlange illuſtrirte Preisliſten. re 
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Wilhelmsſtr. 26, 1 Tr., 152 ges 
empfiehlt für die Jrübjahre- und 28: SA ar Fe ET A 2 
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Sommerſaiſon ihr auf's Reich⸗ 
haltigſte aſſortirtes Lager von 


inlertinnen dad Castanes 


in den modernſten und elegante⸗ 
ſten Genre's, welche unter Lei⸗ 
tung einer tüchtigen Berliner 
Direktrice angefertigt und ſchon 
von 60 Mark ab geliefert werden, 
zur hochgeneigteſten Beachtung. 


& 


ierſchaarige Saat- und Schälpflüge nach Eckert, incl. 4 Reſerveſchaare, 
Stiele, Schaare und Streichbretter aus Stahl Mark 85 frauen. 
Dieſelben dreiſchaarig für 2 leichte Pferde Mark 72 franco. ug 


+ Am 1. Mar cr. tritt zum direkten Gütertarif zwiſchen Stationen 
Radikal⸗Kuren. 


der unterzeichneten Verwaltungen der Nachtrag IX. in Kraft. 
Derſelbe enthält neue reſp. ermäßigte Frachtſätze für den Verkehr 
Dr. Condory 
Königsberg i. Pr., 


mit Stationen der Bahnſtrecke Gneſen⸗Zerkow, ſowe eine die Einfüh⸗ 
rung des Stückgut Verkehrs nach und von Orzechowo⸗Warthehafen 
transito betreffende Tarifbeſtimmung und iſt auf den Verbandsſtatlonen 
zum Preiſe von 0,10 Mark käuflich zu haben. 

Breslau, den 20. April 1882 


Direktion der Rechte Oder⸗lifer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direktion der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Große Antiguitäten- Auktion, 


Mittwoch, den 3. und Donnerſtag, den 4. Mai von 9 Uhr ab 


K 
we 


ſchwüren und Ausſchlägen bart: 
nädiger Form mit gewiſſenhafter 
Sorgialt und daher vielfältig doku⸗ 
mentirtem beſtem Erfolge und ohne 
Anwendung von Duedjilber (Mer⸗ 
kur.) Sprechſtunden täglich von 8 
bis 10 Uhr Vorm. und 4—8 Uhr 
Abends. 
Sonn⸗ und Feſttage von 9—1 Uhr. 


Spielwerk, 4 große echte Perſiſche Teppiche, dabei ein großer Salon⸗ 
Teppich, ferner Sophas, Chaiſelongues, Tiſche, Stühle, gegen baare 


Zahlung verſteigern. a 
Katz, Auktionskommiſſarius. 


Neuheiten in Perlbeſätzen, ſpaniſchen ſchwarzen und couleurten 
Spitzen, elegante Bijouterien find zum Ausverkauf geitellt und 
offerire ich ferner breites Atlasband, Meter 20 Pf., Damenſtrümpfe von 


ꝓCCCCCCCCCC EEE SERBIEN 
Täglich friſchgeſtochenen ]“ Um Irrthümer zu vermeiden, be⸗ 


| Proſpekt gratis und franko. 
2 2 2 111t;1i 

ichtige 1 i then Kun⸗ 

Mieſen Spargel! e n en Weben dee, Ein guter Plan. Frlebrichsſtraße 25, 

Ia. Harzer Maikräuter, Umsatz von Fonds auf 


früher . Orion Fried 5 Zimmer, Waſſerleitung, 
Wilhelmsplatz Nr. 14 — in sbensorielan Tagen a. Kloſet und Zubehör vom 1. Oktober 
Mefſſ. Apfelſinen f Gedruckte deutsche Brklärung ab zu vermiethen. 
2 befindet, und empfeble mich den ge] Ax. GEORGE EVANR 4 00. — 7 ů— — — 
und Citronen, ehrten Herrſchaften zur geneigten aun Greskam Hass London K. 0. Ein möbl. Zim. ſofort zu verm. 
Kieler Bücklinge, Beachtung. S _(Könıgäftrahe 7, 1. Et. 


8 nbi Haundels⸗Kurſus in Poſen. Auf: 2 5 3 5 1 
Speck⸗Flundern, F gliks dkrobnszyüski, nabme dauert bis zum 30. d. M. zwei 9 — 1 . Wronterdlag 3 25 Br 4 N n 0 3 2 Eon 
Geräucherten Tapezierer Fröbel'ſcher Kindergarten, part. Uns zu vermiethen. nenſchirme, Portemonnaies, feine Glacé⸗ und ſeidene Harbicube, leinene 
Weſer⸗ Lachs und Dekorateur St. Martin 24, I. Et. St. Martin 22 I. zwei mödlirte] Tafchentücher von 20 Pf. an, Damenunterröde von 80 Pf. an, Kinder⸗ 
u. a Bei ſchönem Witier werden die Zimmer ſofort zu verm. kleidchen, e und Damencamiſols, Herren⸗Unterbeinkleider 
häuard Feckert ju Molken⸗ Anſtalt Finder 2 Garten beschäftigt. Laden und Wobnungen Markt 75 von 70 Pf. an, Corſetts von 75 Pf. an, Damerſchleiſen von 10 Pf. 


an und noch verſchiedene andere elegante billige Sachen. 


+ Michel, Vorſteberin. find vom 1. Oktober ab zu verm. 
Zu erfragen Bü telſtraße 23 im] Reſtbeſtände der angel. 


Fröbel ſcher Kindergarten. Comtoir⸗ Moritz Joachim'ſchen Konkursmaſſe 


belms⸗Allee vis-A-vis der Apotheke Gr. Gerberſtr. 35. r ober dice Fin SE Martin eu Spottpreifen. 


vom 2. Mai, von Morgens 6 bis 9 Zum 1. Mat werden noch An⸗ e n E 5 Be 
Ein freundl. möbl. Vorderzimmer 1 x M. 1 Ba 1 Ma . 
.. 1 Ey . . 2 LERTENER 57 re 


Ubr frische und „warme Schweizer⸗ meldungen von Kindern entgegen⸗ 
iſt zu verm. Gr Gerberſtr. 3, I. r. Ein möbl. Zimmer it 1 Tr. rechts Ttitdrichsſtt 1 5 
N 9 att. 


Molken“ verabreichen werde, und genommen 
bitte um gütigen Zuſpruch der Martha werner 
— Luiſenſtraze 1 J. Et. iſt per 1.) Büttel⸗ u. Gerberſtr.⸗Ecke 18 z. verm. 8 f . 
In einer achtbaren ſüdiſchen Fa-]: elegant möbl. Zimmer ſofort zu 


Herren Aerzte und des Publikums. 
J Faessl 4 5 7 hunger Saum Mai ein aut möbl Zim. zu verm. - 61, Bi 
ae N aeg don Jane] Wronkerplaß 7 fünf Ammer. milie finden ein paar junge Leute vermiethen mit Burichengelaß. 

eee . a MT a eine he 20» vom 1- Qt 
VBairiſch, Grätzer u Kobulepoler Schweiz Nitn Naurnzuneki len e DL LE v |eig laden zu vermiethen. 
Bier à Fl 10 Pf. bei 3 bis 4 T Otto Dawczynski Gr. Gerberſtr. 23 it die 1. Et. Ein möblittes Zimmer vornb: 

Emilie Stück Wwe. In 8 agen von 5 Z. u. Küche N Oktober 3. v. Jzu vermiethen Thorſtraße Nr. 19,1 I 3 — 
0 Petriplatz 1, 


ch 
. 1 discret frische Syphilis, Näh. beim Wirth ſtraße 30 J 
Daber’fipe Kartoffeln ernte ue "una Frauen‘ Jahnarft eee eee 


.. u Ich beehre mich ergebenſt anzu⸗ 
18 alte brauchbare Spiritus zeigen, daß ich wieder auf der Wil⸗ 
Fäffer, 100 Liter 3 Mark, kann ich 
abgeben. (H. 11 5 
Lindner & Comp. Nachf., 
Graudenz. 


Brod! Brod! Brod! 


iſt zu haben auf der Bergſtraßte 9, 
4 Pfund für 50 Pf. rund. Gute 


n fragen. nen Fei erer 
5 Friedrichsſtraße 29. ——ůͤ — —- e. Deſtill. Fabr. Lokale und II. Etage, Balkon, 5 Zimmer, vom 
zur Brennerei werden zu kaufen ge eee er Zahnarzt Verſetzungshalber |Räume, einger. Wiener Gajes, Kon: |1. Ditober au verm. 
ſucht. Muſter nebſt billigſter Preis Nachthell gehob.durchd. v. Staate 3 ſofort, 1. Juli oder 1. Oktober er. 3 3 Wobn. A 
t . ic inet m Sue tete, DLEHENTABE, 14 
6 0 eyer in Berlin, nur Kronen- ; 2 Hei St. Martin Nr. u . i vet. Breiteit: ift das Lokal, in dem ſeit 20 
e — 15 Ir, von 12 — 2. St. Martin 6 (Augen » Hrilanftalt ommiſſ. Scherek, Breiteſtr. 1. iſt i N Jah⸗ 


ren ein Cigarrengeſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben worden, von Michaeli 
d. J. anderweitig zu permiethen. 
L. Fraas 
St. Martin 27 iſt eine hoch⸗ 
elegante Parterre⸗Wohnung ſo⸗ 


2, ent DR AT ar Dee BEN. Kommi. Scherek, Breiter 1. 
Answ. m. ‚gleloh. Brfolge brief. | 2,97"; DF Wicherktöwion), | Fine große Wohnung | ex. Martin 53, 1. Kia, em 
Eichenholz geſucht. Veraliete und verzweifelte Falle] Penn Ha JI Et fowie ein dadkn tob. möbl. Zimmer u vetm. 
Dfierten auf Ajäbrige Eichen een in sehr kurzer Zeit, Ihn kheit, Schwächezustände, ur r den er Dei Mail Fi dem 1 rc 
Ia. Qua franeo Bernburg und Specialarzi (Pollut. Impot.) heilt mit siche per 1. Juli St. Martin 15 fas vom 1. Jet mei & r 


1 : Fleiſcher oder Bäcker mit ſchönen 
ar 400 Cel. J, st. 600 Cbf. f rem Erfolge, auch briefl., Dr. 5 
Ve 700 Cb 3° ft. erbitten Dr. med. Mey er, — Berlinerstr. 16 part. du 9 llerräumen und Wobnungen zu 
gerft. 91, 


71. ah ler EEE, 5 leich zu baben. 

e eee 7 : 2 und 3 Zimmer u. Küche zuverm, [A Au baben 

5 5 8 Berlin Leip i 5 St. Martin 26 — Zu erfr. Bäckerſtr. 24 beim Wirth 5 * 1 
n pe 9 brief 5 Sypbilts. Ge Herrſchaftliche Wohnun Ein Zimmer, . Grünftrage 3 (am grünen Plaß) Fi Stuben = 1 Okkober 2 

en ſchlectsſchwäche alle een und von mindeſtens 6—7 Zimmern neb Ein 3 mmer, it vom 1. Juli eine herrſchaftliche— . 8 

80 a * 5 autfranfbeiten, ſelbſt in den hart⸗ Zubehör, im oberen Stadttheil, wird möbl. oder unmöbl., beſond. Eing., Wobnung zu vermieten Neueſtraße 6 
Grampfabergeſchwärt, Salzluf). näckigſten Fällen, ſteis ſchnell mit ſofort oder zum 1. Juli zu miethen] Breslauerſtraße 18 ſofort zu verm. Verſetzungshalber ein fr. möbl. Vor⸗ Ehe AhnahEr 1b 

Feidende wollen ſich — beitem Erfolge. geſucht. Offerten unter V. B. in Näheres bei Michaelis Basch, Alt. derzim. bei: eg f.1,0d. 2 Hrn perj£in möblırteß Dimmer u vermietgen. 

en eg pujtfvei 1. en | finden jederzeit billige, der Exped d. Bl. abzugeben. Markt 55. ſofort Alt. Markt 77 2 Tr. l. z. haben.“ Zwei fein möblixte Zimmer find 

fa in 1 en diskrete Yufnabme, auch Frauen Ein eleg. möbl. Vorderzimmer Wohnungen weiſt nach u. ſucht Breslauerſtr. 12 ein Zimmer Halbdorſſtraße 16 zu verm. 
e 10 Sg arte Franco. (dende Rath u. Hilfe Breslau, ſofort u verm. Kl. Ritter 


, 19, v. i. Zeit Central⸗Wohnungs⸗Agen⸗ mit Kammer, mit oder ohne Möbel, St. Martin 3 II. e. freundl. 3. 
Ohlauerſtr. 20 Hebamme Wawrzinek. 1 Tr. l. tur Wilhelmstr. 11. ſofort zu vermiethen. mit ſepar. Eing. zu verm. 


"> ver. * 
= N 
* R 


2E ed re Zu il 


— 10 — 

Hauptgewinn j. D. von 60,000 Mk. II. Lotterie m Baden-Baden. 2 Mark 8 bee, agen e W a. 
5 Alaſſen, 10,000 Gew. Geſammtwerth 550,400 Mk. A. Molling, General Oebit in Hannover. 

ET REN en DS RER ER EESET] 


30,000 IH) 000, 12.000, 3 d 10,000, 5 d 9000 Mk. eit. Kollekteure werden noch unter günſtigen Bedingungen angeſtellt. 


Sonnenſchirme von den einfachſten bis zu den eleganteſten Neuheiten, ebenſo Tricotagen und Strumpf⸗ 
waaren empfing und empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen der Gelegenheitsbazar von 
A. Levy, Friedrichsſtraße, vis-à-vis der Poſt. 


ns rr rr PO 
f 11 Ein anſpruchsloſes jüd. Mädchen CK ilien⸗ i te werd f 3 
Für Gutskäufer | ! von außerhalb wird für einen kleinen Baer — 1 5 — eigengebadene. es; 
Eine große Auswahl in biefiger dc bei einer alten Dame ge⸗“ Durch die Geburt einer geſund 5 
Provinz darunter auch viele in der ſucht. Off. franco B. 200 pofll. Tochter iu — . geſunden Napfkuchen 
g n eee kn g er r er, Nee dee e r Ta ee e. 
Orihe wei dum preiämertgen Au. Bon elenden fuche zum fofot-| _Überlebser Nowaok und Irr- aber E 


Victoria zu Berlin. 
Allgemeine Perſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaſt. 


Mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der Statuten iſt durch Beſchluß 


des Aufſichtsratbes vom 26. April er. die Dividende für die Herren 7 
Nagel der ll auf & a ee Lehrling, [Statt jeder befonderen „G, Kluge, 
Zwei und zwanzig (22) Prozent = 132 Mark pro Aktie Saviebaplat 8 in Poſen. beider Landesſprachen mächtig. Meldun „„ 
feſtgeſtellt und kann dieſelbe an unſerer Hauptkaſſe, Mohrenſtraße Nr. 45, — Sapiehaplatz 5 in Polen. H. Schultze . Lohb ad er eröffnet 
2 9 


Heute Mittag "21 Uhr . 
verſchied nach langem Leiden R. Günter, Venetianerſtr. 3. 


der Königl. Sanitätsrath) Geldverluſt 1879 K. Z. 
Dr. med. Thorn eirea 80 Mark. 


Hermann Goldmann e e e 


„Zur ſilbernen Hochzeitsfeier“, Als 
e jam Herzſchlage. Dies zeigen] nen Glückwunſch zu der Feier 


etzter, wenn auch unbekannt, Sei⸗ 

tiefbetrübt an Dem Kameraden Otto Mauch. 
Die Hinterbliebenen. Dirtoria-Cpenter: Garten. 
Sonntag den 30. April 1882 


Freitag, den 28. d. M., entſchlief 
zur Eröffnung der Sommer⸗Saiſon: 


ſanft unſere liebe Mutter 
Veronika Kube, Großes Konzert, 
ausgeführt von dem Trompeterkorps 


eime Trede, om 1. Mai cr. ab täglich in 2,000,000 Mark S 
den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr a nber Darlene auf Grund. En deen tüctiger 


gegen Einreichung der Dididenden⸗Scheine Nr. 27, begleitet von einem ſtücke oder Güter auch unmittelbar Reiſender 
arithmetiſch gesroneten Nummern Verzeichniſſe, in Empfang genommen hinter Pfandbrieſen. bis event. findet in einer Liqueur⸗Fabrik dauernde 
werden . „. IIder Landſchaftstaxe feſt auf 5 bis 10 Stellung. Offerten sub F. F. an 
: Gleichzeitig iſt der Jahres - Dividenden s Prozentiak für die in] Jahre zu placiren durch die Exped. der Poſener Zeitung. 


1881 auf den Todesfall mit Gewinn⸗ Harry Radziejowski, | t: Tant 
Antheil Verſicherten it General⸗Agent wur 


der Pommerſchen Hypotheken⸗Aktien⸗ kann ſich ſofort melden. 
6} Prozent der von denfelben an die Victoria bisher Bank zu Cöslin. Siogfried Warschauer, 
gezahlten Geſammt⸗Jahres⸗Prämien 


; MWilbelmsvlag 10. 
feſtgeſtellt worden, fe baß ber Yabegang ber jeit 1881 Verſicherten Meine Leipziger 3 Ein gut empfohlener 
Sch a 


(für eine Fahresprämie) 64 Prozent, . en : 
der Jahrgang der ſeit 1880 Verſicherten (für zwei Jahres ⸗ Pe a Fang a f et 
f 5 1. Juli c. ein Unter⸗ 


Prämien 121 Prozent, N j Sonnen⸗ und Regenſchir⸗ 
der Jahrgang der ſeit 1879 Verſicherten (für drei Jahres⸗ men, Lederwaaren 5 Neiſe⸗ kommen in Gortatowo bei Schwer: des 2. Leibh egi 
7 . 1 1 8 derten (für vier Jabteb⸗ effekten, Körbchen u. Bil⸗ „ Perſönliche Meldung daſelbſt.. Beerdigung Montag Nachm. 5 Uhr ute e e e — 8 
er Jah gang der jei erſicheten (für vier Jahres J derrahmen, ſowie Ein tüchtiger B lter vom, Trauerhaufe Langeitr. 4. ben A erben 
in tüchtiger Buchhalter] Die Hinterbliebenen. Schirmer. eren Dopermann. 1 


geb. Gandert, 
im 65. Lebensjahre. 


einer Sabre Brämie als Dioidende hält. Es gelangt dieſe Dividende . Geſundheits⸗ und ein E dient eee: Entree 15 Pf. Kinder 5 Pf. 
. 3 ns 1869/84, der Veen; Kinderwagen finden SE ee Sasrfgefait PR A b. N. unser Kania Fr ar 

Victor ia zu Ber lin, daes been anf! il weer Meldungen werden sub der könial. Konfiorial Kanal Stadt- Theater. 

. Chiffr. g. K. an die Expedition Joseph Klopsch, Sonntag, den 30. April 1882: 


Allgemeine derige ungs⸗Aktien⸗Geſelſchaft. H. N eumann, m aaa Hanfaller im noch nicht vollendeten 50. Lebens. Schluß der Minter-Saifon. 


* 
Hartmann. Berli 
FFP eee 2 g wird lahre, was Verwandten und Freun⸗ Zum Beneſiz der unglücklichen 
= — SER iwanrengeihäft Breslan's wird den, um flille Theilnahme bend. 0 
Sa JUDL 4 Eine größere Sendung 


de . ruſſiſchen Iſraeliten: 
err n hierdurch anzeigen. 4 1) Die Naben 9 — aus: 
ſchönſter hochrother jun 9 er M ann Die trauernden Hinterbliebenen.“ Luſtige Krieg. 
Fürberei. Chemische Reinigungs Anſtalt Druckerei. J. Meſſina Apfelſinen, urs 5) V At: 
für Garderoben, Meubles, Teppiche, Gardinen ze. hochgelber Ia. Meſſina⸗ 9 1. = or ‚ne 9 „ Voſes, Akt: Tanz und Torrero. 
Annahme: Poſen, Joh. Slomowska, Wilhelms ſtraße. . i e e ne Sonyeffionicte Gewerbeſchule. An no 1275 
i N in Ein Lehrling, Sohn achtbarer, Anfang Mai Beginn eines Schnei- . erenberg. 
Ae uud ee 5 Eltern, kann ſich melden bei der⸗, Putz⸗, Handarbeits⸗ und Ma⸗ 


mm | Die Augen der Liebe. Luſt⸗ 
Lager geſucht Offerten sub) Frauenschutz, 
Lied aus Carmen. 
Originnl-Fahrik-frrife, Citvonen men 


D N We e B. Heilbronn 1 
Geſchäfts⸗Verlegung. ian Srishe uur, ee n e, ee eee ger 


Mein bierſelbſt Krämerſtraße 12. Ein tüchtiger junger Mang wird Amer Atelier für Sonntag, den 30. April 1882: 

1 0 1 — — — 7 ＋ 4 
ut 5 gt rege 2 e dach Wilhelms Chocoladen- J E. wit b. der n Damenkonfektion Ken derber 
Aeſtanrant habe 8 9 Ar. ene D68-Tompfehlen bei fauberer Ausführung! (Militärmuſit) und ‚Dorftellung. N 


Abfall, garantirt rein Cacao und 
Zucker, per Pfd. zugewogen 1 M. 


Gebr. Miethe. 


Der Ausverkauf wegen Auf: 
gabe des Geſchäfts wird fortgeſetzt. Gneſen. 


Herrmann Salz, R f. m. 


Neueſtr. 11. Stranz, Kanonenplatz. 


Eis Ein mit der Hof⸗ und Speicher⸗ 


9 : wirthſchaft, ſowie mit der Vieh⸗ 
S 5 3 Eber fütterung vollſtändig vertrauter 
Jahre. eftellungen erbittet Schif⸗ 
ſerſtraße Nr. 6. Auch nimmt Herr Oekonom, 
Kaufmann C. O. Burde, St. möglichſt polniſch ſprechend, der nicht 
Martin Nr. 56, Beſtellungen an. zu große Anſprüche macht, wird für 

Albert Balbach. — 55 ask Meldungen an das 
In f möol Neenſtr gr. Jim. st om. Golina bei Jarotſchin. 


zu verm. Bäckerſir. 6 II r. 


Perſonal aller Branchen ſprachen mächtig, ſucht geſtützt auf 
beid. Geſchlechts — jedoch nurſprima Ref. Stell. Gefl. Off. F. D. 
mit guten Referenzen — plazirt u. poſtl. Boguslaw Pr. Poſen. 
empfiehlt ſtets in großer Auswahl! Ein verheiratheter Förſter, 


von Drweski & Langner in allen igen des Forſtfa 
Central⸗Bureau, Petriplatz Nr. 2. und der 5 8 ee 8 


platz Ur. 17 verlegt. 

Daſſelbe iſt der Menzeit entſprechend auf das Kom: 
fortabelfte eingerichtet und werde ich ſtets bemüht ſein, 
den mich beehrenden Gäften, ſowie meinen Freunden und 
Gönnern durch Perabreichung guter Speiſen und Getränke, 
ſowie durch aufmerkſame Bedienung mir das Wohlwollen 
derſelben zu erhalten ſuchen. Achtungsvoll 

Poſen, den 29. April 1882. 


Ernst Zobel. 


Wir geben hierdurch bekannt, daß 


Herr Albert Dümke in Poſen 


den Verkauf unſeres bekannten, vom Deutſchen Gaſtwirths⸗ 
Verband in Breslau, Hamburg und Dresden höht 
prämiirten, garantirt reingebrauten 


Original Culmbacher Export⸗Bier 
übernommen hat. 
Culmbach in Bayern, am 1. Februar 1882. 
Hochachtungsvoll 


7 91 not 9 Letztes Gaſtſpie 
Malergehülfen n Preiſen zur gütigen Be⸗ Wartenberg'ſchen Montagne⸗Troupe. 
nden Beſchäftigung bei uftreten der berühmten Turner⸗ 
aden n er. Frauenschutz., 0 mit g 
onigin ella. 
Rudolph Groesser, wee e mie Di mir, Io ich Die. 
: Alles fir’ Kind, oder 
1— 99 zeeiiea Verhältniß. 
dwerſer Jercl. on 
2 er 
Han ni ker Herti. Alb ische 11015 eee 
ontag, den 1. at, e en anglo:a 
Abende 8 Uhr: Variet Geſeüſchafk. 27 


Auftreten der Turnerkönigi 
0 1 t r a g Miß ein ian | 


Ein bengaliicher 1 
des Herrn Bleib’ bei 8 


Sekretär Schaller: fen f f uon 
Völkerverkehr und Die Dieertion > 
Auswanderung. 


Peer 
Auswärtige Familien 
Nichtmitglieder 50 Pfg. Entree. 


Commis! 


Küfer u. Spezeriſt, beid. Landes⸗ 


Nachrichten. | 
Verlobt: Frl. Margarethe Sy 4 
mit Lieutenant d. Reſ. Louis Os⸗ 
- ind en * Genn 
erlin. Frl. Emm i 
Deutſcher Beamtenperein. m: dan e o Aunf 
Mittwoch, den 3. Mai, Abends] Akademie Adolph Schill in Elber⸗ 


5 Uhr: Sitzung im Vereinslokale feld und Düſſeldorf. Fri. Wilhel⸗ 
chutz Atteſſen veriehen, welcher ein Re ilsner & Soh lohting) mine Dammann mit Gemma 


f f 1 Für den Sort vier 10 Jah ößten Zufrie⸗ 1 0 
N Erste Gulmbacher Actien-Exportbier-Brauerei. wird ein verheirarbeter Wal d- denbeit ——5 herrschaft e Hennig'ſcher Ader Frl. mach von tl unt 
Zr ee sau Te ans har, vo er fine einde Feli Geſang⸗Verein. Fenlenarl. arm von Beige 
, ̃rͤ . ] — a Zeng Kl nd ii 
Ab une zun , Ine. und Baß werden um recht aablreichen| _‚Werehelicht: Herr Carl Dende- 


= OR ‚Ein Commis, Specerift und prak⸗ t 5 
Schleswig⸗Holſteiniſche tiſcher Deſtillateur, der auch ſch ee run 
N f kleine Reiſen gemacht bat, ſucht, der Poſener Zeitung erbeten. 
Landes⸗Juduſtrie⸗Lolterie eſtützt auf beſte Zeugniſſe, per 15. 
zum Beſten dauernde Stellung. Gefl. Offerten \ j 


Gefl. Offerten e : 1 aaa 1 
on unter . 33 durch die Expedition Beſuch der Proben dringendſt erſucht. De ut ne et 


Der Vorſtand. mit a Sede aer in Berlin. 
err Max Roeder mit Frl. i 
ZZ N Sl. Hedwig 


Wilhelm Graeff mit Frl. Laura 
Reſtaurank i mit Frl. Laura 


Grauel in Breslau. Rechtsanwalt 
Schneider mit Frl. Franziska Seidel 


* 


i 


ni event. 1. Juli er. anderweitig BEE) 
der Krankenpflege des Jo⸗ elender A. 2 100 Rawitſch 


anniter⸗Ordens und hülfs⸗ Ein Brennerei⸗Verwalter, verbei- 8 8 Franz 
bedärfeiger ne: Hof. rathet, ohne Anhang. 24 ne zur Stettiner Pferde⸗ = 2 e RE r 
ini Invaliden aus den |" Stellung, ſucht Verhältniſſe Lotterie à 3 Mark, Mühlenpark Sanin un it Bel. Qunbih von 
ftein ſcher In halber Engagement. Anerkannt Gerichts- Aſſeſſor Konrad von Behr 


8 ünftige Erfol tirt. Offert. iehung 22. i er. 
Jahren 1848 bis 1851 auer 4 A 50 an der Erpedllion Ziehung Mai er 


25,000 Looſe und 6250 Gewinne. diefer Zeitung. BR 24 race 
Ziehung der 5. Klaſſe am 7. Juni 1882. „r W v1 5 ech; 


melden Wubelmsitr. ZU . 75 1 er. 
Erneuerungslooſe à 3,00 M., Kauflooſe à 9,00 M.] Ein ſ. Mädchen, ehem. Schülern ſind 4 . Bei. 


(Mühlthor). 
ochfeines Kobylepoler Lager⸗ 
Bier. Täglich dreimal fesche 
Milch. Vorzügliche Kegelbahn 
zur Benutzung. 
Zum Beſuch ladet ergebenſt 
n 


mit 11 Anna Brauns in Rheins⸗ 


beg i. d. M. 

Geſturben: Kammmachermei 

Wilhelm Heinrich. Frau Luiſe Raute 
eb. Aſter in Berlin. Bronzewaaren⸗ 

abrikant Eduard Bohte in Berlin. 


i . hieſ. höh. Töchterſctule, wünſcht e i Frau Charlotte Graf in Berlin. 
nd zu haben in der Exped. d. Poſ. Ztg. e. biei. böb. e w : 
3 1 Saale u al Nb. Berliner Zeitung zu haben. F. Steuer. Für die Inierate mıt Nug nan 


firaße 11, III. er 


des Sprechſaals leer twortlich der 
eee Verleger. 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


** 


